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Akkreditierungsbericht: Buindel Pflege/Soziale Arbeit/Kindheitspadagogik

Studiengang 1 Kindheitspadagogik
bisher: Bildung und Erziehung in der Kindheit

Abschlussgrad / Abschlussbezeichnung Bachelor of Arts (B.A.)

Studienform Prasenz Blended Learning
Vollzeit Intensiv
Teilzeit O Joint Degree
Dual O Lehramt
Berufsbegleitend O Kombination
Fernstudium O

Studiendauer (in Semestern) 7

Anzahl der vergebenen ECTS-Punkte 210

Bei Master: konsekutiv oder weiterbildend

Aufnahme des Studienbetriebs am (Datum) 1.9. 2006

Aufnahmekapazitat pro Jahr 35

(Max. Anzahl Studierende)

Durchschnittliche Anzahl der Studienanfanger 38

pro Jahr (Studierendenstatistik ab WS 2011/12)

Durchschnittliche Anzahl der Absolventin- 25/ Jahr

nen/Absolventen pro Semester / Jahr (Studierendenstatistik ab WS 2011/12)

Erstakkreditierung O
Reakkreditierung Nr. 2
Verantwortliche Agentur ACQUIN e.V
Akkreditierungsbericht vom Datum

O 0O 0o o o od
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Akkreditierungsbericht: Buindel Pflege/Soziale Arbeit/Kindheitspadagogik

Studiengang 2
Abschlussgrad / Abschlussbezeichnung

Studienform

Studiendauer (in Semestern)

Anzahl der vergebenen ECTS-Punkte

Bei Master: konsekutiv oder weiterbildend
Aufnahme des Studienbetriebs am (Datum)

Aufnahmekapazitét pro Jahr
(Max. Anzahl Studierende)

Durchschnittliche Anzahl der Studienanfan-
ger pro Jahr

Durchschnittliche Anzahl der Absolventin-
nen/Absolventen pro Jahr

Erstakkreditierung
Reakkreditierung Nr.
Verantwortliche Agentur

Akkreditierungsbericht vom

Pflege/Pflegemanagement
Bachelor of Arts (B.A.)

Prasenz Blended Learning
Vollzeit Intensiv

Teilzeit O Joint Degree
Dual O Lehramt
Berufsbegleitend O Kombination
Fernstudium O

7

210

1.9. 2004

32

(Studierendenstatistik ab WS 2011/12)

28
(Studierendenstatistik ab WS 2011/12)

21
(Studierendenstatistik ab WS 2011/12)

O

2

ACQUIN e.V.
24.09.2019

O 0O 0o oo od
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Akkreditierungsbericht: Buindel Pflege/Soziale Arbeit/Kindheitspadagogik

Studiengang 3
Abschlussgrad / Abschlussbezeichnung

Studienform

Studiendauer (in Semestern)

Anzahl der vergebenen ECTS-Punkte

Bei Master: konsekutiv oder weiterbildend
Aufnahme des Studienbetriebs am (Datum)

Aufnahmekapazitét pro Jahr
(Max. Anzahl Studierende)

Durchschnittliche Anzahl der Studienanfan-
ger pro Jahr

Durchschnittliche Anzahl der Absolventin-
nen/Absolventen pro Jahr

Erstakkreditierung
Reakkreditierung Nr.
Verantwortliche Agentur

Akkreditierungsbericht vom

Pflegepadagogik
Bachelor of Arts (B.A.)

Prasenz Blended Learning
Vollzeit Intensiv

Teilzeit O Joint Degree
Dual O Lehramt
Berufsbegleitend O Kombination
Fernstudium O

7

210

1.9. 2004

32

(Studierendenstatistik ab WS 2011/12)

38
(Studierendenstatistik ab WS 2011/12)

24
(Studierendenstatistik ab WS 2011/12)

O

2

ACQUIN e.V.
24.09.2019

O 0O 0o oo od
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Akkreditierungsbericht: Buindel Pflege/Soziale Arbeit/Kindheitspadagogik

Studiengang 4
Abschlussgrad / Abschlussbezeichnung

Studienform

Studiendauer (in Semestern)

Anzahl der vergebenen ECTS-Punkte

Bei Master: konsekutiv oder weiterbildend
Aufnahme des Studienbetriebs am (Datum)

Aufnahmekapazitat pro Semester
(Max. Anzahl Studierende)

Durchschnittliche Anzahl der Studienanfan-
ger pro Semester

Durchschnittliche Anzahl der Absolventin-
nen/Absolventen pro Semester

Erstakkreditierung
Reakkreditierung Nr.
Verantwortliche Agentur

Akkreditierungsbericht vom

Soziale Arbeit
Bachelor of Arts (B.A.)

Prasenz Blended Learning

X

Vollzeit Intensiv

X

Teilzeit Joint Degree

Dual Lehramt

Berufsbegleitend Kombination

R W A

Fernstudium
7
210

1.9.2004
94/93

93

75

O
2
ACQUIN e.V
24.09.2019

O 0O 0o oo od

Seite 5 | 86



Akkreditierungsbericht: Buindel Pflege/Soziale Arbeit/Kindheitspadagogik

Studiengang 5 Angewandte Sozialpadagogische Bildungsforschung

Abschlussgrad / Abschlussbezeichnung Master of Arts (M.A.)

Studienform Prasenz Blended Learning O
Vollzeit Intensiv O
Teilzeit O Joint Degree O
Dual O Lehramt O
Berufsbegleitend O Kombination O
Fernstudium O 0

Studiendauer (in Semestern) 3

Anzahl der vergebenen ECTS-Punkte 90

Bei Master: konsekutiv oder weiterbildend Konsekutiv

Aufnahme des Studienbetriebs am (Datum)  1.3. 2016

Aufnahmekapazitat pro Jahr 15

(Max. Anzahl Studierende)

Durchschnittliche Anzahl der Studienanfan- = 11

ger pro Jahr (Studierendenstatistik ab Sommersemester 2016)

Durchschnittliche Anzahl der Absolventin- 6/ Jahr

nen/Absolventen pro Semester / Jahr (Studierendenstatistik ab WS 2017/18)

Erstakkreditierung O

Reakkreditierung Nr. 1

Verantwortliche Agentur ACQUIN e.V.

Akkreditierungsbericht vom 24.09.2019
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Akkreditierungsbericht: Buindel Pflege/Soziale Arbeit/Kindheitspadagogik

Studiengang 6
Abschlussgrad / Abschlussbezeichnung

Studienform

Studiendauer (in Semestern)

Anzahl der vergebenen ECTS-Punkte

Bei Master: konsekutiv oder weiterbildend
Aufnahme des Studienbetriebs am (Datum)

Aufnahmekapazitét pro Jahr
(Max. Anzahl Studierende)

Durchschnittliche Anzahl der Studienanfanger
pro Jahr

Durchschnittliche Anzahl der Absolventin-
nen/Absolventen pro Jahr

Erstakkreditierung
Reakkreditierung Nr.
Verantwortliche Agentur

Akkreditierungsbericht vom

Pflegewissenschaft
Master of Arts (M.A.)

Prasenz

X

Blended Learning

Vollzeit Intensiv

X

Teilzeit Joint Degree

Dual Lehramt

Berufsbegleitend Kombination

O 0O 0o oo od

[ I B I B

Fernstudium
3

90
Konsekutiv
1.3.2005

15

16
(Studierendenstatistik ab Sommersemester 2012)

13
(Studierendenstatistik ab WS 2012/13)

(|

2

ACQUIN e.V.
24.09.2019
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Akkreditierungsbericht: Buindel Pflege/Soziale Arbeit/Kindheitspadagogik

Studiengang 7 Soziale Arbeit

Abschlussgrad / Abschlussbezeichnung Master of Arts (M.A.)

Studienform Prasenz Blended Learning O
Vollzeit Intensiv O
Teilzeit O Joint Degree O
Dual O Lehramt O
Berufsbegleitend O Kombination O
Fernstudium O 0

Studiendauer (in Semestern) 3

Anzahl der vergebenen ECTS-Punkte 90

Bei Master: konsekutiv oder weiterbildend Konsekutiv

Aufnahme des Studienbetriebs am (Datum) = 1.3.2005

Aufnahmekapazitat pro Jahr 30

(Max. Anzahl Studierende)

Durchschnittliche Anzahl der Studienanfan- 24

ger pro Jahr (Studierendenstatistik ab Sommersemester 2012)

Durchschnittliche Anzahl der Absolventin- = 20

nen/Absolventen pro Jahr (Studierendenstatistik ab WS 2012/13)

Erstakkreditierung O

Reakkreditierung Nr. 2

Verantwortliche Agentur ACQUIN e.V

Akkreditierungsbericht vom 24.09.2019
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Akkreditierungsbericht: Buindel Pflege/Soziale Arbeit/Kindheitspadagogik

Ergebnisse auf einen Blick

1 Studiengang ,,Soziale Arbeit” (B.A.)

Entscheidungsvorschlag der Agentur zur Erfullung der formalen Kriterien gemaf Prufbericht
(Ziffer 1)

Die formalen Kriterien sind
erfullt

O nicht erfullt

Entscheidungsvorschlag des Gutachtergremiums zur Erflllung der fachlich-inhaltlichen Krite-

rien gemaf Gutachten (Ziffer 2)
Die fachlich-inhaltlichen Kriterien sind
erfullt

O nicht erfullt

Gesonderte Zustimmung bei reglementierten Studiengdngen geman § 25 Abs. 1 Satz 3 und 4
MRVO
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Akkreditierungsbericht: Buindel Pflege/Soziale Arbeit/Kindheitspadagogik

2 Studiengang ,,Kindheitspadagogik” (B.A.)

Entscheidungsvorschlag der Agentur zur Erfullung der formalen Kriterien gemaf Prifbericht
(Ziffer 1)

Die formalen Kriterien sind
erfullt
O nicht erfullt

Entscheidungsvorschlag des Gutachtergremiums zur Erfullung der fachlich-inhaltlichen Krite-

rien gemaf Gutachten (Ziffer 2)
Die fachlich-inhaltlichen Kriterien sind
erfullt

O nicht erfullt
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Akkreditierungsbericht: Buindel Pflege/Soziale Arbeit/Kindheitspadagogik

3 Studiengang , Pflege/Pflegemanagement” (B.A.)

Entscheidungsvorschlag der Agentur zur Erfullung der formalen Kriterien gemaf Prifbericht
(Ziffer 1)

Die formalen Kriterien sind
erfullt
O nicht erfullt

Entscheidungsvorschlag des Gutachtergremiums zur Erfullung der fachlich-inhaltlichen Krite-
rien gemaf Gutachten (Ziffer 2)

Die fachlich-inhaltlichen Kriterien sind

erfullt

O nicht erfullt

Daruiber hinaus schlagt das Gutachtergremium folgende Empfehlung vor:

Empfehlung (Kriterium § 12):

o Das Praxissemester sollte im Studienverlauf zu einem spéteren Zeitpunkt im Curriculum vorge-
sehen werden, um die notwendige Reflexion der Berufserfahrung zu erméglichen und den the-

oretischen Unterbau fur das Praxissemester zu gewahrleisten.
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Akkreditierungsbericht: Buindel Pflege/Soziale Arbeit/Kindheitspadagogik

4 Studiengang ,,Pflegepadagogik” (B.A.)

Entscheidungsvorschlag der Agentur zur Erfallung der formalen Kriterien gemaf Prifbericht
(Ziffer 1)

Die formalen Kriterien sind
erfullt
O nicht erfullt

Entscheidungsvorschlag des Gutachtergremiums zur Erfullung der fachlich-inhaltlichen Krite-

rien gemaf Gutachten (Ziffer 2)

Die fachlich-inhaltlichen Kriterien sind

erfullt

O nicht erfullt

Daruiber hinaus schlagt das Gutachtergremium folgende Empfehlung vor:

Empfehlung (Kriterium § 12):

o Das Praxissemester sollte im Studienverlauf zu einem spéateren Zeitraum im Curriculum vorgese-
hen werden, um die notwendige Reflexion der Berufserfahrung zu erméglichen und den theo-
retischen Unterbau fiir das Praxissemester noch besser zu gewahrleisten. Zudem kénnte ange-
dacht werden, bereits im zweiten Semester einen Unterrichtsversuch neben dem Unterrichtsent-

wurf (Modul 2212) zu integrieren.
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Akkreditierungsbericht: Buindel Pflege/Soziale Arbeit/Kindheitspadagogik

5 Studiengang ,,Soziale Arbeit” (M.A.)

Entscheidungsvorschlag der Agentur zur Erfallung der formalen Kriterien gemaf Prifbericht
(Ziffer 1)

Die formalen Kriterien sind
erfullt
O nicht erfullt

Entscheidungsvorschlag des Gutachtergremiums zur Erfullung der fachlich-inhaltlichen Krite-

rien gemaf Gutachten (Ziffer 2)
Die fachlich-inhaltlichen Kriterien sind
erfullt

O nicht erfullt
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Akkreditierungsbericht: Buindel Pflege/Soziale Arbeit/Kindheitspadagogik

6 Studiengang ,,Pflegewissenschaften” (M.A.)

Entscheidungsvorschlag der Agentur zur Erfullung der formalen Kriterien gemaf Prifbericht
(Ziffer 1)

Die formalen Kriterien sind
erfullt
O nicht erfullt

Entscheidungsvorschlag des Gutachtergremiums zur Erfullung der fachlich-inhaltlichen Krite-

rien gemaf Gutachten (Ziffer 2)
Die fachlich-inhaltlichen Kriterien sind
erfullt

O nicht erfullt
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Akkreditierungsbericht: Buindel Pflege/Soziale Arbeit/Kindheitspadagogik

7 Studiengang ,,Angewandte Sozialpdadagogische Bildungsforschung” (M.A.)

Entscheidungsvorschlag der Agentur zur Erfullung der formalen Kriterien gemaf Prifbericht
(Ziffer 1)

Die formalen Kriterien sind
erfullt
O nicht erfullt

Entscheidungsvorschlag des Gutachtergremiums zur Erfullung der fachlich-inhaltlichen Krite-
rien gemaf Gutachten (Ziffer 2)

Die fachlich-inhaltlichen Kriterien sind

erfullt

O nicht erfullt

Das Gutachtergremium schlagt folgende Empfehlung vor:
Empfehlung (Kriterium § 12):

e In den gemeinsamen Lehrveranstaltungen fir Studierende der Masterstudiengange ,Ange-
wandte Sozialpadagogische Bildungsforschung” (M.A.) und ,Soziale Arbeit” (M.A.) sollten die
unterschiedlichen disziplinaren Zugange und der zugrundliegende interdisziplindre Ansatz be-

handelt werden, um den Studierenden eine disziplinare Orientierungshilfe zu geben.
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Akkreditierungsbericht: Buindel Pflege/Soziale Arbeit/Kindheitspadagogik

Kurzprofile

Die zur Akkreditierung anstehenden Studiengénge werden an der Fakultat Soziale Arbeit, Gesundheit
und Pflege (SAGP) an der Hochschule Esslingen angeboten. Die Hochschule Esslingen genief3t mit der
Fakultat ein Alleinstellungsmerkmal im Ausbildungsspektrum, die eine Strahlkraft weit tGiber die Region
hinaus austibt. Erganzend zu der sonst tUiberwiegend technischen Ausrichtung ricken durch diese Fa-
kultat soziale und ethische Aspekte deutlich starker in den Blickpunkt, wovon die gesamte Hochschule
profitiert. Die Fakultat ist aufgrund des sehr aktiven Lehrkérpers ein Kooperationspartner fir Universita-
ten (B.Sc. Pflege, Universitat Tlbingen), Padagogische Hochschulen (M.A. Pflegepadagogik, PH Schwa-
bisch Gmind) und andere Bildungseinrichtungen (Weiterbildungsmaster Sozialwirtschaft, Paritatische
Akademien). Durch die Griindung des Gesundheitscampus im Jahr 2018 gemeinsam mit der Universitét
Tlbingen und dem Universitatsklinikum Tibingen positioniert sich die Fakultat deutlich als Uberregio-
naler Kulminationspunkt und wegweisende Institution auf dem Weg zu einer modernen und zukunfts-

weisenden Gesundheitsausbildung.

Mit derzeit deutlich Gber 1000 Studierenden stellt sie die grof3te Fakultat der Hochschule Esslingen dar.
Mit ihrem differenzierten Angebot vermittelt sie den Studierenden theoretische Kenntnisse und prakti-
sche Kompetenzen, die sie befahigen sollen, in den Bereichen des Sozial- und Gesundheitswesens be-
ruflich tatig zu sein. Die Absolventinnen und Absolventen sollen sind in der Lage sein, Menschen in ihrer
Entwicklung so zu unterstiitzen, dass diese ihre eigenen Ressourcen und Potentiale neben denen des
Gemeinwesens aktivieren und nutzen kénnen. Der Erwerb einer dafir notwendigen wissenschaftlich
begrindeten und methodisch gesicherten Handlungsféahigkeit geschieht durch die Analyse gesellschaft-
licher Strukturen und ihres Wandels und deren Auswirkungen auf die soziale Lage und die Gesundheit
von Personen und Personengruppen, sowie durch die wissenschaftliche Auseinandersetzung mit der
individuellen Lebensbewaltigung, die Untersuchung und Bewertung der Praxis des Sozial- und Gesund-
heitswesens und die Vermittlung von auf Personen und Institutionen bezogenen Handlungskonzepten.
Die Lehre erfolgt unter Beriicksichtigung der entsprechenden wissenschaftlichen Diskurse und gesell-

schaftlichen Debatten.

Das Studienangebot der Fakultat umfasst die Bereiche Soziale Arbeit, Pflege und Kindheitspadagogik:
.Soziale Arbeit” (B.A.), ,,Soziale Arbeit” (M.A.), , Pflege/Pflegemanagement” (B.A.), ,Pflegepadagogik”
(B.A.), ,Pflegewissenschaft” (M.A.), ,Kindheitspadagogik” (B.A.) (bis 2018 ,,Bildung und Erziehung in
der Kindheit”) und ,, Angewandte Sozialpddagogische Bildungsforschung” (M.A.).
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Akkreditierungsbericht: Buindel Pflege/Soziale Arbeit/Kindheitspadagogik

1 Studiengang ,,Soziale Arbeit” (B.A.)

Der Bachelorstudiengang , Soziale Arbeit” ist der groBte Studiengang an der Fakultat SAGP. Immatri-
kuliert wird zum Winter- und zum Sommersemester. Der Studiengang ist generalistisch orientiert und
vermittelt berufliche Kompetenzen fur alle Arbeitsfelder der Sozialen Arbeit. Das Studium ist in sechs
Bereiche gegliedert, die den Studierenden einen Uberblick tber zentrale Inhalte des Studienganges er-

maoglichen und zur Orientierung dienen.

Wahrend in den ersten beiden Semestern die Vermittlung zentraler fachlicher Grundlagen im Vorder-
grund steht, sind ab dem dritten Semester individuelle Schwerpunktsetzungen durch vielféltige Wahl-
maoglichkeiten vorgesehen: durch die Wahl von Vertiefungsangeboten in zwei ausgewahlten Studien-
bereichen sowie von zwei arbeitsfeld- bzw. themenorientierten Wahlbereichen, durch die Wahl eines
Studienprojektes sowie der Einsatzstelle des praktischen Studiensemesters (100 Tage im vierten Semes-
ter) sowie der Wahl des Themas der Bachelorarbeit. Darliber hinaus kbnnen Studierende ab dem 3.
Semester den Schwerpunkt , International” wahlen. Im Studium Generale erhalten die Studierenden ein
studiengangubergreifendes Angebot an akademischer Allgemeinbildung, das von der Entwicklung von
Selbstreflexivitat bis hin zur Auseinandersetzung mit aktuellen politischen Themen reicht und ebenfalls

gewadhlt werden kann.

Der Abschluss Bachelor of Arts (B.A.) Soziale Arbeit wird im Regelfall in sieben Semestern mit einem

integrierten praktischen Studiensemester im vierten Semester erworben.

2 Studiengang , Kindheitspadagogik” (B.A.)

Der Bachelorstudiengang , Kindheitspadagogik” qualifiziert fur Tatigkeiten mit Kindern im Alter von 0 -
10 Jahren und deren Eltern. Der Studiengang zeichnet sich durch kleine Studiengruppen, mit 35 Stu-
dienplatzen pro Jahr, sowie durch seine sozialpadagogische und diversitatssensible Orientierung aus.
Das Studium vermittelt Fach-, Methoden, Sozial- und Selbstkompetenzen fur die wissenschaftlich fun-
dierte Berufspraxis in der professionellen Arbeit mit Kindern, bei der Gestaltung einer Bildungspartner-
schaft mit Eltern, in den Bereichen der Leitung und Organisationsgestaltung etc. Die systematische Ver-
bindung von Theorie und Praxis wird u. a. durch verschiedene Praxisphasen und das Projektstudium
gewadhrleistet, bis zum dritten Semester absolvieren die Studierenden je ein einwdchiges Praktikum und
erhalten so einen Einblick in die Arbeit mit Kindern in den Altersstufen O - 3 Jahre, 3 - 6 Jahre und 6 -
10 Jahre. Im vierten Semester absolvieren die Studierenden ein praktisches Studiensemester, das durch
den Besuch eines Theorie-Praxis-Seminars und durch Supervisionsangebote hochschulseitig begleitet
wird. Im funften Semester wéhlen die Studierenden ein Projekt, an dem tber zwei Semester (meist in

Kleingruppen) gearbeitet wird. Hierbei werden das erlernte Wissen und die bisher erarbeiteten Hand-
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Akkreditierungsbericht: Buindel Pflege/Soziale Arbeit/Kindheitspadagogik

lungsstrategien bei der Entwicklung, Durchfihrung und Evaluation eines eigenen Projektvorhabens an-
gewendet. Fur Studierende, die bereits eine Ausbildung zur/zum Erzieher/in mit staatlicher Anerkennung
abgeschlossen haben, ist eine Anrechnung von Leistungen aus der Fachschule im Umfang bis zum 60
ECTS-Punkten mdglich. Dadurch ist eine Verkirzung der Studiendauer um bis zu zwei Semestern mog-
lich.
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Akkreditierungsbericht: Buindel Pflege/Soziale Arbeit/Kindheitspadagogik

3 Studiengang ,,Pflege/Pflegemanagement” (B.A.)

Der Studiengang , Pflege/Pflegemanagement” (B.A.) vermittelt Kompetenzen fUr eine wissenschaftlich
fundierte Berufstatigkeit in der Pflegepraxis. Deshalb steht im Zentrum der Lehre die Pflegewissenschaft.
Der Studienschwerpunkt Pflegemanagement bereitet die Studierenden darauf vor, Aufgaben in Fih-
rungs- und Managementpositionen zu Gbernehmen. Sie lernen pflegerische Prozesse zu planen, zu ge-
stalten und zu evaluieren. Hier werden pflegewissenschaftliche Kompetenzen erganzt durch Inhalte des
Pflegemanagements und der Betriebswirtschaftslehre. Im Studienschwerpunkt ,Pflegewissenschaft in
der Praxis” vertiefen sich die Studierenden in pflegespezifischen Themen sowie in den Gesundheitswis-
senschaften und bereiten sich auf die Ubernahme von komplexen pflegerischen Aufgaben in der Pfle-
gepraxis vor. Sie werden zu Expertinnen und Experten fur die evidenzbasierte Pflege und die Koordina-
tion komplexer Pflegesituationen. Im Schwerpunkt ,Pflegemanagement” vertiefen die Studierenden
sich u. a. in den Bereichen Personalmanagement, Rechnungswesen und Controlling und erwerben so
relevante Kenntnisse im betriebswirtschaftlichen Feld. Durch Anrechnung von Leistungen aus pflegebe-
zogenen Ausbildungen kann die Studiendauer auf sechs Semester verkirzt werden. Weiter anrech-
nungsfahig auf das Studium sind staatlich anerkannte pflegebezogene Weiterbildungen (von mind. 720
Stunden). Neben der Hochschulzugangsberechtigung wird eine abgeschlossene Berufsausbildung als
Altenpflegerin/Altenpfleger, Hebamme/Entbindungspfleger, Gesundheits- und Krankenpflegerin oder

Gesundheits- und Kinderkrankenpflegerin vorausgesetzt.
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Akkreditierungsbericht: Buindel Pflege/Soziale Arbeit/Kindheitspadagogik

4 Studiengang ,,Pflegepadagogik” (B.A.)

Das Studium der Pflegepadagogik befahigt die Studierenden, in den Fachschulen des Gesundheitswe-
sens in der Pflegeaushildung (Altenpflege, Gesundheits- und Krankenpflege, Gesundheits- und Kinder-
krankenpflege) und pflegebezogenen Weiterbildungseinrichtungen zu lehren und in der Praxis aktuelle
Entwicklungen und pflegewissenschaftliche Erkenntnisse zu vermitteln. Der Studiengang vermittelt pa-
dagogisch-didaktische, bildungswissenschaftliche wie auch pflege- und fachwissenschaftliche Kompe-
tenzen fir eine Berufstatigkeit in der Pflegepadagogik. Im Zentrum der Lehre steht gleichwertig zu den
Studieninhalten der Pflegepadagogik und der Bildungswissenschaften die Pflegewissenschaft, deren ak-
tuelle Forschungserkenntnisse, Instrumente und Verfahren. Ergénzt durch Inhalte aus den Gesundheits-
wissenschaften erhalten die Studierenden parallel zur pddagogischen Expertise die fachliche sowie wis-
senschaftliche Fundierung fiir Lehre, Vermittlung und praktische Anleitung. Im Rahmen des praktischen
Studiensemesters sammeln die Studierenden in Pflegeschulen erste Erfahrungen in der Planung, Ausge-
staltung und Durchfiihrung von Lehr- und Lernarrangements. Theoretische und praktische Grundlagen
far das praktische Studiensemester (Lehre und Unterricht) bietet die Padagogische Werkstatt 1 (2. Se-
mester). Vertieft, verdichtet und reflektiert werden die Erfahrungen und Erkenntnisse im praktischen
Studiensemester in der Padagogischen Werkstatt 2 ( 4. Semester) Es besteht die Mdglichkeit, bis zu 30
ECTS-Punkte aus pflegebezogenen Ausbildungen anrechnen zu lassen. Dadurch verkirzt sich das Stu-
dium um ein Semester. Zuséatzlich anrechnungsfahig sind staatlich anerkannte pflegebezogene und ins-
besondere padagogische Weiterbildungen (Lehrerin und Lehrer fiir Pflegeberufe, Praxisanleiterinnen
und Praxisanleiter). Zulassungsvoraussetzung ist neben der Hochschul- oder Fachhochschulreife eine ab-
geschlossene Berufsausbildung zur Altenpflegerin und zum Altenpfleger, zur Hebamme/zum Entbin-
dungspfleger, zur Gesundheits- und Krankenpflegerin, zu, als Gesundheits- und Krankenpfleger oder

zur Gesundheits- und Kinderkrankenpflegerin/ zum zur Gesundheits- und Kinderkrankenpfleger.
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5 Studiengang ,,Soziale Arbeit” (M.A.)

Das dreisemestrige Vollzeitstudium ist mit 90 ECTS-Punkten angelegt. Es richtet sich vorrangig an Stu-
dierende mit Studienabschluss in der Sozialen Arbeit, die sich in den Handlungsfeldern der Sozialen
Arbeit wissenschaftlich vertiefen méchten. Das Masterstudium ist in drei Modulbereiche gegliedert. Die
drei Bereiche sind eng miteinander verknlpft: Vom zentralen ersten Modulbereich ,Empirische Sozial-
forschung” im Umfang von 30 ETCS-Punkte aus werden Beziige zum gewahlten Schwerpunkt und
schlieBlich zum Masterprojekt als eigenstandiger Forschungs- und Entwicklungsarbeit hergestellt. Mo-
dulbereich zwei im Umfang von 30 ECTS-Punkte beinhaltet die Schwerpunktsetzung; das heil3t die Stu-
dierenden wahlen bereits zu Beginn des Studiums zwischen den inhaltlichen Schwerpunkten , Interna-
tionale Soziale Arbeit” oder ,Innovative Soziale Arbeit, praxisorientierte Forschung, Sozialplanung und
Qualitatsentwicklung”. Der dritte Modulbereich ,Masterarbeit und Konsultation” umfasst die Ab-
schlussarbeit und ein begleitendes Modul im Umfang von 30 ECTS-Punkten. Mit dem erfolgreichen
Studienabschluss sollten sich die Absolventinnen und Absolventen ein Repertoire an Forschungs- und
Entwicklungsinstrumenten erworben haben, dass sie zur Lésung praktischer Probleme einsetzen kdn-
nen, so dass sie fur Arbeit- und Auftraggeber immer wichtiger werdende Kompetenzen besitzen. Wich-
tige Berufsperspektiven liegen in den Bereichen ,Planung”, , Evaluation/Qualitatssicherung”, , Weiter-
bildung”, , Ausbildung/Hochschullehre” , Forschung”, , Fihrung/Leitung”. Es besteht die anschlieRende

Maoglichkeit zur Promotion, der Abschluss erlaubt den Zugang zum hdheren Dienst.
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6 Studiengang ,,Pflegewissenschaften” (M.A.)

Das dreisemestrige Vollzeitstudium mit dem Abschluss Master of Arts ist mit 90 ECTS-Punkten angelegt.
Das konsekutive Masterstudiengang ,Pflegewissenschaft” sollte die Studierenden beféhigen, For-
schung, Evaluation und Innovation als einen wichtigen Teil ihrer beruflichen Tatigkeit einzusetzen. So-
wohl fur die Planung und Konzeption von Forschungsvorhaben als auch fiir die Implementierung pfle-
gewissenschaftlicher, gesundheitswissenschaftlicher und bildungswissenschaftlicher Innovationen und
Forschungserkenntnisse in die Pflege- und (Aus-) Bildungspraxis werden die entsprechenden For-
schungs- und Methodenkompetenzen vermittelt und exemplarisch umgesetzt (z. B. die Entwicklung von
Erhebungs- und Transferinstrumenten oder von Frage- und Evaluationsbogen). In Bezug auf die Pflege-
, Gesundheits- und Bildungsforschung sollten die Absolventinnen und Absolventen nach Abschluss des
Masters in der Lage sein, eigene Forschungsvorhaben zu realisieren bzw. zu begleiten, den Forschungs-
prozess nachzuvollziehen und erlangte bzw. publizierte Ergebnisse einzuordnen. Sie kbnnen angemes-
sene Wege des Praxistransfers fiir aktuelle Entwicklungen und Innovationen in der Pflege-/Gesundheits-
und Bildungswissenschaft auswahlen und umsetzen. Das Masterstudium gliedert sich in die vier Modul-
bereiche: Pflegewissenschaftliche und gesundheitswissenschaftliche Forschung, Forschung und Innova-
tion in der Pflege, Wahlpflicht (Bildung und Okonomie/Evaluation) und Masterprojekt. Es besteht an-

schlieBend die Méglichkeit zur Promotion, der Abschluss erdffnet den Zugang zum hdheren Dienst.
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7 Studiengang ,,Angewandte Sozialpadagogische Bildungsforschung” (M.A.)

Das dreisemestrige Vollzeitstudium ist mit 90 ECTS-Punkten angelegt und zeichnet sich durch seine
Forschungsorientierung aus. Der Studiengang richtet sich vor allem an Studierende mit einem Studien-
abschluss in Kindheitspadagogik, Sozialer Arbeit, Bildung- und Erziehungswissenschaften oder ver-
gleichbaren Studiengéngen. Analog zum Masterstudiengang Soziale Arbeit ist das Studienprogramm in
drei Modulbereiche gegliedert, in Modulbereich eins (Empirische Sozialforschung) und drei (Masterarbeit
und Konsultation) werden die Studierenden gemeinsam in Modulen mit den Masterstudierenden der
Sozialen Arbeit unterrichtet. Der zweite Modulbereich ,, Sozialpddagogische Bildung in Forschung und
Praxis” umfasst ebenfalls 30 ECTS-Punkten. Absolventinnen und Absolventen des Studienganges besit-
zen Kenntnisse Uber ausgewdéhlte sozialpadagogische Bildungsfelder, Bildungssysteme, Anséatze des Bil-
dungsmanagements sowie zur Gestaltung und Nutzung von Bildungsraumen und regionalen Bildungs-
landschaften. Sie erweitern ihre berufliche Handlungskompetenz, um Bildungsprozesse zu planen,
durchzufiihren und zu evaluieren. Das Studium ist nicht auf bestimmte Handlungsfelder ausgerichtet,
sondern so aufgebaut, dass es auf angewandte Praxisforschung in allen Berufsfeldern der sozialpada-
gogischen Bildung vorbereitet. Es besteht die anschlieRende Mdglichkeit zur Promotion, der Abschluss

erlaubt den Zugang zum héheren Dienst.
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Zusammenfassende Qualitatsbewertung des Gutachtergremiums

1 Studiengang ,,Soziale Arbeit” (B.A.)

Der Bachelorstudiengang Soziale Arbeit ist nach Ansicht der Gutachtergruppe sehr gut etabliert und
entspricht vollkommen den Anforderungen des Faches. Der Studiengang legt gelungen die Basisquali-
fikation fur das weitere Studium und fur die Aufnahme einer Berufstatigkeit oder einer der beiden Mas-
terstudiengange mit ihrer wissenschaftlichen Qualifikation fir Forschung und Lehre und fur anspruchs-
volle Tatigkeiten im Beschéaftigungssystem. Das Wahlangebot ist breit und umfassend ausgestaltet und
bietet ausreichend WahIimdglichkeiten zur individuellen Profilbildung. Die im Rahmen der Weiterent-
wicklung des Studiengangs vollzogenen Verdnderungen wurden in den Gesprachen nachvollziehbar

dargestellt.

2 Studiengang ,Kindheitspadagogik” (B.A.)

Die Lehrinhalte des Studiengangs sind aus Sicht der Gutachtergruppe sinnvoll und versetzen die Studie-
renden in die Lage, nach Abschluss des Studiums in den vorgesehenen Berufsfeldern in beiden fachli-
chen Auspragungen tatig zu werden. Der Studiengang integriert gelungen Anteile und konturiert diese.
Das Konzept des Studiengangs und der Module ist insgesamt geeignet, die Studiengangsziele zu errei-

chen.

3 Studiengang ,,Pflege/Pflegemanagement” (B.A.)

Der Bachelorstudiengang ist nach Ansicht der Gutachtergruppe sehr gut geeignet, ein grundstandiges
wissenschaftlich fundiertes und berufsqualifizierendes Studium der Pflegewissenschaft zu leisten. Der
inhaltliche und strukturelle Aufbau des Studiengangs ist nach Einschatzung der Gutachter insgesamt
sinnvoll und sehr stringent konzipiert. Die Qualifikationsziele der Module und der Semester bauen in
nachvollziehbarer Weise aufeinander auf und erlauben die Umsetzung der angestrebten Gesamtzielset-

zung. Der Studiengang ist sehr gut in der Lage, die angestrebten Kompetenzziele zu vermitteln.

4 Studiengang ,.Pflegepadagogik” (B.A.)

Das Studienprogramm ist sinnvoll integriert in das Studienangebot von pflegebezogenen Studiengan-

gen, die inzwischen ein eigenes Profil der Hochschule Esslingen darstellen. Durch diese Kontextuierung
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des Studiengangs ergeben sich vielfaltige Synergie-Effekte. Der Studiengang entspricht in formaler Hin-
sicht allen Vorgaben. Die Inhalte des Studiengangs entsprechend seiner Zielsetzung, die Module sind

sinnvoll ausgearbeitet und sichern einen aufbauenden Kompetenzerwerb.

5 Studiengang ,,Soziale Arbeit” (M.A.)

Der Studiengang legt gelungen die Grundlagen fiir eine forschende Praxis. Die Konzentration auf eine
wissenschaftlich fundierte Reflexion von Praxis mit Forschungsperspektive zieht sich als zentrales Kon-
zeptionsmerkmal durch den gesamten Studiengang. Grundsatzlich entspricht das Konzept des Studien-
ganges vollstandig den formulierten Zielen. Es ist zu erwarten, dass Studierende, die sich an den Stu-

dienplan halten, die avisierten Ziele ohne gréR3ere Probleme erreichen kénnen.

6 Studiengang , Pflegewissenschaften” (M.A.)

Der Aufbau des Masterstudiengangs ist gut und klar strukturiert. Das Studium ist forschungsorientiert,
diese Orientierung spiegelt sich auch eindeutig in der Ausgestaltung der Module wider. Es werden in
ausreichendem Malle Kompetenzen zu Forschungsprozessen, Datenerhebungs- und Datenanalyseme-
thoden der quantitativen und qualitativen empirischen Sozialforschung vermittelt, die dann abschlie-

Bend in der Masterarbeit eingesetzt werden.

7 Studiengang ,,Angewandte Sozialpadagogische Bildungsforschung” (M.A.)

Der Studiengang ist unter Beriicksichtigung der festgelegten Eingangsqualifikation nach Bewertung der
Gutachtergruppe stimmig hinsichtlich der angestrebten Qualifikationsziele aufgebaut. Starken des Stu-
diengangs sind die sinnvolle Abfolge forschungsmethodischer Lehrveranstaltungen sowie die Verzah-
nung mit inhaltlichen Fragestellungen, die sukzessive auf die Masterarbeit vorbereiten. Der Studiengang
hat ein eindeutig forschungsorientiertes Profil. Die vermittelten Kompetenzen gehen deutlich tber die
eines Bachelorstudiums hinaus. Die Anforderungen des Qualifikationsrahmens fir deutsche Hochschul-

abschlusse sind vollstéandig erfullt.
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| Prifbericht: Erfullung der formalen Kriterien

(gemaR Art. 2 Abs. 2 SV und 88 3 bis 8 und § 24 Abs. 3 MRVO)

1 Studienstruktur und Studiendauer (§ 3 MRVO)

Die Studiengange entsprechen den Anforderungen gemaR § 3 MRVO. Link Volltext

Dokumentation/Bewertung

Bachelorstudiengange

Die Regelstudienzeit fur die grundstandigen Vollzeitstudienprogramme betragt gemanr § 3 der Studien-
und Prifungsordnung der Hochschule Esslingen fiir die Bachelorstudiengange (SPO Bachelor) jeweils
sieben Semester, in denen insgesamt 210 ECTS-Punkte erworben werden. Das Studium umfasst sechs
theoretische Studiensemester und ein integriertes praktisches Studiensemester sowie die Prifungen ein-

schlieRRlich der Bachelorarbeit.

Studiengang .. Kindheitspddagogik” (B.A.): Fur Studierende, die bereits eine Ausbildung zur/zum Erzie-

her/in mit staatlicher Anerkennung abgeschlossen haben, ist eine Anrechnung von Leistungen aus der
Fachschule im Umfang bis zum 60 ECTS-Punkten moglich. Dadurch ist eine Verklrzung der Studien-

dauer um bis zu zwei Semester maoglich.

Studiengang ., Pflege/Pflegemanagement” (B.A.): Durch Anrechnung von Leistungen aus pflegebezoge-

nen Ausbildungen kann die Studiendauer auf sechs Semester verktiirzt werden. Weiter anrechnungsfa-
hig auf das Studium sind staatlich anerkannte pflegebezogene Weiterbildungen (von mind. 720 Stun-
den).

Studiengang . Pflegepddagogik “(B.A.): Es besteht die Mdglichkeit, bis zu 30 ECTS-Punkte aus pflegebe-

zogenen Ausbildungen anrechnen zu lassen. Dadurch verkdrzt sich das Studium um ein Semester. Zu-
satzlich anrechnungsféahig sind staatlich anerkannte pflegebezogene und insbesondere padagogische

Weiterbildungen (Lehrerin oder Lehrer fir Pflegeberufe, Praxisanleiterinnen/Praxisanleiter).

Masterstudiengdnge

Far die konsekutiven Masterstudiengange betragt die Regelstudienzeit jeweils drei Semester, in denen
insgesamt 90 ECTS-Punkte erworben werden (vgl. 8 3 der Studien- und Prifungsordnung der Hoch-
schule Esslingen fir die Masterstudiengange Soziale Arbeit, Pflegewissenschaft und Angewandte Sozi-

alpédagogische Bildungsforschung (SPO Master)).

Die Gesamtregelstudienzeit fur konsekutive Vollzeitstudiengéange betrédgt somit zehn Semester. Unter
Einbeziehung des vorangehenden Studiums bis zum ersten berufsqualifizierenden Abschluss werden in

den Masterstudiengéangen 300 ECTS-Leistungspunkte erreicht.
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Die Struktur und die Studiendauer der Bachelor- und Masterstudiengdnge entsprechen den Anforde-
rungen gemaf § 3 MRVO.

Entscheidungsvorschlag

Das Kriterium ist erfulit.

2 Studiengangsprofile (§ 4 MRVO)

Die Studiengange entsprechen den Anforderungen gemaR § 4 MRVO. Link Volltext

Dokumentation/Bewertung

Bachelorstudiengange

Fir alle Bachelorstudiengange ist die Bachelorarbeit als Abschlussarbeit vorgesehen, die einen Workload
von 300 Stunden umfasst (12 ECTS-Punkte). Als Bearbeitungszeit gilt eine Frist von drei Monaten (vgl.
§ 27 SPO Bachelor). Mit der Bachelorarbeit sollen die Studierenden zeigen, dass sie in der Lage sind,
innerhalb eines vorgegebenen Zeitrahmens ein fachliches Problem, eine fachliche Fragestellung oder ein
aktuelles Thema selbststandig auf wissenschaftlicher Grundlage und mit wissenschaftlichen Methoden
zu bearbeiten. Die Studierenden demonstrieren hier ihre Fahigkeit, auf der Basis des aktuellen Standes
der Wissenschaft eine praxis- und/oder berufsrelevante Fragestellung zu entwickeln, bzw. zu scharfen,
deren Analyse zu planen, durchzuftihren und zu verschriftlichen und ggfs. Losungsansatze fir die Praxis

zu konzipieren.

Masterstudiengange

GemaR der Selbstdokumentation der Hochschule haben die konsekutiven Masterstudiengange ein for-
schungsorientiertes Profil (vgl. S. 30 des Selbstberichts). In allen drei Masterstudiengangen vermitteltder
Modulbereich 1 (30 ECTS-Punkte) die Grundlagen empirischer Sozialforschung, Forschungsprozesse als
Handlungsprozesse, Datenerhebungs- und Datenanalysemethoden der quantitativen und qualitativen

empirischen Sozialforschung.

Die Masterarbeit ist eine Prifungsleistung und Bestandteil des Masterstudiums. Gemafl § 23 der SPO
Master soll die Masterarbeit zeigen, dass die Studierenden in der Lage sind, innerhalb der Bearbeitungs-
zeit von vier Monaten eine Arbeit angewandter sozialwissenschaftlicher Forschung ihrer Disziplin zu
entwerfen, durchzuftihren und in professioneller Weise zu berichten, d. h. den Ublichen wissenschaftli-
chen Standards entsprechend. Die Masterarbeit hat einen Arbeitsaufwand von 22 ECTS-Punkten (550
Arbeitsstunden).

Die Vorgaben geméaR § 4 MRVO sind damit erfillt.
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Entscheidungsvorschlag

Das Kriterium ist erfillt.

3 Zugangsvoraussetzungen und Ubergange zwischen Studienangeboten (§ 5 MRVO)

Die Studiengange entsprechen den Anforderungen gemaRl 8 5 MRVO. Link Volltext

Dokumentation/Bewertung

Die Zugangsvoraussetzungen fur die Studiengénge sind in der Zulassungs- und Immatrikulationsord-
nung der Hochschule Esslingen geregelt. Alle Studiengénge sind zulassungsbeschrankt, der Einschrei-
bung geht ein Zulassungsverfahren voraus. Die Auswahl der Bewerberinnen und Bewerbern die regeln

jeweiligen Auswahlsatzungen der Bachelor- und Masterstudiengange.

Bachelorstudiengang . Kindheitspddagoagik” (B.A.)

Zugelassen wird jeweils zum Wintersemester eines Jahres. Die Auswabhl erfolgt auf Grundlage der Durch-
schnittsnote der Hochschulzugangsberechtigung, der einschlagigen Berufsausbildung sowie einer even-
tuellen Berufserfahrung. Zur Bildung einer Rangfolge wird fir alle Bewerberinnen und Bewerber eine
Auswahlnote gebildet. Grundlage fur die Auswahlnote ist die Durchschnittsnote der Hochschulzugangs-
berechtigung. Wird eine bis zum Vorlesungsbeginn abgeschlossene Ausbildung als staatlich anerkannte
Erzieherin bzw. staatlich anerkannter Erzieher nachgewiesen, ermafigt sich die Auswahlnote um 0,4.
Wird bis zum Bewerbungsschluss zudem eine Berufserfahrung als staatlich anerkannte Erzieherin bzw.
staatlich anerkannter Erzieher von einer Dauer von mindestens 12 Monaten nachgewiesen, ermagigt

sich die Auswahlnote um weitere 0,3.

Bachelorstudiengang .. Soziale Arbeit” (B.A.)

Zugelassen wird jeweils zum Winter- und zum Sommersemester eines Jahres. GemaR § 5 der Zulas-
sungs- und Immatrikulationsordnung erfolgt die Auswahl auf Grundlage der Durchschnittsnote der
Hochschulzugangsberechtigung und sonstiger Leistungen, die tber die Eignung und Motivation fur den
Studiengang Soziale Arbeit besonderen Aufschluss geben kénnen. Zur Bildung einer Rangfolge wird fur
alle Bewerberinnen und Bewerber eine Auswahlnote gebildet. Grundlage fur die Auswahlnote ist die
Durchschnittsnote der Hochschulzugangsberechtigung. Die Auswahlnote verringert sich beim Nachweis
von z. B. ehrenamtlicher Tatigkeit, einschlagiger Ausbildung/Berufstétigkeit (z. B. als staatlich aner-

kannte Erzieherin bzw. staatlich anerkannter Erzieher), sozialer Praktika, Erziehungs- und Pflegezeiten.

Bachelorstudiengange Pflege/Pflegemanagement” (B.A.) und ,Pflegepadagoaik” (B.A.)
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Zugelassen wird jeweils zum Wintersemester eines Jahres. Voraussetzung fur die Aufnahme des Studi-
ums ist eine abgeschlossene Ausbildung zur Gesundheits- und Krankenpfleger, Gesundheits- und Kran-
kenpflegerin, zur Gesundheits- und Kinderkrankenpflegerin, zum Gesundheits- und Kinderkrankenpfle-
ger,, zur Hebamme/zumGeburtshelfer oder zur Altenpflegerin bzw. -pfleger. Die Auswahl erfolgt auf
Grundlage der Durchschnittsnote der Hochschulzugangsberechtigung und der Abschlussnote im ein-
schlagigen Pflegeberuf. Zur Bildung einer Rangfolge wird fur alle Bewerberinnen und Bewerber eine
Auswahinote gebildet. Die Auswahlnote setzt sich aus der schulischen Leistung (2/3) und der Abschluss-

note im Pflegeberuf (1/3) zusammen.

Masterstudiengange

In den Masterstudiengangen ,,Soziale Arbeit” (M.A.) und ,Angewandte Sozialpddagogische Bildungs-
forschung” (M.A.) werden die Studierenden jeweils zum Sommersemester eines Jahres zugelassen, im
Masterstudiengang , Pflegewissenschaft” (M.A.) jeweils zum Wintersemester eines Jahres. Die Hoch-
schule Esslingen vergibt in den Masterstudiengangen ,Soziale Arbeit” (M.A.), ,Pflegewissenschaft”
(M.A.) und ,, Angewandte Sozialpadagogische Bildungsforschung” (M.A.) die Studienplétze an Studien-
bewerberinnen und -bewerber gemali eines hochschuleigenen Auswahlverfahrens. Die Auswahlent-
scheidung wird nach dem Grad der Eignung der Bewerberin oder des Bewerbers fir den beantragten

Studiengang und den angestrebten Beruf getroffen.

Voraussetzung fur die Zulassung ist im Masterstudiengang , Soziale Arbeit” (M.A.) ein erster einschlagi-
ger Hochschulabschluss im Bereich der Sozialen Arbeit und im Masterstudiengang ,, Pflegewissenschaft”
(M.A.) ein erster einschlagiger Hochschulabschluss im Bereich der Pflegepadagogik, des Pflegemanage-
ments, der Gesundheits- oder Pflegewissenschaft. Voraussetzung fir die Zulassung ist im Masterstudi-
engang ,, Angewandte Sozialpddagogische Bildungsforschung” (M.A.) ein erster einschlagiger Hoch-
schulabschluss in bildungswissenschaftlich, bildungstheoretisch und padagogisch ausgerichteten Studi-
engangen, unter anderem Soziale Arbeit, Kindheitspadagogik, Heilpadagogik, Schulpadagogik, Sonder-
padagogik, inklusive Padagogik.

Die Auswahlkriterien werden zur Bildung einer Rangfolge in einem Punktesystem gewichtet. Grundlage

bildet hier vor allem die Gesamtnote des ersten einschlagigen Hochschulabschlusses.

Die Vorgaben gemaR 8 5 MRVO sind fur die Bachelor- und Masterstudiengéange damit erfullt.

Entscheidungsvorschlag

Das Kriterium ist erfullt
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4 Abschlisse und Abschlussbezeichnungen (8 6 MRVO)

Die Studiengange entsprechen den Anforderungen gemaRl 8 6 MRVO. Link Volltext

Dokumentation/Bewertung

Nach bestandener Bachelorprifung wird in den Studiengangen , Soziale Arbeit”, ,Kindheitspadagogik
", .Pflege/Pflegemanagement”, , Pflegepadagogik” der Bachelor of Arts (B.A.) verliehen (vgl. § 1 sowie
8§ 31 der SPO Bachelor). Der erfolgreiche Abschluss des Bachelorstudiengangs ,Soziale Arbeit” (B.A.)
berechtigt die Berufsbezeichnung ,,Staatlich anerkannte/r Sozialarbeiter/in bzw. Sozialpddagoge/in” zu
fUhren. Der erfolgreiche Abschluss des Bachelorstudienganges ,Kindheitspadagogik” (B.A.) berechtigt

zur Fihrung der Berufsbezeichnung , Staatlich anerkannte/r Kindheitspadagoge/in”.

Die Hochschule verleiht nach bestandener Masterpriifung in den Studiengangen ,Soziale Arbeit”, , Pfle-
gewissenschaft” und ,Angewandte Sozialpddagogische Bildungsforschung” den Master of Arts (M.A.)
(vgl. 8 1 sowie § 27 der SPO Master).

GemanR § 30 bzw. § 26 der Prifungsordnungen wird das Bachelor- bzw. Masterzeugnis durch ein Dip-
loma Supplement erganzt. Es enthalt Angaben tber Art und Stufe des Abschlusses, den Status der
Hochschule sowie detailliertere Informationen tber das Studienprogramm, in dem der Abschluss erwor-
ben wurde (Zugangsvoraussetzungen, Studienanforderungen, Studienverlauf und optionale weitere In-
formationen). Im letzten Abschnitt enthalt das Diploma Supplement einen einheitlichen Text, in dem
das deutsche Studiensystem beschrieben wird. Das Diploma Supplement wird in der aktuellen Standard-

form ausgestellt.

Entscheidungsvorschlag

Das Kriterium ist erfullt.

5 Modularisierung (8 7 MRVO)

Die Studiengange entsprechen den Anforderungen gemaR 8 7 MRVO. Link Volltext

Dokumentation/Bewertung

Die zur Akkreditierung stehenden Bachelor- sowie Masterstudiengange sind modular aufgebaut.
Ein Modul kann gemaf § 7 der SPO Bachelor sich aus mehreren fachlich zusammengehdrenden Teilge-
bieten zusammensetzen. Es kann eine oder mehrere Studienleistungen beinhalten, die vor dem Ab-

schluss des Moduls erbracht sein mussen. Jedes Modul soll mit einer benoteten Prifungsleistung abge-
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schlossen werden. In Ausnahmefallen kann ein Modul unbenotet sein. Prifungsleistungen werden stu-
dienbegleitend und mit inhaltlichem Bezug zu Modulen abgenommen. Alle Module werden Uberwie-
gend innerhalb von einem und in Einzelféllen innerhalb von maximal zwei aufeinander folgenden Se-

mestern absolviert. Die Details eines Moduls werden in der Modulbeschreibung festgelegt.

Die Modulbeschreibungen enthalten, alle nach 8 7 Abs. 2 MRVO erforderlichen Angaben, insbesondere
u. a. Angaben zum Gesamtziel des Moduls bezogen auf die berufliche Qualifikation, Angaben Uber
Inhalte und Kompetenzerwerb (Fach-, Methoden-, Sozial- und Selbstkompetenz), Angaben Uber die
Lehr- und Lernformen, den Workload (ECTS-Punkte, differenziert in Kontaktzeit, Selbststudium und Pri-
fungsvorbereitung), zur Dauer der Module, Angaben zu Prifungsanforderungen und Haufigkeit des
Angebotes. Ferner wird ausgewiesen fir welche Studiengange das jeweilige Modul konzipiert und ggfs.
geoffnet wird (Verwendbarkeit des Moduls). Die Modulverantwortlichkeiten und die spezifische Ausge-
staltung in Lehrveranstaltungen (Titel, Anforderungen, ggf. Literatur) finden sich im jeweils spezifischen
Vorlesungsverzeichnis. Der Umfang und Dauer einer Prifung sowie die Mdéglichkeiten zur Kompensa-
tion sind in den jeweiligen Studienprifungsordnungen geregelt (vgl. 8§ 11-12 bzw. 810 Abs. 3 der SPO
Bachelor und § 10-11 bzw. § 9 Abs. 2 der SPO Master). Ferner regeln den jeweiligen Studienprifungs-
ordnungen die Bewertung von Studien- und Prifungsleistungen (vgl. 8 13 der SPO Bachelor sowie § 12
der SPO Master).

Dem Zeugnis wird eine ECTS Einstufungstabelle beigefiigt (vgl. 8 30 der SPO Bachelor sowie S. 33 des
Selbstberichtes und entsprechende Anlagen). Diese enthélt die relative Haufigkeit der Abschlussnoten
der Absolventinnen und Absolventen der vergangenen vier Semester in dem betreffenden Studiengang.
Eine Einstufungstabelle wird nur erstellt, wenn mehr als 50 Abschlisse in die Statistik einbezogen wer-

den kdnnen. Dazu kénnen auch weiter zuriickliegende Abschlusssemester berticksichtigt werden.

Entscheidungsvorschlag

Das Kriterium ist erfullt.

6 Leistungspunktesystem (§ 8 MRVO)

Die Studiengange entsprechen den Anforderungen gemaR 8 8 MRVO. Link Volltext

Dokumentation/Bewertung

Jedem Modul der Bachelor- und Masterstudiengéngen ist eine bestimmte Anzahl an ECTS-Leistungs-
punkten zugeordnet. Die Module in den Bachelor- sowie Masterstudiengéangen umfassen 4 bis 16 ECTS-
Punkte. Das praktische Semester in den Bachelorstudiengangen umfasst je 30 ECTS-Punkte. Die Zuord-
nung ist in der Studien- und Prufungsordnung festgelegt sowie in den Modulbeschreibungen ausgewie-

sen. In den jeweiligen Modulbeschreibungen ist der Workload fur die einzelnen Module in Workload im
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Semester insgesamt ausgewiesen, wobei dieser nach Kontaktzeit, Selbststudium sowie Prifungszeit
(einschlief3lich Prafungsvorbereitung) differenziert ist.

Pro Semester kbnnen 30 ECTS-Leistungspunkte erworben werden, d.h. in einem Studienjahr kénnen 60
ECTS-Leistungspunkte erworben werden. Fir das Bestehen der Masterprufung sind mindestens 90
ECTS-Punkt notwendig, wobei 22 ECTS-Punkte fir die Masterarbeit vergeben werden. Die Bachelorstu-
diengédnge umfassen je 210 ECTS-Punkte, wobei 12 ECTS-Punkte fiir eine Bachelorarbeit vorgesehen
sind.

Ein ECTS-Punkt entspricht geméaR § 7 der SPO Master einer Belastung von 25 Arbeitsstunden, sodass
sich daraus ein Gesamtworkload von 2.250 Stunden jeweils flr die Masterstudiengange ergibt. Gemaf}
8 35 (1) der SPO Bachelor umfasst ein Bachelorstudium eine Arbeitsbelastung von 5.250 Stunden. Bei
einem Umfang von 210 ECTS-Punkten entspricht ein ECTS-Punkt im Bachelorstudium ebenfalls einer
Belastung von 25 Arbeitsstunden (835).

Entscheidungsvorschlag

Das Kriterium ist erfullt.
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] Gutachten: Erfillung der fachlich-inhaltlichen Kriterien

1 Schwerpunkte der Bewertung/Fokus der Qualitatsentwicklung

Da die Studiengéange inhaltlich weiterentwickelt und weiter profiliert wurden, lag der Fokus auf der
inhaltlichen Ausgestaltung der Studiengange. Daneben wurde die Einhaltung der externen und der

fachlichen Anforderungen in den Vordergrund gestellt.
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2 Erfullung der fachlich-inhaltlichen Kriterien

(geman Art. 3 Abs. 2 Satz 1 Nr. 4i.V. mit Art. 4 Abs. 3 Satz 2a und 88 11 bis 16; §8 19-21 und § 24 Abs. 4 MRVO)

2.1 Qualifikationsziele und Abschlussniveau (§ 11 MRVO)

Der Studiengang entspricht den Anforderungen gemaR § 11 MRVO. Link Volltext

a) Studiengangsubergreifende Aspekte (wenn angezeigt)

b) Studiengangsspezifische Bewertung

Studiengang ,Soziale Arbeit” (B.A.)

Dokumentation

Das Bachelorstudium ,Soziale Arbeit” soll theoretische Kenntnisse und praktische Fahigkeiten vermit-
teln, die die Grundlagen professioneller Handlungskompetenz in der Soziale Arbeit bilden. Die Absol-
ventinnen und Absolventen sollen sozialarbeiterisches und sozialpadagogisches Handeln wissenschafts-
orientiert und praxisbezogen planen, begriinden, gestalten, evaluieren und weiterentwickeln kénnen.
Dabei soll sich die berufliche Handlungsfahigkeit aus den miteinander verschrankten Komponenten der
Fach-, Methoden-, Sozial- und Selbstkompetenz zusammensetzen. Der notwendige Theorie-Praxis-Be-
zug des Bachelorstudiums soll durch integrierte Praxiselemente in den Lehrveranstaltungen sowie durch
ein integriertes praktisches Studiensemester gewahrleistet werden. Durch die Wahl einer entsprechen-
den Praxisstelle sowie durch die Wahl ausgewdhlter Lehrveranstaltungen in den Semestern drei bis sie-
ben (Wahlbereiche, Vertiefungen, Studienprojekt) sollen sich die Studierenden vertieft mit einzelnen der

genannten Arbeitsfelder auseinandersetzen.

Das generalistische Studium soll fur die Absolventinnen und Absolventen ein breites Spektrum an Be-
rufsperspektiven bieten: Tatigkeiten in der Kinder- und Jugendhilfe, der Kinder- und Jugendarbeit, er-
werbsarbeitsbezogene Soziale Arbeit, Soziale Hilfen fur Erwachsene, Gesundheitshilfe, Altenhilfe, Be-
hindertenhilfe und inklusionssensible Soziale Arbeit, Soziale Arbeit fur Menschen in besonderen Lebens-
lagen (Flucht, Armut, Wohnungsnot, Straffélligkeit, Sucht u. a.), Soziale Arbeit im Kontext von Diskrimi-
nierungserfahrungen, Soziale Arbeit im globalen Kontext, Soziale Arbeit in sozialen RAumen, Verwal-
tung und Politik ermdglichen. Im Vordergrund soll die Vermittlung einer umfassenden Beféhigung zu

wissenschaftlich begriindetem professionellen Handeln stehen.

Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf

Die Zielsetzung des Studiengangs kann auf drei Kompetenzebenen als den Anforderungen des Faches

und der Berufspraxis angemessen bewertet werden: Auf der Mikroebene der Berufspraxis hinsichtlich

Seite 36 | 86



Akkreditierungsbericht: Buindel Pflege/Soziale Arbeit/Kindheitspadagogik

der Kenntnisse und der Kompetenz des professionellen Umgangs mit Menschen, auf der Institutions-
und Organisationsebene der Sozialen Arbeit hinsichtlich der Kenntnisse und der Handlungskompeten-
zen der Sozialen Arbeit und drittens hinsichtlich der Tatigkeit innerhalb des Handlungsrahmens des 6ko-
nomischen, sozialrechtlichen und politischen System auf der Makroebene. Ausgewiesen werden zudem
erganzend Qualifikationsziele zur Professionsentwicklung, der angemessenen Personlichkeitsentwick-
lung und zum zivilgesellschaftlichen Engagement, die insbesondere im Rahmen von Selbst- und Fallre-
flexionen als Bestandteil der Module erreicht werden sollen.

Grundstandig qualifizierte Sozialarbeiter/innen sind auf dem Arbeitsmarkt gefragt. In vielen Bereichen
des Sozialwesens herrscht Fachkraftemangel. Mit dem Studiengang wird eine allgemeine Berufsbefahi-
gung im Kontext personenbezogener Erbringung von sozialen Dienstleistungen angestrebt Die Fakultat
hat gute und vielseitige Kontakte zu den Anstellungstréagern in der Region und diskutiert den Studien-

gang mit ihnen u.a. in Konferenzen und Praxisanleiter/innen-Treffen.

Entscheidungsvorschlag

Das Kriterium ist erfullt.

Studiengang ,Kindheitspadagogik” (B.A.)

Dokumentation

Der Studiengang Kindheitspadagogik soll zu einer akademischen Qualifizierung fur die (sozial) pAdago-
gische Arbeit mit Kindern im Alter von 0 - 10 Jahren und ihren Familien sowie zur Erfiillung der damit
in Zusammenhang stehenden Beratungs- und Managementaufgaben fuhren. Fir die wissenschaftlich
fundierte Berufspraxis in der professionellen Arbeit mit Kindern, bei der Gestaltung einer Bildungspart-
nerschaft mit Eltern, in den Bereichen der Leitung und Organisationsgestaltung etc. sollen im Studium
Fach-, Methoden, Sozial- und Selbstkompetenzen vermittelt werden. Die systematische Verbindung von
Theorie und Praxis soll insbesondere durch verschiedene Praxisphasen und das Projektstudium gewahr-
leistet werden. Kindheitspddagogen und Kindheitspadagoginnen sollen an der Hochschule Esslingen fir
ein breites Tatigkeitsfeld in der Arbeit mit Kindern im Alter von O bis ca. 10 Jahren, ihren Familien und
den entsprechenden Institutionen qualifiziert werden Dabei handelt es sich z. B. um Kindertageseinrich-
tungen, Ganztagesschulen, Schulsozialarbeit an Grundschulen, freizeitpddagogische Einrichtungen, Ein-
richtungen der offenen Kinder- und Jugendarbeit, Institutionen der Familienbildung, der Frihférderung,
der friihen Hilfen und der Hilfen zur Erziehung sowie um Stellen zur Organisation und Vernetzung der

Arbeitsfelder und um Tétigkeiten im Bereich der Aus- und Weiterbildung der Fachkréafte.

Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf

Die angestrebten Kompetenzen finden sich ausdifferenziert in den einzelnen Modulbeschreibungen

wieder und ergeben so ein recht stimmiges Gesamtkonzept der Zielkategorien dieses Studienangebotes.
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Das grundlegende Ziel des Bachelorstudiengangs besteht darin, auf der Basis wissenschaftlicher Grund-
lagen sowohl fir die padagogische Arbeit mit Kindern als auch fir Managementaufgaben in dem Be-
rufsfeld vorzubereiten. Durch diese Kombination sollen sich den Absolventen Tatigkeitsfelder wie Grup-
penleitung, Einrichtungsleitung, Friahfoérderung, Elternbildung, Auswahl und Qualifizierung von Tages-
mdattern, Tatigkeiten in der Fort- und Weiterbildung und planungs- und fachpolitische Aufgaben bei
Behoérden und Verbanden eréffnen. Der Bachelorstudiengang , Kindheitspddagogik” fihrt zu einem
ersten berufsqualifizierenden Abschluss fur alle Tatigkeitsfelder im Bereich Bildung und Erziehung von
Kindern bis zum Ende der Grundschulzeit. In der Summe orientiert sich der Studiengang gelungen an
dem angestrebten Berufsprofil und zielt dabei auf Tatigkeiten in folgenden Arbeitsfeldern: in Leitungs-
tatigkeiten oder anleitende Tatigkeiten fir die Bildung und Erziehung von Kindern, als pddagogische
Fachberatungen fiir Bildung und Erziehung von Kindern, in weiteren Bereichen der Kinder- und Jugend-
hilfe, in denen Kinder und deren Familien. Besonders hervorzuheben ist dabei, dass der Entwicklung
personaler Kompetenzen eine grof’e Aufmerksamkeit geschenkt wird; die persdnliche Entwicklung der
Studierenden sowie die Forderung des gesellschaftlichen Engagements sind bereits genuiner Bestandteil
des Studiengangs und in den Zielen durch die entsprechend definierten Kompetenzen und Tatigkeits-
felder abgebildet.

Entscheidungsvorschlag

Das Kriterium ist erfillt.

Studiengang ,Pflege/Pflegemanagement” (B.A.)

Dokumentation

Der Studiengang soll Kompetenzen fur eine wissenschaftlich fundierte Berufstatigkeit in der Pflegepraxis
vermitteln. Demzufolge soll im Zentrum der Lehre die Pflegewissenschaft stehen. Der Studiengang weist

dabei zwei Studienschwerpunkte auf: ,Pflegemanagement” und , Pflegewissenschaft in der Praxis”.

Der Studienschwerpunkt Pflegemanagement soll die Studierenden auf die Ubernahme von Aufgaben in
FUhrungs- und Managementpositionen vorbereiten. Sie sollen nach Abschluss des Studiums in der Lage
sein, pflegerische Prozesse zu planen, zu gestalten und zu evaluieren. Im Schwerpunkt sollen pflegewis-
senschaftliche Kompetenzen durch Inhalte des Pflegemanagements und der Betriebswirtschaftslehre
erganzt werden. Demzufolge sollen auch die Kenntnisse der Studierenden u.a. in den Bereichen Perso-
nalmanagement, Rechnungswesen und Controlling vertieft werden, so dass sie relevante Kenntnisse im
betriebswirtschaftlichen Feld erwerben. Im Studienschwerpunkt , Pflegewissenschaft in der Praxis” sol-
len sich die Studierenden in pflegespezifischen Themen sowie in den Gesundheitswissenschaften vertie-

fen und sich auf die Ubernahme von komplexen pflegerischen Aufgaben in der Pflegepraxis vorbereiten.
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Sie sollen zu Expertinnen und Experten fur die evidenzbasierte Pflege und die Koordination komplexer

Pflegesituationen ausgebildet werden.

Die angestrebten beruflichen Handlungskompetenzen setzen sich dabei aus den miteinander ver-
schrankten Kompetenzen der Fach-, Methoden-, Sozial- und Selbstkompetenz zusammen. Die Berufs-
befahigung, die mit dem erfolgreichen Abschluss des Studiums einhergeht, wird in Form von Kompe-
tenzbeschreibungen fir jedes Modul separat aufgelistet und dadurch fir Studierende wie auch fir Ar-
beitgeber transparent.

Der Studiengang , Pflege/Pflegemanagement” (B.A.) soll den Zugang zu u. a. folgenden Tatigkeitsfel-
dern ermdglichen: Im Pflegemanagement in stationaren und ambulanten Einrichtungen, in Berufsver-
banden, Pflegekammern, européischen und internationalen Organisationen, in der Pflegewissenschaft
insbesondere der Pflegeforschung, in der Pflege- und Organisationsberatung als Pflegeexperte zur Leis-
tungsplanung, -beratung und -evaluation, zur Begutachtung pflegerischer Leistung wie auch deren Qua-
litdt. Zugleich ist mit dem Bachelorabschluss der Zugang zum Masterstudium Pflegewissenschaft als

fortfilhrende wissenschaftliche Vertiefung mdglich.

Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf

Der Studiengang richtet sich an interessierte Berufsangehorige aus der Gesundheits- und Krankenpflege,
der Gesundheits- und Kinderkrankenpflege wie der Altenpflege, die lUber eine Fachhochschulzugangs-
berechtigung verfiigen und eine Berufsausbildung in Pflegeberufen abgeschlossen haben. Dies ist aus
Sicht der Gutachtergruppe sehr sinnvoll, da praktische pflegerische Tatigkeit gesetzlich an die Berufs-
aushildung gebunden sind und ohne eine entsprechende Ausbildung nicht ausgelibt werden durfen.
Das Studium soll in folgende Tatigkeitsfelder miinden: Organisations- und Personalentwicklung, Quali-
tatsmanagement, Pflegewissenschaft und Pflegeforschung. In den verschiedenen Gesprachen vor Ort
wurde deutlich, dass sich schon wahrend des Studiums durch Nebentatigkeiten der Studierenden in
Richtung der angestrebten Tatigkeitsfelder entwickeln. Die Personlichkeitsentwicklung ist ein wichtiges
Thema und wird im Studium in vielfaltiger Weise gestarkt. Insbesondere Uber das Studium Generale
aber auch Gber die interdisziplinaren Studienanteile. Zudem werden die Studierenden in der individuel-
len Gestaltung und Organisation des Studienganges vielseitig durch individuelle Beratungsangebote ge-

fordert und unterstitzt.

Entscheidungsvorschlag

Das Kriterium ist erfullt.

Seite 39 | 86



Akkreditierungsbericht: Buindel Pflege/Soziale Arbeit/Kindheitspadagogik

Studiengang ,.Pflegepadagogik” (B.A.)

Dokumentation

Der siebensemestrige Studiengang Bachelorstudiengang , Pflegepadagogik” (B.A.) ist als Studium an-
gewandter Pflege- und Bildungswissenschaft konzipiert und soll berufliche Handlungskompetenz ver-
mitteln. Die Absolventinnen und Absolventen sollen in der Lage sein, Lehr- Lernprozesse wissenschafts-
orientiert, teilnehmer- und praxisbezogen zu planen, zu gestalten, zu begleiten, zu evaluieren und ge-
gebenenfalls weiterzuentwickeln, Bezugspunkte sollen hierbei ein modernes Bildungsverstéandnis und
emanzipatorische Bildungsziele sowie die konsequente Beachtung eines doppelten Praxisbezugs des
unterrichtlichen Handelns in der beruflichen Bildung (Lehrpraxis und Pflegepraxis) sein. Die berufliche
Handlungskompetenz soll sich dabei aus den miteinander verschrankten Kompetenzen, der Fach-, Me-

thoden-, Sozial- und Selbstkompetenz zusammensetzen.

Der Studiengang soll Studierenden padagogisch-didaktische, bildungswissenschaftliche wie auch
pflege- und fachwissenschaftliche Kompetenzen flr eine Berufstatigkeit in der Pflegepadagogik vermit-
teln. Im Zentrum der Lehre soll gleichwertig zu den Studieninhalten der Pflegepadagogik und der Bil-
dungswissenschaften die Pflegewissenschaft, deren aktuelle Forschungserkenntnisse, Instrumente und
Verfahren stehen. Erganzt durch Inhalte aus den Gesundheitswissenschaften sollen die Studierenden
zudem parallel zur padagogischen Expertise auch die fachliche sowie wissenschaftliche Fundierung fir
Lehre, Vermittlung und praktische Anleitung erwerben. Das praktische Studiensemester soll den Studie-
renden in Pflegeschulen erste Erfahrungen in der Planung, Ausgestaltung und Durchflihrung von Lehr-

und Lernarrangements ermoglichen.

Als mdgliche Tatigkeitsfelder nach Abschluss des Studiums , Pflegepadagogik” (B.A.) sieht die Hoch-
schule den Zugang zu u. a. folgenden Tatigkeitsfeldern: In der Pflegeausbildung, in der Pflegefort- und
-weiterbildung, in der betrieblichen Bildung, in der Organisations- und Personalentwicklung, im Quali-
tatsmanagement und in der Pflegewissenschaft, insbesondere in der Pflegeforschung. Ebenso sollen die
Absolvent/innen beféhigt sein, in den Fachschulen des Gesundheitswesens in der Pflegeausbildung (Al-
tenpflege, Gesundheits- und Krankenpflege, Gesundheits- und Kinderkrankenpflege) und pflegebezo-
genen Weiterbildungseinrichtungen zu lehren und in der Praxis aktuelle Entwicklungen und pflegewis-

senschaftliche Erkenntnisse zu vermitteln.

Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf

Der Studiengang richtet sich hauptsachlich an Berufsangehérige des Gesundheits- und Pflegewesens,
die sich padagogisch qualifizieren mdchten. Die Breite und die Zielsetzungen des Studiengangs resultie-
ren aus dem Bedarf des Gesundheits- und Pflegewesens an padagogisch qualifizierten Personen. Im
Mittelpunkt stehen sinnvollerweise die Forderung der Kompetenzen (Fach-, Methoden-, Sozial- und

Selbstkompetenzen) in den Handlungsfeldern der Pflege und die Auseinandersetzung mit der Berufsrolle
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und Berufsidentitat. Insbesondere durch den engen Kontakt der Hochschule mit den Praxisstellen wird
ein guter Theorie-Praxistransfer ermdglicht. Die Studierenden sollen eine gemeinsame pflegewissen-
schaftliche Identitat erlangen, die auf die spatere Interdisziplinaritat vorbereiten soll. Das Studium soll in
folgende Tatigkeitsfelder minden: Pflegeausbildung, Fort- und Weiterbildung, betriebliche Bildung, so-
wie der Pflegewissenschaft und Pflegeforschung. In den Gespréachen mit den Lehrenden wurde deutlich,
dass die Anbahnung eines professionellen Lehrerhabitus mdglich ist und dies in einem siebensemestri-
gen Bachelorstudiengang in dem pflegewissenschaftlichen Kompetenzen berechtigterweise und sinn-
vollerweise im Zentrum stehen. Wahrend der Begehung an der Hochschule bestatigten Studierende,
dass sie durch die im Studium weiterentwickelten Kompetenzen, eine gute Vorbereitung auf die beruf-

liche Praxis erleben.

Entscheidungsvorschlag

Das Kriterium ist erfillt.

Studiengang ,Soziale Arbeit” (M.A.)

Dokumentation

Ziel des Studiums soll sein, Entwicklungen in der Sozialen Arbeit theoretisch und empirisch gestitzt
beurteilen und gestalten zu kdnnen, um sozialarbeiterisches Handeln zu begriinden und fachliches Wis-
sen fundieren zu kénnen. Dabei soll sich der Studiengang nicht auf bestimmte Handlungsfelder bezie-
hen, sondern auf Reflexionsfahigkeiten fur alle Bereiche der Sozialen Arbeit vorbereiten. Deshalb soll
besonderes Gewicht auf der Analyse, kritischen Prifung und Evaluierung sozialwissenschaftlicher For-
schung in dem disziplindren Kontext der Soziale Arbeit als Wissenschaft liegen. Die Studienziele kon-
zentrieren sich vor allem auf die Vermittlung und den Ausbau der Kenntnisse Giber den aktuellen Stand
sozialwissenschaftlicher Forschung im Kontext Sozialer Arbeit und der Analyse und kritischen Prifung
gegenwartiger sozialwissenschaftlicher Forschungsmethoden und -strategien sowie der vertiefenden

Beschéaftigung mit ausgewahlten Theorienentwicklungen.

Die Fakultat Soziale Arbeit, Gesundheit und Pflege versteht den konsekutiven Masterstudiengang Sozi-
ale Arbeit als sozialwissenschaftliches Studium mit starker Orientierung auf angewandte Forschung und
Entwicklung. Studierende sollen im Masterstudium die Fahigkeit erwerben, aktuelle Theoriediskurse in
den Bereichen der Planung, Praxisforschung sowie Qualitatsentwicklung und in den Bereichen der in-
ternationalen Sozialen Arbeit, der sozialen und sozialpolitischen Rahmenbedingungen unterschiedlicher
Lander analysieren und aufeinander beziehen zu kénnen. Sie sollen zudem Fahigkeiten erwerben, em-
pirische Zugange zu analysieren und zu beurteilen und selbst planen und durchfiihren zu kdnnen. Hier-
far sollen im Modulbereich 1 die Grundlagen empirischer Sozialforschung, Forschungsprozesse als

Handlungsprozesse und Datenanalysemethoden der empirischen Sozialforschung vermittelt werden.
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Durch die Kompetenz zur Einnahme einer Forschungsperspektive und eine dadurch gesteigerte fachliche
Reflexionsfahigkeit soll die professionelle Handlungsfahigkeit in den jeweiligen Berufsfeldern gestérkt
werden. Mit dem erfolgreichen Studienabschluss sollen die Absolventinnen und Absolventen ein Reper-
toire an Forschungs- und Entwicklungsinstrumenten erworben haben sowie die Fahigkeit, diese zur L6-
sung praktischer Probleme, zu Planung, Qualitats- und Konzeptentwicklung einsetzen zu kdnnen, da
diese Kompetenzen von Arbeit- und Auftraggebern im Feld in zunehmendem MaR gefordert werden.
Auch soll der Abschluss die Weiterfihrung der wissenschaftlichen Qualifikation im Rahmen einer Pro-
motion und beruflicher Perspektiven in der Forschung, Wissenschaft und der Hochschullehre ermaégli-

chen.

Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf

Die Zielgruppe fiir diesen konsekutiven Studiengang sind Bachelorabsolventen mit Forschungsinteresse.
Die forschungsorientierte und wissenschaftliche Auspragung des Studiengangs ist dem Ziel wissen-
schaftlicher Qualifizierung zweifellos angemessen. Sie wird ebenso die berufliche Befahigung unterfit-
tern. Im Studiengang werden Expertinnen und Experten mit einem sozialpddagogischen (Selbst-) Ver-
standnis fur den Bereich Soziale Arbeit ausgebildet, die sowohl in Wissenschaft und Forschung als auch
in den Bereichen von Konzeptentwicklungen und Anwendungen wissenschaftlicher Erkenntnisse einge-
setzt werden kénnen. Das in der Berufspraxis zum Erklarungswissen nétige Handlungswissen wird teil-
weise in Forschungs- und Kooperationsprojekten gewonnen und im Ubrigen als mit dem grundstandi-
gen Studium erworben vorausgesetzt. Diese Einlibung sowie Kleingruppenarbeit wahrend des Studiums
tragt ebenfalls zur professionellen Personlichkeitsentwicklung bei. Befahigung zu zivilgesellschaftlichem
Engagement vermittelt die in den Diskursen Sozialer Arbeit Gibliche Auseinandersetzung mit gesellschaft-

lichen Problemen und Einsatzen zu ihrer Lésung.

Entscheidungsvorschlag

Das Kriterium ist erfullt.

Studiengang ,Pflegewissenschaften” (M.A.)

Dokumentation

Im Masterstudiengang Pflegewissenschaft soll der Schwerpunkt auf der Analyse, kritischen Prifung und
Evaluierung pflege-, bildungs- und sozialwissenschaftlicher Innovationen und Forschung in einem dis-
ziplindren Kontext (Pflege als Wissenschaft) liegen. Die Studienziele sollen sich im Studium deshalb vor

allem auf die Vermittlung und den Ausbau der Kenntnisse tber den aktuellen Stand pflege- und sozial-
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wissenschaftlicher Bildungs-, Evaluations- und Versorgungsforschung konzentrieren. Zentraler Gegen-
stand im Studienverlauf sollen die Analyse und Entwicklung von Forschungs-, Evaluations- und Planungs-

werkzeugen, die Anwendung der erworbenen Kenntnisse, Methoden und Werkzeuge sein.

Sowohl fur die Planung und Konzeption von Forschungsvorhaben als auch fur die Implementierung
pflegewissenschaftlicher, gesundheitswissenschaftlicher und bildungswissenschaftlicher Innovationen
und Forschungserkenntnisse in die Pflege- und (Aus-) Bildungspraxis sollen somit die entsprechenden
Forschungs- und Methodenkompetenzen vermittelt und exemplarisch umgesetzt werden (z. B. die Ent-
wicklung von Erhebungs- und Transferinstrumenten oder von Frage- und Evaluationsbégen). In Bezug
auf die Pflege-, Gesundheits- und Bildungsforschung sollen die Absolventinnen und Absolventen nach
Abschluss des Masterstudiengangs in der Lage sein, eigene Forschungsvorhaben zu realisieren bzw. zu
begleiten, den Forschungsprozess nachzuvollziehen und erlangte bzw. publizierte Ergebnisse einzuord-
nen. Ebenso sollen sie angemessene Wege des Praxistransfers fur aktuelle Entwicklungen und Innovati-

onen in der Pflege-/Gesundheits- und Bildungswissenschaft auswahlen und umsetzen kénnen.

Mit dem erfolgreichen Studienabschluss sollen Absolventinnen und Absolventen ein Repertoire an For-
schungs-, Evaluations- und Entwicklungsinstrumenten erworben haben und auch die Fahigkeit besitzen,
diese zur Lésung oder auch zur Generierung praktischer Probleme in den jeweiligen Handlungsfeldern
einzusetzen, so dass sie fur Arbeit- und Auftraggeber, fir die Umsetzung von pflege-, gesundheits- und
bildungswissenschaftlichen Innovationen aber auch fir die Forschung Uber zentrale und grundlegende
Kompetenzen verfligen. Auch soll mit dem Studienabschluss der Zugang zu einer Promotion ermaoglicht
werden und danach sich erdéffnender beruflicher Perspektiven in der Forschung, Wissenschaft und der

Hochschullehre.

Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf

Die Ziele des konsekutiven Masterstudiengangs Pflegewissenschaft sind die Analyse, kritische Priifung
und Evaluierung gegenwartiger sozialwissenschaftlicher Forschungsmethoden und Strategien sowie de-
ren Anwendung. Sie beinhalten die Kenntnisse tber aktuelle sozialwissenschaftliche Forschung im Zu-
sammenhang mit Pflege/Pflegemanagement und Pflegepadagogik. Der Bedarf auf dem Berufsmarkt
wird dadurch deutlich, dass nahezu alle bisherigen Absolventen des Studiengangs eine Stellenzusage
erhalten haben. Auch aus berufspraktischer Sicht kann der Masterstudiengang als sehr positiv bewertet
werden. Mit dem Masterstudiengang soll ein Repertoire an Forschungs- und Entwicklungsinstrumenten
erworben werden, die in eine anwendungsorientierte Forschung in Pflegemanagement und Pflegepé-
dagogik einmiinden sollen. Die Zielsetzung des Studiengangs kann insgesamt als sehr gelungen bewer-

tet werden.

Entscheidungsvorschlag

Das Kriterium ist erfillt.
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Studiengang ,,Angewandte Sozialpadagogische Bildungsforschung” (M.A.)

Dokumentation

Studierende sollen im Masterstudiengang , Angewandte Sozialpddagogische Bildungsforschung” (M.A.)
die Fahigkeit erwerben, aktuelle Theoriediskurse um sozialpadagogische Bildung und zentrale Begriff-
lichkeiten auf wissenschaftliche Denktraditionen sozialpadagogischer Positionen sowie in Bezug auf die
zugrundeliegende Epistemologie, die philosophische Ausrichtung, das Menschenbild und die ethische
Orientierung hin zu analysieren. Sie sollen zudem nach Abschluss des Studiums Uber ein theoretisch
fundiertes, sozialpadagogisch orientiertes Verstandnis von Bildungsprozessen als Voraussetzung be-
grindeten professionellen Handelns verfligen. Studierende sollen dann ebenso die Fahigkeit besitzen,
empirische und rekonstruktive Zugange zu den vielfaltigen Bildungsformen zu diskutieren und zu reali-
sieren. Im Zuge des forschenden Lernens soll sich eine professionelle Haltung herausbilden, die an ak-
tuelle sozialpolitische Diskurse anschlie3t. Vor diesem Hintergrund sollen Bildungsarrangements unter
Berticksichtigung spezifischer gesellschaftlicher Strukturen diskutiert werden kdnnen. Ebenso sollen die
Studierenden darlber hinaus in der Lage sein, die Steuerungslogiken und -erfordernisse von und in
Bildungsinstitutionen zu erklaren und Strategien des inner- und interinstitutionellen Bildungsmanage-

ments herzuleiten.

Im Studiengang sollen die berufliche Handlungskompetenz der Studierenden hinsichtlich der Planung,
Durchfuhrung und Evaluation von Bildungsangeboten in formalen, non-formalen und informellen Set-
tings in ausgewahlten, sozialpddagogisch relevanten, institutionellen Kontexten vertieft und erweitert
werden. So sollen forschungsgeleitete Kenntnisse zu sozialpadagogischen Bildungsbereichen, zu Funk-
tionen von Bildungssystemen, zum inner- und interinstitutionellen Bildungsmanagement und zur Ge-
staltung und Nutzung von Bildungsraumen vermittelt werden. Die Studierenden sollen zudem Kennt-
nisse in sozial- und bildungspolitische Zielsetzungen und Rahmenbedingungen fiir die Gestaltung von
kommunalen Bildungslandschaften erworben haben und Wissen um die Mdglichkeiten der Kooperation
verschiedener Professionen in diesem Kontext. Dazu gehdren auch Kenntnisse iber Formen des natio-

nalen und internationalen Bildungsmonitoring und die Gestaltung von Ubergangen.

Absolventinnen und Absolventen des Masterstudiums sollen beruflich — je nach Schwerpunktsetzung
im vorangegangenen Bachelorstudium - in Handlungsfeldern der formalen, non-formalen und informel-
len Bildung tétig sein, so vor allem in den bildungsbezogenen Berufsfeldern der Kindheitspddagogik,
der Sozialen Arbeit, der Erwachsenenbildung und der Heilpadagogik. Ausdriicklich méchte der Studien-
gang auch auf Anschlussfahigkeit an universitar ausgerichtete Berufsverlaufe abzielen. So sind Tatig-
keitsfelder fur Bildungsforscherinnen und Bildungsforscher nach Abschluss einer Promotion Forschung

und Lehre an Fachhochschulen, Universitaten sowie 6ffentlichen und privaten Forschungseinrichtungen.
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Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf

Der Fokus des Studiengangs liegt eindeutig auf angewandter Forschung im Hinblick auf Bildungsver-
héltnisse jenseits der klassischen schulischen Bildung und grenzt sich damit klar von der klassischen
Bildungsforschung ab. Die Kombination aus Kompetenzen in der Planung, Durchfiihrung und Evaluation
von Bildungsangeboten und Forschungskompetenzen ist nach Bewertung der Gutachtergruppe auf3erst
sinnvoll; die Studierenden erwerben auf diese Weise sowohl fir den Arbeitsmarkt als auch flr eine
weitere universitare Laufbahn zentrale Kenntnisse. Hervorzuheben ist auf3erdem, dass in der Masterar-
beit qualitative und quantitative Forschungsmethoden kombiniert werden kdnnen, was die Absolven-

tinnen und Absolventen des Studiengangs von anderen forschungsorientierten Studiengangen abhebt.

Mogliche Berufsfelder liegen z. B. in der praktizierten Sozialen Arbeit und in der Planung Sozialer
Dienste. Die Befahigung zu kritischer, verantwortungsbewusster und reflektierter Mitgestaltung gesell-
schaftlicher Prozesse ist im Studiengang — wie in den meisten sozialpddagogischen Studiengangen —
schon per Definition gegeben und auch entsprechend in den Inhalten des Studiengangs mitbertcksich-
tigt; dartiber hinaus fungieren die Lehrenden durch eigenes ehrenamtliches Engagement als Vorbild. Die
Ziele des Studiengangs werden als sinnvoll bewertet. Die entsprechend ohne Zweifel dem Qualifikati-
onsrahmen fur deutsche Hochschulabschliisse und die Studierenden erwerben neben den erforderlichen

Fachkenntnissen auch in ausreichendem Male tberfachliche und methodische Kompetenzen.

Entscheidungsvorschlag

Das Kriterium ist erfillt.

2.2 Schliussiges Studiengangskonzept und adaquate Umsetzung (8 12 MRVO)

2.2.1 Curriculum

Der Studiengang entspricht den Anforderungen gemaR 8 12 Abs. 1 Satze 1 bis 3 und 5 MRVO. Link
Volltext

a) Studiengangsubergreifende Aspekte (wenn angezeigt)

Lehr-Lernformen

In allen Studiengéangen wird ein vielfaltiges Spektrum an Lehr-Lernformen eingesetzt. Die Uberwiegend
vorherrschenden Lehrveranstaltungsformen sind Seminare und Ubungen, die eine aktive Einbeziehung

und Beteiligung der Studierenden in die Lehre ermdglichen. Darliber hinaus werden zur Vermittlung der
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angestrebten Kompetenzen und Fachkenntnisse der Studierenden auch bspw. Gruppenarbeiten, Bear-
beitung von Fallbeispielen, Rollenspiele, Exkursionen, Lehr-Lerncoaching, Videotrainings Projektarbeiten

verwendet.

Das breite Spektrum an eingesetzten Lehr-Lernformen sichert aus Sicht der Gutachtergruppe ein studie-
rendenzentriertes Lernen und Lehren. Die Studierenden sind aktiv in den Lehr-Lernprozess einbezogen,
wodurch auch die Anwendung des erworbenen Wissens unterstiitzt wird. Die Lehr-Lernformen sind
nach Bewertung der Gutachtergruppe gut auf die Modulinhalte und Qualifikationsziele der Studien-
gange abgestimmt und damit gut geeignet, das Erreichen der jeweiligen Studiengangsziele entspre-
chend zu unterstltzen. Die in die Studiengéange integrierten Lehr-Lernformen tragen zudem nach An-
sicht der Gutachtergruppe zur Personlichkeitsbildung der Studierenden bei, so férdert Gruppenarbeiten
die Teamfahigkeit, Projektarbeiten unterstiitzen die Organisationskompetenz, Zeitmanagement und ei-
genstandiges Be- und Erarbeiten von Aufgabenstellungen, Vortrage der Studierenden schulen Préasen-

tations- und Diskussionsféahigkeiten.

Praktisches Studiensemester in den Bachelorstudiengéngen

Ein Kennzeichen der Bachelorstudiengange ist das in das Studium integrierte Praxissemester, fur welches
30 ECTS-Punkte vergeben werden, in den Studienprogrammen ,, Pflege/Pflegemanagement” (B.A.) und
. Pflegepadagogik” (B.A.) ist die Praxisphase im dritten Semester, in den Studiengéangen ,,Soziale Arbeit”
(B.A.) sowie ,Kindheitspadagogik” (B.A.) im vierten Semester verankert. Zur Vorbereitung auf die Pra-
xisphasen werden bereits im ersten (Studiengange , Pflege/Pflegemanagement” (B.A.) und , Pflegepa-
dagogik” (B.A.)) bzw. zweiten Semester (Studiengange ,Soziale Arbeit” (B.A.) und ,Kindheitspadago-
gik” (B.A.)) durch das Praxisamt entsprechende Informationsveranstaltungen zu Wahl der Praxisstelle im
In- und Ausland, Anforderungen an das Praxissemester, erforderliche Prifungsleistung (Praxisbericht)
und zu der praxisbegleitenden Lehrveranstaltung fur die Studierenden angeboten. Weitere Unterstit-
zung erhalten die Studierenden durch persdnliche Gesprache durch die Lehrenden, Studiendekan/innen,
Berater/innen des Praxisamtes und im Fall eines Auslandspraktikums durch die jeweilige/n Professor/in-
nen fir das Praxissemester im Ausland. Wahrend des praktischen Studiensemesters werden die Studie-
renden durch von einem/einer Professor/in betreut. Zusatzlich wird die Praxisphase durch ein Theorie-
Praxisseminar begleitet, dies findet an 10 Terminen an der Hochschule statt. Ebenso haben die Studie-

renden die Moglichkeit, freiwillig an einer Supervision teilzunehmen

Die Gutachtergruppe bewertet die Ausgestaltung der Praxisphasen und die Betreuung der Studierenden
durchweg positiv. Die Studierenden werden gut auf die Praxisphase vorbereitet und wéhrend dieser
auch gut von Seiten der Hochschule begleitet. Positiv ist zudem zu bewerten, dass die Betreuer/innen
der Studierenden aus der Praxis einmal pro Jahr zu einem fachlichen Austausch an die Hochschule ein-
geladen werden. Ebenso gibt es ein Weiterqualifizierungsangebot fir die externen Praxisbetreuer/innen

von Seiten des Praxisamtes.
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b) Studiengangsspezifische Bewertung

Studiengang ,Soziale Arbeit” (B.A.)

Dokumentation

Der Bachelorstudiengang ,,Soziale Arbeit” hat eine Regelstudienzeit von sieben Semestern, mit einem
integrierten praktischen Studiensemester im vierten Semester. Das Curriculum des Studienprogramms
strukturiert sich in sechs grof3e Studienbereiche, in denen die Grundlagen vermittelt werden, die dann
jedoch auch weiterfihrend in entsprechenden Vertiefungsmdaglichkeiten fortgefuhrt werden. Folgende

sechs Studienbereiche strukturieren das Curriculum:
I.  Gesellschaftliche Rahmenbedingungen Sozialer Arbeit
IIl.  Individuen und Gruppen in ihrer Lebenswelt
lll.  Organisatorische Rahmenbedingungen Sozialer Arbeit
IV.  Soziale Arbeit als Beruf/Profession
V.  Soziale Arbeit als Wissenschaft/Disziplin
VI.  Soziale Arbeit als Handlungsfeld

Die ersten beiden Semester dienen dabei der Vermittlung der fachlichen Grundlagen in allen sechs Stu-
dienbereichen, dieser Studienabschnitt schliet mit der Bachelor-Vorpriifung ab. Ab dem dritten Semes-
ter ergeben sich fur die Studierenden zahlreiche Wahlmdéglichkeiten, die trotz der generalistischen Aus-
richtung des Studiums eine individuelle Spezialisierung auf Arbeitsfelder und Kernthemen der Sozialen
Arbeit ermdglichen: Im dritten und im sechsten Semester wahlen die Studierenden jeweils einen aus in
der Regel 14 arbeitsfeld- bzw. themenfeldspezifischen Wahlbereichen. Hier werden unter der Perspek-
tive des jeweiligen Arbeitsfeldes, Theorie und Praxis verbunden und interdisziplindre Betrachtungsweisen
eingeubt. Im vierten Semester ist das Praktische Studiensemester angesiedelt. Im finften und sechsten
Semester nimmt das Projekt mit insgesamt 16 ECTS eine zentrale Position ein. In kleinen Gruppen wird
ein selbstgewahltes Projekt entwickelt, durchgefiihrt und evaluiert. Die Bachelorarbeit schlie3t im sieb-
ten Semester das Studium ab. Im Studium Generale werden allgemein- und personlichkeitsbildende
Inhalte vermittelt. Der Schwerpunkt , International” kann ab dem dritten Semester gewahlt werden und
ermdglicht den Studierenden, in den jeweiligen Wahlpflicht-Modulen Themen, die international und/o-

der interkulturell ausgestaltet sind, zu studieren.

Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf

Der Bachelorstudiengang Soziale Arbeit ist nach Ansicht der Gutachtergruppe sehr gut etabliert und
entspricht vollkommen den Anforderungen des Faches. Ein wesentliches Strukturmerkmal ist das prak-

tischen Studiensemester im vierten Semester und das breite Profil des Studiengangs. Weiterhin sind die
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wissenschafts- und forschungsorientierteren Inhalte im Studienprogramm verstéarkt. Auch das Wahlan-
gebot ist breit und umfassend ausgestaltet und bietet ausreichend Wahlmdéglichkeiten zur individuellen
Profilbildung. Die im Rahmen der Weiterentwicklung des Studiengangs vollzogenen Veranderungen

wurden in den Gesprachen nachvollziehbar dargestellt.

In der Regel bestehen die Module aus Vorlesung und Seminar(en), in einigen Modulen ist zudem zu-
satzlich eine Ubung als Veranstaltungsform vorgesehen. Jedes Modul wird mit einer Priifung abgeschlos-
sen. Die Lehrformen entsprechen den Anforderungen des Faches und bilden mit projektbezogener Lehre
und den Praxisanteilen ein gelungenes Lehrkonzept. Die Modulbeschreibungen und die Studienverlaufs-
plane legen Prifungsanforderungen, Betreuung, Inhalt und Kompetenzziele transparent und umfassend
dar. Die Gestaltung des Studienplans lasst zumindest ab dem dritten Semester individuellen Spielraum
und wird exemplarisch anhand von Studienverlaufsplanen erlautert. Allgemein kann die Studienpraxis

als transparent und offen bezeichnet werden.

Der Bachelorstudiengang , Soziale Arbeit” hinterlasst bei den Gutachtern insgesamt einen positiven Ein-
druck. Die Bewertungen der vorangegangenen Akkreditierung wurden aufgegriffen und der Studien-

gang konsequent in Aufbau und Inhalt weiterentwickelt.

Entscheidungsvorschlag

Das Kriterium ist erfillt.

Studiengang ,Kindheitspadagogik” (B.A.)

Dokumentation

Die Zulassung zum Studiengang erfolgt jeweils zum Wintersemester eines Jahres. Die Regelstudienzeit
betragt sieben Semester mit einem integrierten praktischen Studiensemester im vierten Semester. Das
Studium zeichnet sich durch die Verbindung von zwei Studienschwerpunkten aus: (1) 1. Bildung, Erzie-
hung und Betreuung von Kindern im Alter von 0 - 10 Jahren sowie der Unterstiitzung und Beratung
ihrer Familien und (2) Sozialmanagement in Leitungspositionen und Organisationsgestaltung. In den
ersten beiden Semestern werden insbesondere theoretische Grundlagen gelehrt, das dritte Semester ist
schwerpunktmafiig den Bildungsbereichen und didaktischen Themen gewidmet, um in zeitlicher Nédhe

zum praktischen Studiensemester gut auf dieses vorzubereiten.

Das Curriculum des Studiengangs besteht formal aus einem Grundstudium (Semester 1 und 2) und
einem Hauptstudium (Semester 3 - 7). In jedem der ersten drei Semester ist ein Modul dem forschenden
Lernen im Hinblick auf eine spezifische Altersgruppe gewidmet: Modul 2303 Kinder von O - 3; Modul
2307 Kinder von 6 - 10; Modul 2311 Kinder von 3 - 6). In diesen Modulen ist jeweils eine Praxiswoche

in einer Einrichtung fir diese Altersgruppe zu absolvieren.
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Die Studierenden absolvieren bis zum dritten Semester die Studierenden je ein einwdchiges Praktikum
und sollen so einen Einblick in die Arbeit mit Kindern in den Altersstufen O - 3 Jahre, 3 - 6 Jahre und 6
- 10 Jahren erhalten. Im vierten Semester absolvieren die Studierenden zudem ein praktisches Studien-
semester, welches durch den Besuch eines Theorie-Praxis-Seminars und durch Supervisionsangebote
hochschulseitig begleitet wird. Im flinften Semester wéhlen die Studierenden ein Projekt, an welchem
Uber zwei Semester (meist in Kleingruppen) gearbeitet wird. Hierbei werden das erlernte Wissen und
die bisher erarbeiteten Handlungsstrategien bei der Entwicklung, Durchfiihrung und Evaluation eines

eigenen Projektvorhabens angewendet.

Im fnften und sechsten Semester absolvieren die Studierenden ein Projektstudium. Projekte sind Ver-
anstaltungen des forschenden und entwickelnden Lernens. Die Studierenden arbeiten dabei begleitet
und unterstitzt von den Lehrenden in Gruppen selbststandig zusammen und Uben sich in der systema-
tischen Planung, Durchfihrung und Evaluation eines Vorhabens auf wissenschaftlicher Grundlage. In
den Modulen werden unterschiedliche Lehr-Lernformen eingesetzt. Aufgrund der kleinen Studienko-
horte (35 Studierende) kann in Form von Seminaren mit Aktivierung der Studierenden gearbeitet wer-
den. Methoden forschenden Lernens, Exkursionen, Erkundungen in der Praxis, Planspiele, die Planung
und Gestaltung von Fachtagen flr Fachkrafte, die Arbeit in der Bildungswerkstatt der Hochschule und
das Studienprojekt zeigen einen Einblick in die hochschuldidaktische Bandbreite. Die Bachelorarbeit wird

im siebten Semester angefertigt

Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf

Der Bachelorstudiengang verfiigt tUber klar definierte Ziele und ein sinnvolles, zielfihrendes Konzept.
Das Konzept des Studiengangs und der Module ist insgesamt geeignet, die Studiengangsziele zu errei-
chen. Ferner erfullt der Studiengang die Anforderungen des Qualifikationsrahmens fur deutsche Hoch-
schulabschlisse. Der Studiengang ist konzeptionell durchdacht und kann in der Lehre gut umgesetzt
werden. Durch die Verwendung der unterschiedlichen Lehrformen wird die personliche Entwicklung der
Studierenden, wie z.B. Teamfahigkeit, Organisationsfahigkeit, Prasentationsfahigkeit, Zeitmanagement
sowie kritisches Denken gefdrdert. Die Lehrinhalte des Studiengangs sind aus Sicht der Gutachtergruppe
insgesamt sinnvoll und versetzen die Studierenden in die Lage, nach Abschluss des Studiums in den
vorgesehenen Berufsfeldern in beiden fachlichen Auspragungen tétig zu werden. Der Studiengang in-
tegriert gelungen elementardidaktische und lernwerkspezifische Anteile und konturiert diese. Ebenso

erhalten rechtliche und psychologische Fragestellungen ausreichend Raum.

Entscheidungsvorschlag

Das Kriterium ist erfullt.
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Studiengang ,Pflege/Pflegemanagement” (B.A.)

Dokumentation

Die Dauer des Studiengangs betragt sieben Semester mit einem integrierten praktischen Studiensemes-
ter im dritten Semester. Voraussetzung fur die Aufnahme des Studiums ist eine abgeschlossene Ausbil-
dung zur Gesundheits- und Krankenpfleger, Gesundheits- und Krankenpflegerin, , Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerin/Gesundheits- und Kinderkrankenpfleger zur Hebamme/Geburtshelfer oder Al-

tenpflegerin bzw. -pfleger.

Das Studium gliedert sich in ein zweisemestriges Grundstudium, das mit der Bachelorvorpriifung ab-
schlieBt und ein funfsemestriges Hauptstudium, das mit der Bachelorpriifung abschlieBt. Teil der Ba-
chelorprifung ist die Anfertigung einer Bachelorarbeit, in deren Rahmen ein selbstgewdhltes Problem
aus dem Fach selbststandig nach wissenschaftlichen Methoden innerhalb eines Zeitraumes von drei Mo-
naten zu bearbeiten ist. Am Ende des ersten Semesters entscheiden sich die Studierenden fiir einen der
beiden Schwerpunkte ,Pflegemanagement” oder ,Pflegewissenschaft in der Praxis”. Der Theorie-Pra-
xis-Bezug des Bachelorstudiums wird durch integrierte Praxiselemente in den Lehrveranstaltungen sowie
durch ein praktisches Studiensemester gewahrleistet. Das dritte Semester ist ein integriertes praktisches
Studiensemester. Dieses dient zur Orientierung und Kompetenzférderung in den Handlungsfeldern der
Pflege sowie der Weiterentwicklung professioneller Kompetenzen. Im vierten und flinften Semester ab-
solvieren die Studierenden ein Projektstudium. Projekte sind Veranstaltungen des forschenden und ent-

wickelnden Lernens. Die Studierenden arbeiten dabei in Gruppen selbststéandig in Projekten zusammen.

Eine Besonderheit des curricularen Aufbaus stellt das siebte Semester dar, in dem Grundlagenveranstal-
tungen verortet sind. In ihm werden die Module ,Naturwissenschaftliche Bezlige der Pflegewissen-
schaft”, , Sozialwissenschaftliche und psychologische Bezlige der Pflege”, , Gesundheitsférderung, Pra-
vention und Rehabilitation”, , Medizinische Diagnostik und Therapie, Pharmakologie und lebensret-
tende SofortmaBnahmen als Aufgabe der Pflege” und , Professionalisierung und Berufsrecht” zusam-
mengefasst, die in einem klassischen Studiengangsaufbau im ersten Semester angesiedelt werden. Diese
Besonderheit ist dem Umstand geschuldet, dass die in diesen Modulen zu erwerbenden Kompetenzen
in der Regel schon in der Berufsausbildung der Studierenden erworben wurden. Da eine einschlagige
Ausbildung eine Zugangsvoraussetzung des Studiengangs ist, werden diese Module anerkannt. Die
Hochschule Esslingen hat dazu eine umfangreiche Richtlinie zur Anerkennung erarbeitet, die wiederum
ein Ergebnis eines BMBF-geforderten Projektes zur Férderung der Ubergénge von Pflegeberufen in das
Studium darstellt. Es erfolgt damit im Regelfall eine Anerkennung des (ersten) Semesters, das aus Grin-

den einer Ubersichtlicheren Darstellung im siebten Semester abgebildet wird.
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Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf

Der inhaltliche und strukturelle Aufbau des Studiengangs ist nach Einschatzung der Gutachter insgesamt
sinnvoll und sehr stringent konzipiert. Die Qualifikationsziele der Module und der Semester bauen in
nachvollziehbarer Weise aufeinander auf und erlauben die Umsetzung der angestrebten Gesamtzielset-
zung. Der Studiengang ist sehr gut in der Lage, die angestrebten Kompetenzziele zu vermitteln. Praxi-
santeile in Modulen des (Theorie)Studiums sind den Vorgaben entsprechend mit ECTS-Punkten ausge-

wiesen.

Die Studienplangestaltung ist inhaltlich sinnvoll und die Integration der Praxisphasen scheint jedoch nach
Ansicht der Gutachtergruppe nicht vollends gelungen. Da durch den Wegfall des vormaligen ersten
Semesters (jetzt siebten) aufgrund der Anerkennung der in der Ausbildung erworbenen Kompetenzen
das Praxissemester schon im dritten Semester absolviert wird, wird es fur die Studierenden schwieriger
in den ersten beiden Semestern den notwendigen ,,Bruch” mit in Berufserfahrung erlernten Praxen zu
vollziehen. Die aus akademischer Perspektive erforderliche reflexive Distanz zu maéglicherweise nicht
winschenswerten Handlungsweisen ist damit schwerer zu erreichen. Das Praxissemester sollte nach
Ansicht der Gutachtergruppe daher im Studienverlauf zu einem spéateren Zeitraum im Curriculum vor-
gesehen werden, um die notwendige Reflexion der Berufserfahrung zu ermdglichen und den theoreti-

schen Unterbau flr das Praxissemester zu gewahrleisten.

In inhaltlicher Perspektive ist das Konzept des Studiengangs als Y-Struktur angelegt. Das bedeutet, dass
die ersten Semester in einem gemeinsamen Studium mit den beiden Studienschwerpunkten von ,,Pfle-
gewissenschaft in der Praxis” und , Pflegemanagement” bestehen, in dem die gemeinsame fachwissen-
schaftliche Expertise im Vordergrund steht. Damit verbunden ist eine Fokussierung auf die Pflegewis-
senschaft, diese ermdglicht eine grundlegende Auseinandersetzung mit dem Gegenstand der Pflege
und deren wissenschaftlichen Fragestellungen. Die gemeinsamen Anteile des Studiums in den beiden
Studienschwerpunkten Pflegewissenschaft in der Praxis und Pflegemanagement werden im Hinblick auf
die Kompetenzanbahnung als sehr bedeutsam eingeschétzt, fihrt sie doch dazu, dass die Ausrichtung
auf die unmittelbare Anwendungsorientierung verzogert wird und dadurch grundlegende Fragen der
wissenschaftlichen Disziplin in den Blick genommen werden kdnnen. In dieser gemeinsamen Phase des
Studiums des Pflegemanagements der beiden Studienschwerpunkte wird die Anbahnung von grundle-

genden Forschungskompetenzen fokussiert.

Das ermd@glicht, dass sich die verschiedenen Berufsgruppen — die Pflegewissenschaftler und Pflegema-
nager—im Studium begegnen, die jeweilig andere Perspektiven auf das Berufsfeld ausleuchten und mehr

Verstandnis sowie einen neuen Zugang zum jeweils anderen Berufs- und Handlungsfeld entwickeln.

Entscheidungsvorschlag

Das Kriterium ist erfillt.
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Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlungen:

o Das Praxissemester sollte nach Ansicht der Gutachtergruppe daher im Studienverlauf zu einem
spateren Zeitraum im Curriculum vorgesehen werden, um die notwendige Reflexion der Berufs-
erfahrung zu erméglichen und den theoretischen Unterbau fur das Praxissemester zu gewahr-

leisten.

Studiengang ,Pflegepddagogik” (B.A.)

Dokumentation

Zugelassen wird jeweils zum Wintersemester eines Jahres; Voraussetzung fur die Aufnahme des Studi-
ums ist eine abgeschlossene Ausbildung zur Gesundheits- und Krankenpfleger/in, Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerin/Gesundheits- und Kinderkrankenpfleger, zur Hebamme/Geburtshelfer oder Al-
tenpfleger/in. Die Dauer des Studiengangs betragt sieben Semester mit einem integrierten praktischen

Studiensemester im dritten Semester.

Das Studium gliedert sich in ein zweisemestriges Grundstudium, das mit der Bachelorvorpriifung ab-
schliel3t und ein funfsemestriges Hauptstudium, das mit der Bachelorprifung abschlie3t. Teil der Ba-
chelorprifung ist die Anfertigung einer Bachelorarbeit, in deren Rahmen eine selbstgewahlte Fragestel-
lung aus dem Bereich der Pflegepadagogik selbststandig und auf wissenschaftlichen Methoden basie-
rend, innerhalb eines Zeitraumes von drei Monaten zu bearbeiten ist. Der Theorie-Praxis-Bezug des Ba-
chelorstudiums wird in den Lehrveranstaltungen durch integrierte Praxiselemente (Padagogische Werk-
statten im 2. und 4. Semester) und aktuelle Praxisthemen sowie durch ein integriertes praktisches Stu-
diensemester im dritten Semester gewahrleistet. Dieses dient zur Orientierung in den Handlungsfeldern
der Pflegepadagogik sowie der Entwicklung und Weiterentwicklung pflegepéadagogischer Kompeten-
zen. Das vierte und flinfte Semester ist einem Projektstudium vorbehalten. Im Studium Generale erhalten
die Studierenden ein breit gefachertes studiengangtbergreifendes Angebot an akademischer Allge-

meinbildung.

Auch im Studiengang ,,Pflegepadagogik” kann auf Antrag ein Semester durch die einschlagige Berufs-
ausbildung anerkannt werden; die Inhalte sind ebenfalls im siebten Semester abgebildet. In ihm werden
die Module , Naturwissenschaftliche Bezlige der Pflegewissenschaft”, , Sozialwissenschaftliche und psy-
chologische Beziige der Pflege”, ,Gesundheitsférderung, Pravention und Rehabilitation”, , Medizini-
sche Diagnostik und Therapie, Pharmakologie und lebensrettende SofortmalRnahmen als Aufgabe der
Pflege” und , Professionalisierung und Berufsrecht” zusammengefasst, die in einem klassischen Studi-
engangsaufbau im ersten Semester angesiedelt werden. Diese Besonderheit ist ebenfalls dem Umstand
geschuldet, dass die in diesen Modulen zu erwerbenden Kompetenzen in der Regel schon in der Berufs-
ausbildung der Studierenden erworben wurden. Da eine einschlagige Ausbildung eine Zugangsvoraus-

setzung des Studiengangs ist, werden diese Module anerkannt. Die Hochschule Esslingen hat dazu eine
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umfangreiche Richtlinie zur Anerkennung erarbeitet, die auch ein Ergebnis eines BMBF-gefdrderten Pro-
jektes zur Forderung der Ubergénge von Pflegeberufen in das Studium ist. Im Regelfall erfolgt damit
eine Anerkennung des (ersten) Semesters, das aus zum einen formalen Griinden der Zulassung als auch

zum anderen aus Grinden einer Ubersichtlicheren Darstellung im siebten Semester abgebildet wird.

Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf

Das Studienprogramm ist sinnvoll integriert in das Studienangebot von pflegebezogenen Studiengan-
gen, die inzwischen ein eigenes Profil der Hochschule Esslingen darstellen. Durch diese Kontextuierung
des Studiengangs ergeben sich vielfaltige Synergie-Effekte. Der Studiengang entspricht in formaler Hin-
sicht allen Vorgaben. Die Inhalte des Studiengangs entsprechend seiner Zielsetzung, die Module sind

sinnvoll ausgearbeitet und sichern einen aufbauenden Kompetenzerwerb.

Das inhaltliche Profil kdnnte noch starker mit den Studiengangszielen kongruent sein. Um in der Pfle-
geaus-, -fort- und -weiterbildung pédagogisch professionell agieren zu kénnen, kdnnten— neben den
pflegewissenschaftlichen Studienanteilen, die bildungswissenschaftlichen und pédagogisch-didakti-
schen starker verankert werden. Diese Thematik findet sich schwerpunktmaRig aktuell den Modulen
.Padagogische Werkstatt |” im 2. Semester und ,Padagogische Werkstatt II” im 4. Semester. Diese
Konzeption geht etwas zu Lasten der Profilbildung und folglich auch der Berufsrolle und Berufsidentitat

der Pflegepadagogen.

Durch die Anrechnung von auBerhochschulisch erworbenen Kompetenzen wurde das Praxissemester
auf das dritte Semester vorgezogen. Das relativ friihe Praxissemester (hochschulweit im 4./5. Semester)
wird damit begriindet, dass die Erfahrungen und Fragestellungen aus der Praxis im Verlauf des weiteren
Studiums aufgenommen werden kdnnen. Es ist allerdings nicht ganz klar, wie eine sowohl fachwissen-
schaftlich inhaltliche und eine padagogische Vorbereitung auf das Praxissemester bereits in den ersten
zwei Semestern erfolgen kann. Dennoch erscheint es den Lehrenden sinnvoll, das Praxissemester so
frihzeitig im Studienverlauf anzusiedeln. Von den Praxisstellen wird das Praxissemester als positiv be-
wertet. Die in der Selbstdokumentation beschriebenen Lehrproben, die bereits nach dem zweiten Se-
mester innerhalb des Praxissemesters stattfinden, sind nach Aussagen der Lehrenden und Studierenden
voranging als Unterrichtsversuche zu verstehen. Als Vorbereitung auf diese , Lehrproben” in der pada-
gogischen Praxis und der Wichtigkeit von Unterrichtserfahrung ware es wiinschenswert einen Unter-
richtsversuch in den ersten zwei Semestern zu integrieren bzw. das Praktikum in das vierte Semester zu
verlegen, um Studierenden eine noch bessere fachliche Basis fir das Praxissemester zu bieten. Durch die
anschlieRenden Reflexionen kdnnten die Studierenden voneinander lernen und wirden von den Riick-
meldungen profitieren. Die Studierenden verwiesen im Gesprach im Hinblick auf die Entwicklung der
eigenen Berufsidentitdt und der Reflexion des eigenen Berufsverstandnisses auf Veranstaltungen, die im

spateren Studienverlauf vorgesehen sind.
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Entscheidungsvorschlag
Das Kriterium ist erfullt.
Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlung:

o Das Praxissemester sollte im Studienverlauf zu einem spéteren Zeitraum im Curriculum vorgese-
hen werden, um die notwendige Reflexion der Berufserfahrung zu erméglichen und den theo-
retischen Unterbau fiir das Praxissemester noch besser zu gewéhrleisten. Zudem kénnte ange-

dacht werden, bereits im zweiten Semester einen Unterrichtsversuch zu integrieren.

Studiengang ,Soziale Arbeit” (M.A.)

Dokumentation

In den Masterstudiengang ,,Soziale Arbeit” werden die Studierenden jeweils zum Sommersemester ei-
nes Jahres zugelassen. Das konsekutive Studium umfasst drei Studiensemester. Voraussetzung fur die
Zulassung ist im Masterstudiengang ,Soziale Arbeit” ein erster einschlagiger Hochschulabschluss im

Bereich der Sozialen Arbeit.

Das Masterstudium ist in die Modulbereiche Modulbereich 1: ,, Empirische Sozialforschung” (30 ECTS-
Punkte), Modulbereich 2 - Schwerpunkt Innovative soziale Arbeit: Praxisorientierte Forschung, Sozialpla-
nung und Qualitatsentwicklung bzw. Schwerpunkt 2 — Schwerpunkt Internationale Soziale Arbeit (mit
je 30 ECTS-Punkten) und Modulbereich 3 Masterarbeit und Konsultation gegliedert.

Die drei Bereiche sind eng miteinander verknUpft: Vom zentralen ersten Modulbereich ,Empirische So-
zialforschung” (30 ETCS) aus werden Beziige zum gewahlten Schwerpunkt und schlieBBlich zum Mas-
terprojekt als eigenstandiger Forschungs- und Entwicklungsarbeit hergestellt. Dabei werden im Modul-
bereich 1 die Grundlagen empirischer Sozialforschung, Forschungsprozesse als Handlungsprozesse und
Datenanalysemethoden der empirischen Sozialforschung vermittelt. Dieser Modulbereich wird gemein-
sam mit den Masterprogrammen , Angewandte Sozialpadagogische Bildungsforschung” (M.A.) ange-
boten. Die Uberschneidungen mit dem Masterprogramm , Angewandte Sozialpadagogische Bildungs-
forschung” (M.A.) sind beabsichtigt. Diese sollen die Studierenden zur gemeinsamen, interdisziplinaren
Zusammenarbeit anregen, ihnen einen umfassenden Zugriff auf sozialwissenschaftliche Kompetenzen
Uber die Soziale Arbeit hinaus auf die Bezugsdisziplinen ermdglichen sowie einen breiten Forschungs-
horizont er6ffnen. Gegebenenfalls erstrecken sich die Uberschneidungen bis hin zur gemeinsamen Er-
stellung einer Masterarbeit. Auf diese Weise trainieren die Studierenden Kooperationen zwischen meh-
reren Disziplinen, die auch in der Berufspraxis zunehmend wichtiger werden und entsprechend haufiger

stattfinden.
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Im Modulbereich zwei (30 ECTS) mit der Schwerpunktsetzung wéhlen die Studierenden bereits zu Be-
ginn des Studiums zwischen den inhaltlichen Schwerpunkten , Internationale Soziale Arbeit” oder , In-
novative Soziale Arbeit, praxisorientierte Forschung, Sozialplanung und Qualitatsentwicklung”. Im
Schwerpunkt , Innovative Soziale Arbeit, praxisorientierte Forschung, Sozialplanung und Qualitatsent-
wicklung” wird das Ziel fokussiert, innovative Entwicklungen in der Sozialen Arbeit voranzutreiben. Die
Vermittlung von Forschungskompetenzen ist dafir essenziell. Der Schwerpunkt ,Internationale Soziale
Arbeit” beleuchtet die Soziale Arbeit im internationalen und interkulturellen Kontext. Eine Besonderheit
dieses Schwerpunktes ist, dass die Lehrveranstaltungen bilingual stattfinden. Es werden sowohl Veran-

staltungen in Deutsch als auch in Englisch abgehalten.

Der dritte Modulbereich ,,Masterarbeit und Konsultation” (30 ECTS-Punkte) umfasst dann im letzten
Studiensemester die Abschlussarbeit (22 ECTS-Punkte) und das begleitende Modul ,Gestaltung von
Forschungsprojekten (8 ECTS-Punkte). Hierbei handelt es sich um ein eigenstéandiges Forschungs- und
Entwicklungsvorhaben, das entweder Teil von Forschungsprojekten der Fakultat, eine Entwicklungsar-
beit fur die Praxis oder auch ein selbstentwickeltes Forschungsprojekt ist. Im Rahmen der Masterarbeit
sollen die Studierenden innerhalb von vier Monaten eine Arbeit angewandter sozialwissenschaftlicher
Forschung konzeptualisieren, durchfihren sowie in professioneller Weise ihren Erkenntnisgewinn be-

richten.

Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf

Der Studiengang baut auf die zuvor absolvierten Bachelorstudiengange auf. Grundlagen sozialpadago-
gischer und sozialarbeiterischer Natur werden in dem Studiengang vorausgesetzt und in den theoreti-
schen Modulen vor allem auf aufbauendes und vertiefendes Wissen vermittelt. Der Studiengang legt
gelungen die Grundlagen fir eine forschende Praxis. Diese Konzentration auf eine wissenschaftlich fun-
dierte Reflexion von Praxis mit Forschungsperspektive zieht sich als zentrales Konzeptionsmerkmal durch
den gesamten Studiengang. In den Gesprachen betonen die Programmverantwortlichen, dass im Stu-
dium dieser rote Faden riickgekoppelt wird an die Praxiserfahrungen der Studierenden. Grundsétzlich
kann zum Konzept des Studienganges gesagt werden, dass das Konzept des Studienganges vollstandig
den formulierten Zielen entspricht. Es ist zu erwarten, dass Studierende, die sich an den Studienplan
halten, die avisierten Ziele ohne grol3ere Probleme erreichen kdnnen. Es wird von den Gutachtern positiv

gewdurdigt, dass der Studiengang im Hinblick auf die skizzierten Ausbildungsziele weiter profiliert wurde.

Im Hinblick auf den gemeinsamen genutzten Modulbereich , Empirische Sozialforschung” zusammen
mit dem Masterstudiengang ,Angewandte Sozialpddagogische Bildungsforschung” (M.A.) kdnnte es
zu einer besseren disziplinaren Orientierung der Studierenden ratsam sein, die unterschiedlichen diszip-
lindren Zugange und den zugrundliegenden interdisziplindren Ansatz explizit in den Veranstaltungen zu

thenmatisieren.
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Entscheidungsvorschlag

Das Kriterium ist erfillt.

Studiengang ,Pflegewissenschaften” (M.A.)

Dokumentation

Das dreisemestrige Masterstudium ist mit 90 ECTS-Punkten angelegt. Um das Masterprogramm direkt
an das Bachelorstudium anschlieBen zu kénnen, beginnt der Studiengang jeweils im Wintersemester,

erstmals wurde zum Wintersemester 2018/2019 immatrikuliert.
Das Masterstudium gliedert sich in die vier folgenden Modulbereiche:

1. Pflegewissenschaftliche und gesundheitswissenschaftliche Forschung mit den Modulen ,Er-
kenntnistheorie und Entwicklung von Forschungsdesigns” (5 ECTS-Punkte), Quantitative Metho-
den der Pflege- und Gesundheitsforschung” (10 ECTS-Punkte), Qualitative Methoden der Pflege-
und Gesundheitsforschung” (10 ECTS-Punkte),

2. Forschung und Innovation in der Pflege mit den Modulen ,, Generierung evidenzgestitzter wis-
senschaftlicher Erkenntnisse und Entwicklung von Pflegetheorien” (5 ECTS-Punkte), , Transfer
pflegewissenschaftlicher Innovation zwischen Pflegewissenschaft und Pflegepraxis” (5 ECTS-
Punkte), , Ethische Argumentation aus pflegeprofessioneller Perspektive” (5 ECTS-Punkte), , Pra-
vention und Gesundheitsférderung in pflegebezogenen Settings” (5 ECTS-Punkte) und ,Quali-
tatsentwicklung in der Pflege/Indikatorenentwicklung” (7 ECTS-Punkte),

3. Wahlpflicht mit den Bereichen Bildung (Module ,Die beruflichen Fachrichtungen Pflege und
Gesundheit” (3 ECTS-Punkte) sowie , Fachdidaktik beruflicher Bildung der Pflege- und Gesund-
heitsberufe” (6 ECTS-Punkte) und Okonomie (Modul , Gesundheitsékonomische Evaluation” (9

ECTS-Punkte),

4. Masterprojekt mit den Modulen ,Forschungsmanagement und Wissenschaftskommunikation”
(8 ECTS-Punkte) und , Masterarbeit” 22 ECTS-Punkte).

Der Modulbereich , Pflegewissenschaft und gesundheitswissenschaftliche Forschung” legt den Grund-
stein fir die Forschungsdesigns und die Forschungsmethoden, der erganzt wird durch den Modulbereich
2. Im Modulbereich 3 kénnen die Studierenden ihren Interessen geman ihr Profil (anknlpfend an den
Bachelorabschluss oder neu ausrichtend) durch die Wahlpflichtmodule weiterentwickeln, schéarfen und
festigen. Der Modulbereich 4 im 3. Semester umfasst das Masterprojekt inklusive einem begleitenden

Angebot , Forschungsmanagement und Wissenschaftskommunikation”.

Die Studierenden mussen im Studium 10 Pflichtmodule mit insgesamt 81 ECTS-Punkten, einschlie3lich

der Masterarbeit, der Wahlbereich umfasst ein (Bereich Okonomie) bzw. zwei Module (Bereich Bildung).
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Das Masterstudium schliel3t mit der Masterprufung ab, in deren Rahmen ein Masterprojekt durchgefihrt
wird. Dabei sollen die Studierenden innerhalb von vier Monaten eine Arbeit angewandter pflege-/bil-
dungs-bzw. gesundheitswissenschaftlicher Forschung und Innovation konzeptualisieren, durchfiihren

und wissenschaftlich sowie theoriefundiert erstellen.

Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf

Der Aufbau des Masterstudiengangs ist gut und klar strukturiert. Das Studium ist forschungsorientiert,
diese Orientierung spiegelt sich auch eindeutig in der Ausgestaltung der Module wider. Es werden in
ausreichendem Malie Kompetenzen zu Forschungsprozessen, Datenerhebungs- und Datenanalyseme-
thoden der quantitativen und qualitativen empirischen Sozialforschung vermittelt, die dann abschlie-
Rend in der Masterarbeit eingesetzt werden. Mit dem Masterabschluss erwerben die Studierenden ein
umfangreiches Repertoire an Forschungs- und Entwicklungsinstrumente sowie die Fahigkeit, diese zur
Lésung praktischer Probleme einzusetzen, so dass sie wichtige Kompetenzen besitzen, die in der Berufs-
praxis erforderlich sind. Im Masterstudiengang ,, Pflegewissenschaft” verlaufen einige wenige Module
Uber zwei Semester. Die sich daraus ergebene Reduzierung der Prifungslast ist gewollt, auch um der
Realitat Rechnung zu tragen, dass viele Studierenden wéahrend ihres Masterstudiums bereits ein Arbeits-

verhaltnis eingehen.

Entscheidungsvorschlag

Das Kriterium ist erfullt.

Studiengang ,Angewandte Sozialpadaqgogische Bildungsforschung” (M.A.)

Dokumentation

Das konsekutive Studium ,Angewandte Sozialpadagogische Bildungsforschung” umfasst drei Studien-
semester. Voraussetzung fir die Zulassung ist im Masterstudiengang ,ein erster einschlagiger Hoch-
schulabschluss in bildungswissenschaftlich, bildungstheoretisch und padagogisch ausgerichteten Studi-
engangen, unter anderem Soziale Arbeit, Kindheitspadagogik, Heilpddagogik, Schulpadagogik, Sonder-
padagogik, inklusive Padagogik. Das Masterstudium gliedert sich in die drei Modulbereiche | Empirische
Sozialforschung, Il Sozialpadagogische Bildung in Praxis und Forschung sowie Il Masterarbeit und For-

schungskonsultation.

Dabei werden im Modulbereich | ,,Empirische Sozialforschung” (30 ECTS) Verfahren und Techniken der
empirischen Sozialforschung vermittelt, dieser Bereich wird zusammen mit dem Masterstudiengang ,,So-
ziale Arbeit” (M.A.) angeboten. Der Modulbereich Il ,Sozialpddagogische Bildung in Praxis und For-
schung” (30 ECTS), fokussiert auf Dimensionen einer angewandten Sozialpddagogischen Bildungsfor-
schung im Hinblick auf Bildungskonzepte und -begriffe, spezielle methodische Zugénge, auf die Gestal-

tung sozialpéadagogischer Bildungsarrangements sowie aktuelle Diskurse zur Bildungsplanung. Dazu
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wurden die Module ,,Sozialpadagogische Bildung — begriffliche und disziplinare Vergewisserung”, ,,Me-
thodische Zugange zur Bildungsforschung”, , Gestaltung sozialpadagogischer Bildungsarrangements”,

sowie ,Bildungslandschaften und Bildungsmanagement'* entwickelt.

AnknUpfend an diese Dimensionen erstellen die Studierenden im Modulbereich Il ,, Masterarbeit und
Konsultation” ihre Masterarbeit. Hierbei handelt es sich um ein eigenstandiges Forschungs- und Ent-
wicklungsvorhaben, das entweder Teil von Forschungsprojekten der Fakultat, eine Entwicklungsarbeit
fUr die Praxis oder auch ein selbstentwickeltes Forschungsprojekt ist. In dieser Arbeit geht es um den
Transfer der erworbenen Forschungskompetenz im Rahmen der Durchfilhrung eines eigenen For-
schungsprojektes. Die Masterarbeit wird dabei flankiert durch das Modul , Gestaltung von Forschungs-

prozessen”.

Im ersten Modulbereich wie auch in Teilen des dritten Modulbereiches sind Uberschneidungen mit dem
Masterprogramm Master of Arts (M.A.) Soziale Arbeit beabsichtigt. Die Studierenden kdnnen auf diese
Weise bereits wahrend des Studiums interdisziplindres Arbeiten kennen lernen und erproben. Die inter-
disziplinare Ausrichtung tragt zur Steigerung wissenschaftlicher Vielfalt und einem erweiterten For-
schungshorizont in den Masterstudiengéngen bei. Gegebenenfalls erstrecken sich die Uberschneidun-

gen bis hin zur gemeinsamen Erstellung einer Masterarbeit.

Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf

Der Studiengang ist unter Beriicksichtigung der festgelegten Eingangsqualifikation nach Bewertung der
Gutachtergruppe stimmig hinsichtlich der angestrebten Qualifikationsziele aufgebaut, was durch die
Gespréache an der Hochschule mit den Lehrenden bestétigt werden konnte. Starken des Studiengangs
sind die sinnvolle Abfolge forschungsmethodischer Lehrveranstaltungen sowie die Verzahnung mit in-
haltlichen Fragestellungen, die sukzessive auf die Masterarbeit vorbereiten. Der Studiengang hat ein
eindeutig forschungsorientiertes Profil. Die Studiengangsbezeichnung stimmt gut mit den Inhalten Gber-
ein; es werden anwendungsbezogene Kompetenzen der sozialpadagogischen Bildungsforschung ver-
mittelt. Der gewahlte Abschlussgrad ist inhaltlich passend; die vermittelten Kompetenzen gehen deut-
lich Gber die eines Bachelorstudiums hinaus. Die Anforderungen des Qualifikationsrahmens flr deutsche

Hochschulabschlisse sind vollstéandig erfullt.

Im Hinblick auf die zu vermittelnden Kompetenzen werden sinnvolle Lehr- und Lernformen eingesetzt,
indem Studierende intensiv bei der Vorbereitung und Durchfiihrung ihrer empirischen Forschungsarbei-
ten beraten und unterstiitzt werden. Zur Vermittlung spezifischer Kompetenzen in statistischer Daten-
analyse werden Tutorien angeboten. Praktische Studienanteile im Sinne selbst durchgefuhrter empiri-
scher Forschungsarbeiten sind der Kern des Curriculums und entsprechend angemessen mit ECTS-Punk-
ten versehen .Da die Studierenden ihre Forschungsvorhaben — im Hinblick auf Inhalt und eingesetzte

Forschungsmethoden — frei wéhlen kénnen, die Masterarbeit eingeschlossen, sind sie nach Ansicht der
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Gutachtergruppe aktiv in die Gestaltung von Lehr- und Lernprozessen einbezogen. Die oben angespro-
chenen gemeinsamen Lehrveranstaltungen mit Studierenden des Masterstudiengangs ,Soziale Arbeit”
zur Unterstitzung einer interdisziplindaren Ausrichtung ist begrtiRenswert. Empfohlen wird aber, in die-
sen Lehrveranstaltungen die unterschiedlichen disziplindren Zugéange und den zugrundliegenden inter-
disziplinaren Ansatz explizit in den Veranstaltungen zu behandeln, um den Studierenden eine diszipli-

nare Orientierungshilfe zu geben.

Entscheidungsvorschlag
Das Kriterium ist erfullt.
Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlung:

e In den gemeinsamen Lehrveranstaltungen fur Studierende der Masterstudiengange ,Ange-
wandte Sozialpadagogische Bildungsforschung” (M.A.) und ,Soziale Arbeit” (M.A.) sollten die
unterschiedlichen disziplinaren Zugange und der zugrundliegende interdisziplindre Ansatz in den
Veranstaltungen dargestellt werden , um den Studierenden eine disziplinare Orientierungshilfe

zu geben.

2.2.2 Mobilitat
Der Studiengang entspricht den Anforderungen gemaR § 12 Abs. 1 Satz 4 MRVO. Link Volltext

Die Bewertung erfolgt hier studiengangsubergreifend, eine gesonderte Bewertung fur die

einzelnen Studiengange erfolgt nicht.

a) Studiengangsubergreifende Aspekte

Die Fakultat SAGP hat als erklartes Ziel die Steigerung der Mobilitét ihrer Studierenden im Hinblick auf
ihre Internationalisierungsstrategie. Im Rahmen der Bachelorstudiengénge ist ein Mobilitatsfenster gut
wahrend des Praxissemesters maglich, hierfir existieren bereits gute internationale Kooperationen der
Fakultat. Studierende, die im Ausland ihre Praxisphase absolvieren belegen die praxisbegleitende Lehr-
veranstaltung in Blockform. Die Betreuung wahrend des Auslandsaufenthaltes kann dann zudem online
stattfinden. Das Praxisamt berat umfassend zu Praxisphasen im Ausland, ebenso der/die entsprechende

Professor/in fir das praktische Studiensemester im Ausland.

Die Studierenden der Fakultat haben die Mdglichkeit, das praktische Studiensemester im Ausland zu
absolvieren. Die Fakultat kooperiert dazu mit einer Vielzahl von Einrichtungen innerhalb und aufRerhalb
Europas. Die Fakultat veranstaltet regelmaliige Informationsveranstaltungen zum Praktischen Studien-

semester im Ausland. Studierende, die das Praktische Studiensemester im Ausland verbringen, belegen

Seite 59 | 86



Akkreditierungsbericht: Buindel Pflege/Soziale Arbeit/Kindheitspadagogik

die praxisbegleitende Lehrveranstaltung in Blockform. Sie haben auch die Moglichkeit zur einer video-
gestutzten Supervision. Im Hochschuljahr 2017/18 haben beispielsweise nach Angaben der Hochschule
neun Studierende aus dem Studiengang B.A. Soziale Arbeit ein Theoriesemester im Ausland absolviert,
im Sommersemester 2018 waren es zwolf Studierende. Die Anzahl der Studierenden, die ein Theorie-
semester im Ausland absolvieren, war seit der Einfihrung des Schwerpunkt INTERNATIONAL im Studi-
engang B.A. Soziale Arbeit deutlich gestiegen (von finf Studierenden im Jahr 2013/14 auf 20 Studie-
rende im Jahr 2016/17). In den Masterstudiengdngen bietet sich aufgrund der kiirzeren Studiendauer

das letzte Semester fur ein Mobilitatsfenster an.

Die Anrechnung von Studien- und Prifungsleistungen, die im Rahmen eines Theoriesemesters an einer
auslandischen Partnerhochschule erbracht werden, erfolgt entsprechend der in einem Learning Agree-
ment festgehaltenen Vereinbarung. Aufgrund der teils langjahrigen Partnerschaften sind Module an
Partnerhochschulen identifiziert, die sich fur die Anrechnung fir hiesige Vertiefungen und Wahlbereiche
im Studiengang B.A. Soziale Arbeit anbieten, sodass das Anrechnungsverfahren hier unproblematisch
ist. Module an neuere Partnerhochschulen, die z. B. in sich geschlossene englischsprachige Programme
anbieten, wurden flr Studierende im Studiengang B.A. Soziale Arbeit ebenfalls vorrangig fir Wahlbe-
reichsmodule und Vertiefungen angerechnet (z. B. die Programme Crossing Borders — A European mul-
tidisciplinary crossover about diversity, poverty and sexuality in education, welfare and health der Karel
de Grote University College in Antwerpen/Belgien und Working in Contexts of Disaster or Conflict des
VIA University College Aarhus, Danemark). Auf curricularer Ebene wird angestrebt, die Kooperationen
mit den Partnerhochschulen im Hinblick auf die gegenseitige Anerkennung von Modulen strategisch
auszusteuern. Die Anrechnung und Anerkennung von Studienzeiten, Studienleistungen und Prifungs-
leistungen die an einer anderen in- und auslandischen Hochschule erbracht wurden sind in der SPO
Bachelor in 8 17 und in der SPO Master in § 16 geregelt.

Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf

Die Ausgestaltung der Curricula und die Gestaltung der Module erlauben grundsatzlich Auslandsauf-
enthalte der Studierenden. Durch Abstimmung mit den Fachvertretern und dem Prifungsausschuss
kann auf der Basis vorher vereinbarter Learning Agreements eine Anerkennung der Leistungen erfolgen.
Die Befragung der Beteiligten bestéatigte eine grol3ziigige Anerkennungspraxis. Die Zugangsvorausset-
zungen sind mobilitatsférdernd ausgestaltet und ermdglichen den Wechsel zwischen Hochschulen und
Hochschultypen, da der Studiengang fir eine Reihe von unterschiedlichen Bachelorabschltissen, die so-
wohl an Hochschulen als auch an Universitaten erworben werden konnen, zuganglich ist. Weitere MaR-
nahmen zur Starkung der Internationalisierung sind z. B. die Erasmus-Partnerschaft mit der Freien Uni-

versitat Bozen/Brixen und Studienfahrten, die im Rahmen einzelner Module angeboten werden.
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2.2.3 Personelle Ausstattung

Der Studiengang entspricht den Anforderungen gemaR § 12 Abs. 2 MRVO. Link Volltext

a) Studiengangsubergreifende Aspekte

Die Bewertung erfolgt hier studiengangsuibergreifend, eine gesonderte Bewertung fur die

einzelnen Studiengange erfolgt nicht.

Dokumentation

Die Fakultat verfiigt (Stand Sommersemester 2018) Uber 42 Stellen fur hauptamtliche Professorinnen
und Professoren (1.512 Stunden im Jahr). Nach Deputatsentlastungen flr Funktionen von insgesamt
47,5 Stunden pro Semester (nach LVVO § 7 und 8) verbleiben 1.417 Stunden pro Jahr, davon werden
48 Semesterwochenstunden pro Semester fur die Bewaltigung von Forschungs- und Entwicklungs-auf-
gaben, bzw. weiterer wichtiger Funktionen der Fakultat (Prifungsamt, Praxisamt) aus dem Pool des
Rektorats nach LVVO § 11 eingesetzt.

Das zu erbringende Lehrangebot der Fakultat berechnet sich nach der Kapazitatsverordnung des Minis-
teriums fur Wissenschaft und Kunst. Demnach wird ein Curricularer Normwert von 6,3 fir die Berech-
nungen zugrunde gelegt. Bei einer Gesamtzahl von rund 285 Studienanféangerpléatzen in den Bachelor-
studiengédngen missen demnach 1.795 SWS im Jahr in der Lehre abgedeckt werden. Der, durch die
hauptamtlichen Professorinnen und Professoren nicht zu deckende Bedarf von etwa 205 SWS pro Se-
mester wird durch Lehrbeauftragte gedeckt. Der Anteil von durch Lehrbeauftragte erbrachten Stunden
liegt somit bei etwa 23 %. Die Mittel zur Honorierung der Lehrbeauftragten werden der Fakultat auf
der Grundlage des Fusionsvertrags durch das Rektorat zugewiesen. Die Fakultat hat 2013 konzeptionelle
Uberlegungen zum Binnenverhaltnis zwischen hauptamtlich Lehrenden und Lehrbeauftragten entwi-

ckelt und fuhrt in jedem Semester ein Lehrbeauftragtentreffen und ein Forum Lehre durch.

Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf

Die einzelnen Module werden von qualifizierten Fachdozenten gelehrt, betreut und ausreichend durch
hauptamtliche Lehrende abgedeckt. MaRnahmen zur Personalentwicklung- und -qualifizierung werden
durch die Hochschule angeboten. Der Anteil der externen Lehrbeauftragten liegt bei etwa 23 Prozent
und damit angemessen niedrig, auch wenn insgesamt von einer erheblichen Lehrbelastung der haupt-
amtlichen Lehrkrafte ausgegangen werden muss. Besonders erfreulich und positiv hervorzuheben ist,
dass aus dem neuen Ausbauprogramm fir den kooperativen Bachelorstudiengang Pflege mit der Uni-
versitat Tubingen drei neue Professoren die Bereiche Pflege- und Gesundheitswissenschaften gestérkt

werden. Diese Entwicklung kann von der Gutachtergruppe nur begrii3t werden.
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Entscheidungsvorschlag

Das Kriterium ist erfillt.

2.2.4 Ressourcenausstattung
Der Studiengang entspricht den Anforderungen gemaf § 12 Abs. 3 MRVO. Link Volltext

Die Bewertung erfolgt hier studiengangsubergreifend, eine gesonderte Bewertung fur die

einzelnen Studiengange erfolgt nicht.

a) Studiengangsubergreifende Aspekte (wenn angezeigt)

Dokumentation

Der Fakultat stehen folgende Raume zur Verfigung: 30 Raume fur Unterrichtszwecke (davon neun
Horséle, die fur die gesamte Hochschule zur Verfiigung stehen), Personalrdume, zwei Besprechungs-
rdume, ein Sozialraum, vier PC-Pools und zuséatzliche Bibliotheksrdume. Zusatzlich wurden aus Fakul-
tatsmitteln sogenannte Lerninseln auf den Gangen der einzelnen Stockwerke eingerichtet. Seit dem
Wintersemester 2018/19 verflgt die Fakultat Gber zwei weitere Seminarraume und Personalraume, die
insbesondere fir den Studiengang B.Sc. Pflege (Kooperation mit der Universitat Tibingen) am Hoch-

schulcampus Mettingerstralie angemietet worden sind.

Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf

Die raumliche und sachliche Infrastruktur ist ausreichend, um die Studiengangsziele angemessen zu
erreichen. Besonders hervorzuheben sind die neu eingerichteten Seminarraume, deren Mdblierung die
Durchfuihrung von empirischen Forschungsseminaren unterstutzt. Sowohl die Bibliothek am Campus,
als auch der Onlinebereich mit E-Books, sind sehr gut ausgestattet, und auch hier partizipieren die Stu-
dierenden bei der Wahl der Neuanschaffungen, welche dann gréRtenteils zeitnah durch die Hochschule
erworben werden. Selbstlernrdume in der Bibliothek kdnnen jederzeit genutzt werden. Schulungen zur

Datenbanknutzung finden bereits im ersten Semester statt.

Die sachliche und raumliche Ausstattung der Hochschule entspricht modernsten Standards. Insbeson-
dere die elektronische Ausstattung wird von den Studierenden sehr gelobt z. B. durch einen guten On-
line-Zugang von zuhause. Anschaffungswiinsche wie z. B. neue Blicher werden jederzeitig beriicksich-
tigt.

Entscheidungsvorschlag

Das Kriterium ist erfullt.
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2.2.5 Prufungssystem
Der Studiengang entspricht den Anforderungen gemaR § 12 Abs. 4 MRVO. Link Volltext

Die Bewertung erfolgt hier studiengangsubergreifend, eine gesonderte Bewertung fur die

einzelnen Studiengange erfolgt nicht.
a) Studiengangsubergreifende Aspekte (wenn angezeigt)

Dokumentation

Das Prifungsverfahren beginnt mit der Anmeldung zur Prifung Uber LSF (Webanwendung fir die Be-
reiche Lehre, Studium und Forschung). Die Studierenden sind selbst daftir verantwortlich, ihre Prifungs-
anmeldungen termingerecht vorzunehmen. Die Zahl und Art der abzulegenden Modulpriifungen pro
Semester ist sowohl in der Studien- und Prifungsordnung als auch in den jeweiligen Modulhandbtichern
festgelegt. In den Modulhandbiichern sind die jeweiligen Kompetenzen beschrieben, tber welche die
Studierenden nach Abschluss des Moduls verfligen (Fach-, Methoden-, Sozial- und Selbstkompetenz).

Die verschiedenen Prufungsformen orientieren sich an den beschriebenen Kompetenzen.

Die Erbringung schriftlicher und teilweise auch miindlicher Prifungsleistungen erfolgt in den so genann-
ten Prufungswochen, die sich an die Vorlesungszeit am Ende jeden Semesters anschliel3en. Fir diese
Prifungen wird von der Hochschule ein Zeitplan erstellt. Fr Prifungs- und Studienleistungen, die stu-
dienbegleitend wahrend des Semesters erbracht werden, beispielsweise Referate oder Prasentationen,
mussen die schriftlichen Ausarbeitungen bis zum ersten Tag der dritten Prifungswoche im Fakultatssek-

retariat abgegeben werden.

Pro Modul gibt es jeweils eine Prifung, diese kann entweder aus einer Studienleistung (nicht benotete

Prafungsvorleistung, die aber bestanden sein muss) oder einer Prifungsleistung (benotet) bestehen.

Studien- und Prifungsleistungen werden erbracht durch eine mindliche Prifungs-/oder Studienleistung
(MP/MS), eine Klausur (KL), (hierbei ist in der Studien- und Prifungsordnung die Ldnge der Klausur
festgelegt), ein Referat (RE), ein Kollogquium (KQ), ein Portfolio (PO), eine Praktische Arbeit (PR), ein
Auswertungsbericht (AW) oder ein Besonderes Verfahren (BV). Unter einem Besonderen Verfahren kén-
nen insbesondere weitere Prifungsformen wie z. B. das Erstellen von Gliederungen, Essays, Kurzpréasen-
tationen sowie Kombinationen der oben genannten Prifungsformen als Prifungs- bzw. Studienleistung
eingesetzt werden. Die Konkretisierung der Prifungs- bzw. Studienleistung ,Besonderes Verfahren”
erfolgt im Modulhandbuch, um eine transparente Prifungsanforderung fur die Studierenden zu ge-

waébhrleisten. Sofern sich diese &ndern soll, muss dies mit dem/der Studiendekan/in abgestimmt werden.
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Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf

Das Prifungssystem ist gut und transparent organisiert und die zu absolvierenden Prifungen werden
im Modulhandbuch beschrieben. Die jeweilige Prufungsleistung richtet sich in ihrer Form an den im
Modul zu erwerbenden Kompetenzen und den jeweiligen Modulinhalten aus und die verschiedenen
Prifungsformen, wie z.B. Referate, Klausuren, Rollenspiele, mindliche Priifungen oder Hausarbeiten,
sind ausgewogen Uber den Studienverlauf hinweg verteilt. Auch von den Studierenden wird die Stim-
migkeit und Passung von Inhalt und Prufungsform als sehr hoch empfunden, des Weiteren wird die
Moglichkeit der aktiven Mitsprache und Partizipation bei der Wahl der Prifungsform betont. Die Pri-
fungsleistungen werden von den Modulverantwortlichen vorbesprochen und sind beispielsweise als
Portfolio-Prufungen, Referate oder Auswertung von Rollenspielen zu absolvieren. Sie sind im Modul-

handbuch zu spezifizieren.

Die fiir die einzelnen Module jeweils vorgesehenen Prufungsformen sind zur Uberprifung der Qualifi-
kationsziele insgesamt angemessen. Eine angemessen grof3e Variabilitéat an Prifungsformen wird auch
ermd@glicht. So sieht die Studien- und Priifungsordnung schriftliche und mundliche Prifungs- und Stu-
dienleistungen mit jeweils unterschiedlicher zeitlicher Dauer vor. Dartber hinaus werden Referate und
Auswertungsberichte vorgesehen. Der Studiengang , Angewandte Sozialpadagogische Bildungsfor-
schung” (M.A.) hat das Ziel, Kompetenzen in angewandte Bildungsforschung zu vermitteln. Da die Pru-
fungen im Kern aus eigenen Forschungsarbeiten bestehen, sind diese Priifungsformen per Definition

kompetenzorientiert ausgestaltet.

Der Workload ist insgesamt als angemessen zu betrachten und ist auch zwischen den einzelnen Prifun-
gen vergleichbar. Allerdings wird der Workload in den Masterstudiengédngen im Vergleich zu dem der
Bachelorstudiengange von den Studierenden als wesentlich hdher dargestellt und fordere auch in eini-
gen Fallen Kompetenzen ab, die im Grundstudium noch nicht erworben werden konnten. So werden in
den Bachelorstudiengangen Uberwiegend qualitative Forschungsmethoden gelehrt, wahrend in den
Masterstudiengdngen Wissen um quantitative Forschungsmethoden teilweise bereits vorausgesetzt

wird. Hinsichtlich der Prifungsdichte steht die Studierbarkeit im Vordergrund und ist gewahrleistet.

Nachteilsausgleichsregelungen fur Studierende in besonderen Lebenslagen sind méglich und auch ex-
plizit vorgesehen. Beim Nachholen einer nicht bestandenen Prifung ist viel Flexibilitdt moglich und die
Studierenden werden an der Entscheidung tber Prifungsform- und Termin beteiligt, soweit mdglich

und sinnvoll.
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2.2.6 Studierbarkeit
Der Studiengang entspricht den Anforderungen gemaR § 12 Abs. 5 MRVO. Link Volltext

Die Bewertung erfolgt hier studiengangsubergreifend, eine gesonderte Bewertung fur die

einzelnen Studiengange erfolgt nicht.
a) Studiengangsubergreifende Aspekte (wenn angezeigt)

Dokumentation

Die Hochschule Esslingen verwendet die Webanwendung LSF (Lehre, Studium, Forschung). Sie fungiert
als Schnittstelle mehrerer Datenverarbeitungs- und Planungsprogramme der Hochschule. Auf diese
Weise kénnen mehrere Funktionen in einem Programm zusammengefasst und fur Studierende und Do-
zierende zuganglich gemacht werden. Die Studierenden haben so die Mdglichkeit, die Veranstaltungs-
buchung, Stundenplanung, und Prifungsanmeldung selbst online durchzuftihren. Auch kbénnen sie
Uber LSF ihren Notenspiegel und Studienbescheinigungen abrufen. Vor allem die Verteilung der Studie-
renden auf die einzelnen Veranstaltungen des (Wahl-)Pflichtangebots, kann Uber LSF schnell durchge-

fahrt werden.

Dadurch, dass die Studierenden tber LSF deutlich mehr Studienorganisation vom heimischen PC oder
von mobile Geraten aus tatigen kénnen, werden diejenigen Studierenden, die Familie und Studium ver-
binden miussen, deutlich entlastet. Darliber hinaus werden Raumanderungen und Terminanderungen
Uber LSF direkt im Stundenplan der Studierenden angezeigt. Ebenfalls kdnnen sie schnell und einfach
per Email tiber Anderungen informiert werden. Auch die Lehrenden haben jederzeit Zugriff auf die
Webanwendung und kdnnen ihre Veranstaltungen bearbeiten, indem sie Dateien zum Download be-
reitstellen oder zuséatzliche Informationen zur Veranstaltung online veroffentlichen. Die Prifungsphasen
werden zentral festgelegt, so kann eine Uberscheidung von Lehrveranstaltungen und Priifungen ver-
mieden werden. Um die Priifungsbelastung fiir die Studierenden angemessen zu gestalten, wird auf ein
ausgewogenes Verhaltnis von Studien- und Prifungsleistungen je Semester wertgelegt, auch findet sich
in keinem der Studiengange eine Priufungshdufung, die mehr als sechs Modulprifungen im Semester

beinhalten wiirde (Grol3e der Module, keine Teilmodulprifungen).

Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf

Die Lehrveranstaltungen werden friihzeitig bekannt gegeben und Platze sind ausreichend vorhanden,
die raumlichen und sachlichen Kapazitaten sind jeweils an der Anzahl der Studierenden ausgerichtet
und werden sowohl von den Studierenden als auch von den Lehrenden als angemessen beurteilt. Es
sind individuelle Vereinbarungen zum Besuch von Lehrveranstaltungen maglich und werden auch in
Anspruch genommen, wenn es beispielsweise die Vereinbarung von Familie und Studium erfordert.

Teilweise gibt es gemeinsam genutzte Module und Lehrveranstaltungen verschiedener Studiengange,
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aber auch hier wird die rAumliche, sachliche und personelle Ausstattung als ausreichend empfunden

und konstant im Blick behalten.

Die Raume werden von den Lehrenden groftenteils individuell nach den Themen und Inhalten der je-
weiligen Lehrveranstaltungen gewahlt, insbesondere was den Einsatz von digitalen Inhalten und Medien
betrifft. Die Studierenden betonen die dadurch zustande kommende sehr gute Lernatmosphare, die es
ermdglicht, einen moglichst hohen Wissens- und Kompetenzgewinn in den Modulen zu erwerben. So-
wohl der strukturelle Aufbau des Curriculums, als auch die organisatorischen Rahmenbedingungen er-
mdoglichen den Studierenden, ein im angemessenen Verhaltnis zum Umfang des Workloads, erfolgrei-
ches Absolvieren des Studiums. Die zielgerichtete jeweilige Studiengangdurchftihrung und das erfolg-
reiche Absolvieren jedes einzelnen Studierenden stehen im Fokus der Lehre, so dass auf die individuellen
Herausforderungen des téaglichen Lebens eingegangen werden kann.

Die Hochschule Esslingen legt die Studierbarkeit des Studiums, unter Beriicksichtigung der Arbeitsbelas-
tung der Studierenden aus dem Fachbereich Pflege, im Akkreditierungsverfahren nachvollziehbar dar.
Die in der Selbstdokumentation gemachten Angaben wurden wahrend der Vor-Ort-Begehung durch
die Lehrenden und Studierenden verifiziert. Der Studienverlaufsplan tbersichtlich und nachvollziehbar
gestaltet, sodass Studierende einen schnellen Uberblick tiber den Studienverlauf erhalten und einfach
und direkt ersichtlich ist, welche zu belegen ist und welcher zeitliche Ablauf empfohlen wird. Die Pri-
fungen sind kompetenzorientiert ausgelegt und erfolgen modulbezogen. Die Weiterentwicklung der
zum Einsatz kommenden Prifungsformen wird kontinuierlich Gberprift. Der Einbezug der Studierenden
bei der Evaluation erfolgt durch die Lehrenden, den Meinungen der Studierenden wird hierbei ausrei-

chend Gewicht beigemessen.

Die Studiengénge aus dem Fachbereich Pflege sind so aufgebaut, dass sie innerhalb der jeweiligen Re-
gelstudienzeit ohne Probleme absolvierbar sind. Die Angebotshaufigkeit von Modulen und ihren Lehr-
veranstaltungen sind so gestaltet, dass dieses Kriterium erfllt ist. Die in den Modulen zu vermittelnden
Kompetenzen sind in der Prifungsordnung der Studiengénge transparent dargelegt, ebenso welche

Leistungen zum Bestehen des Moduls notwendig sind.

Die Prufungsordnungen, sowie die Organisationsstruktur der Studiengdnge bieten ausreichend Frei-
raume fir Individualitét. Die Bearbeitungszeit von Aufgabenstellungen sind frei einteilbar und die Prob-
lemstellungen kdnnen individuell angegangen werden. Die Lehrenden stehen den Studierenden indivi-
duell nach Absprach zur Verfigung. Ein enger Kontakt zwischen Studierenden und Lehrenden ist von

beiden Personengruppen im Rahmen des Akkreditierungsverfahrens dargelegt worden.

Studiumsrelevante Einrichtungen und Angebote sind einfach sowie zeitlich flexibel besuch- und nutzbar.
Sowie (Lern-)Materialien, als auch das Angebot von Tutorien und/oder Ubungsgruppen ist ausreichend,
bedarfsgerecht und steht kostenlos verfiigbar. Die besichtigten Lehrraume sind modern gestaltet und

flexibel einsetzbar. Sie sind jeweils mit einem spezifischen Konzept versehen.
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Die Evaluation der Lehrveranstaltungen und des Semesters erfolgen jeweils am Ende, die Ergebnisse
tragen zur Weiterentwicklung der Veranstaltungen bei und halten damit unmittelbar Einzug in die Lehre.
Eine angemessene Reflektion der Ergebnisse unter der Wahrung der Personlichkeitsrechte wird Rech-
nung getragen. Hierzu erfolgen individuelle Befragungen und statistische Auswertungen von Studien-
verlaufen, Absolvent*innen, Studierenden und Lehrenden. Die Riickspiegelung der Ergebnisse an die

Studierenden kdnnte forciert werden.

2.3 Fachlich-Inhaltliche Gestaltung der Studiengange (8 13 MRVO)

2.3.1 Aktualitat der fachlichen und wissenschaftlichen Anforderungen
Der Studiengang entspricht den Anforderungen gemaR § 13 Abs. 1 MRVO. Link Volltext

Die Bewertung erfolgt hier studiengangsubergreifend, eine gesonderte Bewertung fur die

einzelnen Studiengange erfolgt nicht.
a) Studiengangsubergreifende Aspekte (wenn angezeigt)

Dokumentation

Die Fakultat ist in Lehre und Forschung auf lokaler, nationaler und internationaler Ebene breit vernetzt.
Sie ist in zahlreiche fachspezifische wie auch in interdisziplinare Projekte eingebunden, beispielsweise in
das genannte BMBF-gefdrderte Projekt. Das Spektrum der Kooperationen reicht von fachibergreifen-
den gemeinsamen Zentren, nationalen und internationalen Partnerschaften mit anderen Hochschulen
Uber gemeinsame Projekte bis hin zu Kooperationen mit der Wirtschaft. Die meisten dieser Aktivitaten

werden aus Drittmitteln finanziert.

Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf

Die Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler stehen im nationalen und internationalen wissenschaftli-
chen und praxisbezogenen AustauschForschungs- und Praxisprojekte finden Eingang in die Lehre. Rele-
vanz und Aktualitat des Studiengangs sind sichergestellt. Durch die intensive Einbindung der Lehrenden
in einschlégige Forschungsprojekte sind Aktualitat und Adaquanz der fachlichen und wissenschaftlichen
Anforderungen gewahrleistet. Der intensive Austausch der Lehrenden im Studiengang gewaébhrleistet die
Stimmigkeit der fachlichen und wissenschaftlichen Anforderungen. Die fachlich-inhaltliche Gestaltung
und die methodisch-didaktischen Ansatze des Curriculums werden kontinuierlich Gberpruft; beispielhaft
kann dies an der Umstellung der Reihenfolge von Datenerhebung und -analyse quantitativer Daten, die

zu einem groReren Verstandnis fir die Anforderungen bei der Datenerhebung bei den Studierenden
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fuhrte, gezeigt werden. Der fachliche Diskurs auf nationaler und internationaler Ebene wird in der Pla-
nung und Durchfiihrung von Lehrveranstaltungen berlcksichtigt. Aktuelle Forschungsthemen werden
im jeweiligen Studiengang durch die Einbindung der Lehrenden in einschlagige Forschungsprojekte

zwangslaufig reflektiert.

Entscheidungsvorschlag

Das Kriterium ist erfullt.

2.4 Studienerfolg (§ 14 MRVO)
Der Studiengang entspricht den Anforderungen gemaR § 14 MRVO. Link Volltext

Die Bewertung erfolgt hier studiengangsubergreifend, eine gesonderte Bewertung fur die

einzelnen Studiengange erfolgt nicht.
a) Studiengangsubergreifende Aspekte (wenn angezeigt)

Dokumentation

Das baden-wiirttembergische Landeshochschulgesetz verpflichtet die Hochschulen — mit dem Zweck der
,Sicherung einer hohen Qualitat und Leistungsfahigkeit” (§ 5 Abs. 1 LHG) — zur Durchfiihrung von
Evaluationen (8 5 Abs. 2 S. 1 LGH). Diese missen unter Beteiligung der Studierenden stattfinden (8 5
Abs. 2 S. 4 LHG) und so durchgefiihrt und ausgewertet werden, , dass die Antworten und Auswertun-
gen nicht oder nur mit einem unverhaltnismaRig groffen Aufwand an Zeit, Kosten und Arbeitskraft

bestimmten oder bestimmbaren Befragten zugeordnet werden kénnen” (§ 5 Abs. 3 S. 3 LHG).

Auf dieser Grundlage wurde im Jahr 2010 die Satzung der Hochschule Esslingen fiir das hochschulei-
gene Verfahren zur Evaluation der Lehre beschlossen, in welcher der Evaluation als einem , unverzicht-
baren Bestandteil des Gesamtkonzepts der Qualitétssicherung und Qualitatsentwicklung der Hoch-
schule” ein hoher Stellenwert zugewiesen wird. In den Evaluationsprozess sind Lehrveranstaltungen und
Module, aber auch Studiensemester, Studiengange sowie das gesamte Studienangebot einer Fakultét
einzubeziehen, wobei zur Gewahrleistung einer regelméanigen Qualitatskontrolle jede Lehrveranstaltung
sowie jedes Modul mindestens einmal in einem Zeitraum von zwei Jahren zu evaluieren ist. Um die im
Landeshochschulgesetz geforderte Anonymitét zu gewéhrleisten, dirfen an der Hochschule Esslingen
Evaluationen nur bei mindestens sechs teilnehmenden Studierenden durchgefiihrt bzw. ausgewertet
werden, da bei geringerer Teilnehmenden-Anzahl Riickschliisse von den Befragungsergebnissen auf
einzelne Personen leicht mdglich waren. Ebenso mussen die Ergebnisse der Lehrveranstaltungsevalua-
tion durch die Lehrenden gemeinsam mit den Studierenden in der Lehrveranstaltung erdrtert und dis-

kutiert werden.
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b) Studiengangstibergreifende Aspekte (wenn angezeigt)

Die Studierenden haben auch auflerhalb der Lehrveranstaltungen jederzeit die Mdglichkeit, auf Laptops,
Beamer, Blromaterial und anderes Zubehor zur Vorbereitung zuzugreifen, teilweise nach Anmeldung.
Evaluationen finden zur Semestermitte statt und die Auswertungen der Lehrevaluation werden an die
Studierenden zurlickgegeben, indem sie inhaltlich in den Seminaren besprochen werden, wobei die
Ergebnisse der Evaluation nur die Lehrenden erhalten. Es gibt am Ende jedes Semesters die Mdglichkeit
der Ruckmeldung durch Studierende, auch wenn die Veranstaltung nicht evaluiert wurde. Es existieren
.Open Ear”-Veranstaltungen, diese sind studiengangsspezifische Veranstaltungen zur offenen Diskus-
sion und Rickmeldung nach der Halfte des Semesters. Die Ergebnisse werden in die Studienkommission
gegeben. Die Studierenden sind nach eigener Aussage in die Evaluationsprozesse gut eingebunden und

erleben ein hohes Maf3 an Selbstwirksamkeit.

Mechanismen zur kontinuierlichen Beobachtung und Nachjustierung des Studienprogramms werden
vorbildlich eingesetzt, indem Lehrveranstaltungsevaluationen durchgefiihrt und die Ergebnisse mit den
Studierenden besprochen werden. Dartiber hinaus wird am Ende eines jeden Seminars die Mdglichkeit
zu Ruckmeldungen gegeben, auch wenn eine Lehrveranstaltung nicht evaluiert wurde (). Fur den Studi-
engang und -verlauf wird im Rahmen von Open Ear-Veranstaltungen die Mdglichkeit zur Diskussion und
Rickmeldung sowie ein Ausblick auf das kommende Semester gegeben. Zudem besteht regelmagiger
Kontakt zu Absolvent*innen im Rahmen von Alumni-Veranstaltungen und es werden Absolvent*innen-

befragungen durchgefiihrt; beides wird ebenfalls zur Evaluierung des Studienprogramms genutzt.

Entscheidungsvorschlag

Das Kriterium ist erfillt.

2.5 Geschlechtergerechtigkeit und Nachteilsausgleich (§ 15 MRVO)

Der Studiengang entspricht den Anforderungen gemaR § 15 MRVO. Link Volltext

Die Bewertung erfolgt hier studiengangsubergreifend, eine gesonderte Bewertung fur die
einzelnen Studiengange erfolgt nicht.

a) Studiengangsubergreifende Aspekte

Dokumentation

Die Hochschule Esslingen wurde 2006 mit dem Zertifikat ,,Familiengerechte Hochschule” ausgezeich-
net, in den Jahren 2009 und 2013 erfolgte die Bestatigung des Zertifikats. Die Hochschule verfolgt damit

das Ziel einer Erleichterung der Vereinbarkeit von Beruf/Studium und Familie sowie einer Verbesserung
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der Chancengerechtigkeit durch konkrete, zielgruppenspezifische und individuelle MaRnahmen fir alle
Mitglieder der Hochschule Esslingen.

Die Hochschule Esslingen verfligt Gber eine Gleichstellungsbeauftragte, diese berat und unterstitzt alle
Leitungsorgane der Hochschule im Rahmen der gesetzlichen Regelungen bei der Férderung der Gleich-
stellung von Frauen und Mannern. Mit dem Struktur- und Entwicklungsplan 2018 - 2022 hat die Hoch-
schule Esslingen den aktuellen verdffentlicht.

Fur Studierende mit Behinderungen und chronischen Krankheiten bietet die Hochschule Esslingen ver-
schiedene Formen der Unterstiitzung an (z. B. barrierefreier Zugang zu Vorlesungsrdumen, Leitsystem

innerhalb der Hochschule ftr Menschen mit Sehbehinderungen, Anpassung der Prifungsformen).

Studierende mit einer chronischen Krankheit oder einer Behinderung und chronisch kranke Studierende,
die in einem Bachelorstudiengang oder Masterstudiengang studieren, haben laut § 10 (3) SPO Bachelor
die Mdglichkeit, einen Nachteilsausgleich fir Prifungen zu erhalten, wenn es ihnen aufgrund ihrer Be-
hinderung oder chronischen Krankheit nicht méglich ist, Priifungsleistungen ganz oder teilweise in der
vorgesehenen Form abzulegen. Der Nachteilsausgleich wird auf Antrag des/der Studierenden von
dem/der jeweiligen Prufungsausschussvorsitzenden gewahrt. Der Nachteilsausgleich kann in einer Ver-
langerung der Bearbeitungszeit von Priifungsaufgaben oder in einer Anderung der Priifungsform (z. B.
mundlich statt schriftlich bei einem/einer blinden Studierenden) bestehen. In keinem Fall werden dabei
die Anforderungen an die zu prufende Person reduziert. Der Nachteilsausgleich soll gesundheitliche
Beeintrachtigungen beim Nachweis der zu prifenden Kenntnisse und Fahigkeiten ausgleichen. Ein
Nachteilsausgleich wird in der Regel nicht gewahrt, wenn die Behinderung oder Krankheit die Studie-
renden im Hinblick auf die zu prifenden Kompetenzen einschrankt, weil sonst die Aussagekraft der
Benotung verloren ginge. Bei akuten Erkrankungen wird kein Nachteilsausgleich gewahrt. In diesem Fall
haben die Studierenden die Mdglichkeit, von der Prifung zuriickzutreten.

Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf

Der Nachteilsausgleich fur Studierende in besonderen Lebenslagen wird nach Aussage der Studierenden
in allen Studiengdngen praktiziert. Auch das Konzept zur Geschlechtergerechtigkeit ist in den Studien-

programmen umgesetzt.

Entscheidungsvorschlag

Das Kriterium ist erfullt.
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1" Begutachtungsverfahren

1 Allgemeine Hinweise

Das Verfahren wurde durch die Akkreditierungskommission von ACQUIN fachlich-inhaltlich begleitet.
Die Akkreditierungskommission schloss sich auf ihrer Sitzung am 24. September 2019 vollumféanglich

dem Votum der Gutachtergruppe an.

2 Rechtliche Grundlagen
. Akkreditierungsstaatsvertrag

. Musterrechtsverordnung (MRVO), sofern (noch) keine Rechtsverordnung des Sitzlandes vorliegt

bzw. Rechtsverordnung des Sitzlandes.

3 Gutachtergruppe
Vertreterinnen und Vertreter der Hochschulen:
e Prof. Dr. Edeltraud Botzum, Technische Hochschule Rosenheim, Professorin fiir Soziale Arbeit

e Prof. Dr. Cornelia Giebeler, Fachhochschule Bielefeld, Fachbereich Sozialwesen, Professorin fir

Sozial- und erziehungswissenschaftliche Theorien und Methoden
e Prof. Dr. Johannes Keogh, Hochschule Fulda, Professor fiir Pflegewissenschaft

e Prof. Dr. Alexandra Nonnenmacher, Universitat Siegen, Departement Erziehungswissenschaft

und Psychologie, Professur flr empirische Bildungs- und Sozialforschung

e Prof. Dr. Ulrike Oehmen, Evangelische Hochschule Niirnberg, Professorin fir Gesundheits- und

Pflegepadagogik
Vertreterinnen und Vertreter der Berufspraxis:
e Thomas van den Hooven, Pflegedirektor des Universitatsklinikums Munster
¢ Lisa Michalek, Leitung und Koordinierung Schulstation, Jeanne-Barez GS Birgerhaus e.V., Berlin
Vertreterinnen und Vertreter der Studierenden:

e (Cleo Matthies, Studentin im Studiengang ,Soziale Arbeit” (B.A.) an der IUBH Internationale

Hochschule in Berlin

e Max Zilezinski, Student im Studiengang , Pflegewissenschaften” (M.A.) an der Hochschule Osn-

abrick
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v Datenblatt

1 Daten zu den Studiengangen zum Zeitpunkt der Begutachtung (WiSe 2018/19)

1.1 Studiengang ,Pflegewissenschaften” (M.A.)

Erfolgsquote

Notenverteilung

Durchschnittsnote (Abschluss) 1,33

Durchschnittliche Studiendauer

4 Semester

Studierende nach Geschlecht

Mannlich 11/ Weiblich 26

1.2 Studiengang ,Soziale Arbeit” (M.A.)

Erfolgsquote

Notenverteilung

Durchschnittsnote (Abschluss) 1,89

Durchschnittliche Studiendauer

4 57 Semester

Studierende nach Geschlecht

Mannlich 8/ Weiblich 36

1.3 Studiengang ,Angewandte Sozialpadagogische Bildungsforschung” (M.A.)

Erfolgsquote

Notenverteilung

Durchschnittsnote (Abschluss) 1,73

Durchschnittliche Studiendauer

4,67 Semester

Studierende nach Geschlecht

Mannlich 4 /Weiblich 34

1.4 Studiengang ,Kindheitspadagogik” (B.A.)

Erfolgsquote

Notenverteilung

Durchschnittsnote (Abschluss) 1,58

Durchschnittliche Studiendauer

7,23 Semester

Studierende nach Geschlecht

Mannlich: 13 / Weiblich 97

1.5 Studiengang ,Pflege/Pflegemanagement” (B.A.)

Erfolgsquote

Notenverteilung

Durchschnittsnote (Abschluss) 1,85

Durchschnittliche Studiendauer

9 Semester

Studierende nach Geschlecht

Mannlich: 22 / Weiblich 47

Seite 72| 86




Akkreditierungsbericht: Buindel Pflege/Soziale Arbeit/Kindheitspadagogik

1.6 Studiengang ,Pflegepadagogik” (B.A.)

Erfolgsquote

Notenverteilung

Durchschnittsnote (Abschluss) 1,8

Durchschnittliche Studiendauer

8,25 Semester

Studierende nach Geschlecht

Mannlich: 10 / Weiblich 94

1.7 Studiengang ,Soziale Arbeit” (B.A.)

Erfolgsquote

Notenverteilung

Durchschnittsnote (Abschluss) 1,85

Durchschnittliche Studiendauer

7,64 Semester

Studierende nach Geschlecht

Mannlich: 108 / Weiblich: 550
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2 Daten zur Akkreditierung

2.1 Studiengang , Soziale Arbeit” (B.A.)

durch Agentur: ACQUIN

Vertragsschluss Hochschule — Agentur: 28.09.2018
Eingang der Selbstdokumentation: 07.01.2019
Zeitpunkt der Begehung: 16.04.2019
Erstakkreditiert am: 24.03.2006

Re-akkreditiert (1):
durch Agentur: ACQUIN

Von 30.03.2012 bis 30.09.2018

verlangert durch AQAS mit Genehmigung des Akkreditierungsrates
bis 30.09.2019

Re-akkreditiert (2):
durch Agentur:

Von Datum bis Datum

Re-akkreditiert (n):
durch Agentur

Von Datum bis Datum

Personengruppen, mit denen Gesprache
gefihrt worden sind:

An rédumlicher und sachlicher Ausstat-
tung wurde besichtigt (optional, sofern
fachlich angezeigt):

2.2 Studiengang ,Kindheitspdadagogik” (B.A.)

durch Agentur: ACQUIN

Vertragsschluss Hochschule — Agentur: 28.09.2018
Eingang der Selbstdokumentation: 07.01.2019
Zeitpunkt der Begehung: 16.04.2019
Erstakkreditiert am: 27.03.2007

Re-akkreditiert (1):
durch Agentur: ACQUIN

Von 26.03.2012 bis 30.09.2019

Re-akkreditiert (2):
durch Agentur:

Von Datum bis Datum

Re-akkreditiert (n):
durch Agentur

Von Datum bis Datum

Personengruppen, mit denen Gesprache
gefihrt worden sind:

An rédumlicher und sachlicher Ausstat-
tung wurde besichtigt (optional, sofern
fachlich angezeigt):
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2.3 Studiengang , Pflege/Pflegemanagement” (B.A.)

durch Agentur: ACQUIN

Vertragsschluss Hochschule — Agentur: 28.09.2018
Eingang der Selbstdokumentation: 07.01.2019
Zeitpunkt der Begehung: 16.04.2019
Erstakkreditiert am: 24.03.2006

Re-akkreditiert (1):
durch Agentur: ACQUIN

Von 30.03.2012 bis 30.09.2018

verlangert durch AQAS mit Genehmigung des Akkreditierungsrates
bis 30.09.2019

Re-akkreditiert (2):
durch Agentur:

Von Datum bis Datum

Re-akkreditiert (n):
durch Agentur

Von Datum bis Datum

Personengruppen, mit denen Gesprache
gefuhrt worden sind:

An rédumlicher und séchlicher Ausstat-
tung wurde besichtigt (optional, sofern
fachlich angezeigt):

2.4 Studiengang , Pflegepadagogik” (B.A.)

durch Agentur: ACQUIN

Vertragsschluss Hochschule — Agentur: 28.09.2018
Eingang der Selbstdokumentation: 07.01.2019
Zeitpunkt der Begehung: 16.04.2019
Erstakkreditiert am: 24.03.2006

Re-akkreditiert (1):
durch Agentur: ACQUIN

Von 30.03.2012 bis 30.09.2018

verlangert durch AQAS mit Genehmigung des Akkreditierungsrates
bis 30.09.2019

Re-akkreditiert (2):
durch Agentur:

Von Datum bis Datum

Re-akkreditiert (n):
durch Agentur

Von Datum bis Datum

Personengruppen, mit denen Gesprache
gefihrt worden sind:

An rédumlicher und sachlicher Ausstat-
tung wurde besichtigt (optional, sofern
fachlich angezeigt):

2.5 Studiengang ,Soziale Arbeit” (M.A.)

Vertragsschluss Hochschule — Agentur:

28.09.2018
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durch Agentur: ACQUIN

Eingang der Selbstdokumentation: 07.01.2019
Zeitpunkt der Begehung: 16.04.2019
Erstakkreditiert am: 24.03.2006

Re-akkreditiert (1):
durch Agentur: ACQUIN

Von 30.03.2012 bis 30.09.2018

verlangert durch AQAS mit Genehmigung des Akkreditierungsrates
bis 30.09.2019

Re-akkreditiert (2):
durch Agentur:

Von Datum bis Datum

Re-akkreditiert (n):
durch Agentur

Von Datum bis Datum

Personengruppen, mit denen Gesprache
gefuhrt worden sind:

An rédumlicher und séchlicher Ausstat-
tung wurde besichtigt (optional, sofern
fachlich angezeigt):

2.6 Studiengang ,Pflegewissenschaft” (M.A.)

durch Agentur: ACQUIN

Vertragsschluss Hochschule — Agentur: 28.09.2018
Eingang der Selbstdokumentation: 07.01.2019
Zeitpunkt der Begehung: 16.04.2019
Erstakkreditiert am: 24.03.2006

Re-akkreditiert (1):
durch Agentur: ACQUIN

Von 30.03.2012 bis 30.09.2018

verlangert durch AQAS mit Genehmigung des Akkreditierungsrates
bis 30.09.2019

Re-akkreditiert (2):
durch Agentur:

Von Datum bis Datum

Re-akkreditiert (n):
durch Agentur

Von Datum bis Datum

Personengruppen, mit denen Gesprache
gefihrt worden sind:

An rédumlicher und sachlicher Ausstat-
tung wurde besichtigt (optional, sofern
fachlich angezeigt):

2.7 Studiengang ,Angewandte Sozialpadagogische Bildungsforschung” (M.A.)

Vertragsschluss Hochschule — Agentur: 28.09.2018
Eingang der Selbstdokumentation: 07.01.2019
Zeitpunkt der Begehung: 16.04.2019
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Erstakkreditiert am:
durch Agentur: ACQUIN

08.12.2015

Re-akkreditiert (1):
durch Agentur:

Von Datum bis Datum

Re-akkreditiert (2):
durch Agentur:

Von Datum bis Datum

Re-akkreditiert (n):
durch Agentur

Von Datum bis Datum

Personengruppen, mit denen Gesprache
gefihrt worden sind:

An rédumlicher und sachlicher Ausstat-
tung wurde besichtigt (optional, sofern
fachlich angezeigt):
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Glossar

Akkreditierungsbericht

Der Akkreditierungsbericht besteht aus dem von der Agentur erstellten Prifbe-
richt (zur Erfullung der formalen Kriterien) und dem von dem Gutachtergre-
mium erstellten Gutachten (zur Erfullung der fachlich-inhaltlichen Kriterien).

Akkreditierungsverfahren

Das gesamte Verfahren von der Antragstellung der Hochschule bei der Agentur
bis zur Entscheidung durch den Akkreditierungsrat (Begutachtungsverfahren +
Antragsverfahren)

Antragsverfahren

Verfahren von der Antragstellung der Hochschule beim Akkreditierungsrat bis
zur Beschlussfassung durch den Akkreditierungsrat

Begutachtungsverfahren

Verfahren von der Antragstellung der Hochschule bei einer Agentur bis zur Er-
stellung des fertigen Akkreditierungsberichts

Gutachten

Das Gutachten wird von der Gutachtergruppe erstellt und bewertet die Erfll-
lung der fachlich-inhaltlichen Kriterien

Internes Akkreditierungs-
verfahren

Hochschulinternes Verfahren, in dem die Erfullung der formalen und fachlich-
inhaltlichen Kriterien auf Studiengangsebene durch eine systemakkreditierte
Hochschule Gberprift wird.

MRVO Musterrechtsverordnung

Prifbericht Der Prifbericht wird von der Agentur erstellt und bewertet die Erfullung der
formalen Kriterien

Reakkreditierung Erneute Akkreditierung, die auf eine vorangegangene Erst- oder Reakkreditie-
rung folgt.

sV Studienakkreditierungsstaatsvertrag
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Anhang

§ 3 Studienstruktur und Studiendauer

(1) Um System gestufter Studiengange ist der Bachelorabschluss der erste berufsqualifizierende Regelabschluss
eines Hochschulstudiums; der Masterabschluss stellt einen weiteren berufsqualifizierenden Hochschulabschluss
dar. 2Grundstandige Studiengange, die unmittelbar zu einem Masterabschluss fiihren, sind mit Ausnahme der in
Absatz 3 genannten Studiengange ausgeschlossen.

(2) 'Die Regelstudienzeiten fur ein Vollzeitstudium betragen sechs, sieben oder acht Semester bei den Bachelor-
studiengangen und vier, drei oder zwei Semester bei den Masterstudiengéngen. 2lm Bachelorstudium betragt die
Regelstudienzeit im Vollzeitstudium mindestens drei Jahre. *Bei konsekutiven Studiengangen betrégt die Gesamt-
regelstudienzeit im Vollzeitstudium fiinf Jahre (zehn Semester). “Wenn das Landesrecht dies vorsieht, sind kiirzere
und langere Regelstudienzeiten bei entsprechender studienorganisatorischer Gestaltung ausnahmsweise maoglich,
um den Studierenden eine individuelle Lernbiografie, insbesondere durch Teilzeit-, Fern-, berufsbegleitendes oder
duales Studium sowie berufspraktische Semester, zu ermoglichen. SAbweichend von Satz 3 kdnnen in den kiinst-
lerischen Kernféachern an Kunst- und Musikhochschulen nach naherer Bestimmung des Landesrechts konsekutive
Bachelor- und Masterstudiengange auch mit einer Gesamtregelstudienzeit von sechs Jahren eingerichtet werden.

(3) Theologische Studiengéange, die fur das Pfarramt, das Priesteramt und den Beruf der Pastoralreferentin oder
des Pastoralreferenten qualifizieren (,, Theologisches Vollstudium®), missen nicht gestuft sein und kénnen eine
Regelstudienzeit von zehn Semestern aufweisen.

Zurtick zum Prifbericht

§ 4 Studiengangsprofile

(1) *Masterstudiengange kénnen in ,anwendungsorientierte” und , forschungsorientierte” unterschieden werden.
2Masterstudiengange an Kunst- und Musikhochschulen kénnen ein besonderes kinstlerisches Profil haben. *Mas-
terstudiengénge, in denen die Bildungsvoraussetzungen fir ein Lehramt vermittelt werden, haben ein besonderes
lehramtsbezogenes Profil. “Das jeweilige Profil ist in der Akkreditierung festzustellen.

(2) Bei der Einrichtung eines Masterstudiengangs ist festzulegen, ob er konsekutiv oder weiterbildend ist. ?Wei-
terbildende Masterstudiengéange entsprechen in den Vorgaben zur Regelstudienzeit und zur Abschlussarbeit den
konsekutiven Masterstudiengangen und fuhren zu dem gleichen Qualifikationsniveau und zu denselben Berechti-
gungen.

(3) Bachelor- und Masterstudiengange sehen eine Abschlussarbeit vor, mit der die Féhigkeit nachgewiesen wird,
innerhalb einer vorgegebenen Frist ein Problem aus dem jeweiligen Fach selbstandig nach wissenschaftlichen bzw.
kiunstlerischen Methoden zu bearbeiten.

Zurtick zum Prifbericht

§ 5 Zugangsvoraussetzungen und Ubergange zwischen Studienangeboten

(1) *Zugangsvoraussetzung fur einen Masterstudiengang ist ein erster berufsqualifizierender Hochschulabschluss.
2Bei weiterbildenden und kiinstlerischen Masterstudiengangen kann der berufsqualifizierende Hochschulabschluss
durch eine Eingangsprufung ersetzt werden, sofern Landesrecht dies vorsieht. *Weiterbildende Masterstudien-
gange setzen qualifizierte berufspraktische Erfahrung von in der Regel nicht unter einem Jahr voraus.

(2) *Als Zugangsvoraussetzung fir kiinstlerische Masterstudiengange ist die hierfr erforderliche besondere kiinst-
lerische Eignung nachzuweisen. 2Beim Zugang zu weiterbildenden kinstlerischen Masterstudiengangen kénnen
auch berufspraktische Tatigkeiten, die wahrend des Studiums abgeleistet werden, bertcksichtigt werden, sofern
Landesrecht dies ermoglicht. Das Erfordernis berufspraktischer Erfahrung gilt nicht an Kunsthochschulen fur solche
Studien, die einer Vertiefung freikunstlerischer Fahigkeiten dienen, sofern landesrechtliche Regelungen dies vor-
sehen.

(3) Fur den Zugang zu Masterstudiengédngen kdnnen weitere Voraussetzungen entsprechend Landesrecht vorge-
sehen werden.

Zurtick zum Prifbericht
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8 6 Abschlisse und Abschlussbezeichnungen

(1) *Nach einem erfolgreich abgeschlossenen Bachelor- oder Masterstudiengang wird jeweils nur ein Grad, der
Bachelor- oder Mastergrad, verliehen, es sei denn, es handelt sich um einen Multiple-Degree-Abschluss. 2Dabei
findet keine Differenzierung der Abschlussgrade nach der Dauer der Regelstudienzeit statt.

(2) *Fur Bachelor- und konsekutive Mastergrade sind folgende Bezeichnungen zu verwenden:

1. Bachelor of Arts (B.A.) und Master of Arts (M.A.) in den Fachergruppen Sprach- und Kulturwissenschaften,
Sport, Sportwissenschaft, Sozialwissenschaften, Kunstwissenschaft, Darstellende Kunst und bei entsprechender
inhaltlicher Ausrichtung in der Fachergruppe Wirtschaftswissenschaften sowie in kiinstlerisch angewandten Studi-
engangen,

2. Bachelor of Science (B.Sc.) und Master of Science (M.Sc.) in den Fachergruppen Mathematik, Naturwissenschaf-
ten, Medizin, Agrar-, Forst- und Erndhrungswissenschaften, in den Fachergruppen Ingenieurwissenschaften und
Wirtschaftswissenschaften bei entsprechender inhaltlicher Ausrichtung,

3. Bachelor of Engineering (B.Eng.) und Master of Engineering (M.Eng.) in der Fachergruppe Ingenieurwissenschaf-
ten bei entsprechender inhaltlicher Ausrichtung,

4. Bachelor of Laws (LL.B.) und Master of Laws (LL.M.) in der Fachergruppe Rechtswissenschaften,
5. Bachelor of Fine Arts (B.F.A.) und Master of Fine Arts (M.F.A.) in der Fachergruppe Freie Kunst,
6. Bachelor of Music (B.Mus.) und Master of Music (M.Mus.) in der Fachergruppe Musik,

7. Bachelor of Education (B.Ed.) und Master of Education (M.Ed.) fur Studiengange, in denen die Bildungsvoraus-
setzungen fiir ein Lehramt vermittelt werden. 2Fir einen polyvalenten Studiengang kann entsprechend dem in-
haltlichen Schwerpunkt des Studiengangs eine Bezeichnung nach den Nummern 1 bis 7 vorgesehen werden.

2Fachliche Zusatze zu den Abschlussbezeichnungen und gemischtsprachige Abschlussbezeichnungen sind ausge-
schlossen. *Bachelorgrade mit dem Zusatz ,honours” (,,B.A. hon.”) sind ausgeschlossen. “Bei interdisziplinaren
und Kombinationsstudiengéngen richtet sich die Abschlussbezeichnung nach demjenigen Fachgebiet, dessen Be-
deutung im Studiengang Uberwiegt. Fir Weiterbildungsstudiengange dirfen auch Mastergrade verwendet wer-
den, die von den vorgenannten Bezeichnungen abweichen. ®Fiir theologische Studiengange, die fiir das Pfarramt,
das Priesteramt und den Beruf der Pastoralreferentin oder des Pastoralreferenten qualifizieren (, Theologisches
Vollstudium®), kénnen auch abweichende Bezeichnungen verwendet werden.

(3) In den Abschlussdokumenten darf an geeigneter Stelle verdeutlicht werden, dass das Qualifikationsniveau des
Bachelorabschlusses einem Diplomabschluss an Fachhochulen bzw. das Qualifikationsniveau eines Masterab-
schlusses einem Diplomabschluss an Universitaten oder gleichgestellten Hochschulen entspricht.

(4) Auskunft tGber das dem Abschluss zugrundeliegende Studium im Einzelnen erteilt das Diploma Supplement,
das Bestandteil jedes Abschlusszeugnisses ist.

Zurtick zum Prifbericht

§ 7 Modularisierung

(1) Die Studiengénge sind in Studieneinheiten (Module) zu gliedern, die durch die Zusammenfassung von Studi-
eninhalten thematisch und zeitlich abgegrenzt sind. 2Die Inhalte eines Moduls sind so zu bemessen, dass sie in der
Regel innerhalb von maximal zwei aufeinander folgenden Semestern vermittelt werden kénnen; in besonders be-
grindeten Ausnahmeféllen kann sich ein Modul auch tber mehr als zwei Semester erstrecken. 3Fir das kunstleri-
sche Kernfach im Bachelorstudium sind mindestens zwei Module verpflichtend, die etwa zwei Drittel der Arbeits-
zeit in Anspruch nehmen kénnen.

(2) 'Die Beschreibung eines Moduls soll mindestens enthalten:
1. Inhalte und Qualifikationsziele des Moduls,

2. Lehr- und Lernformen,

3. Voraussetzungen fir die Teilnahme,

4. Verwendbarkeit des Moduls,

5. Voraussetzungen fiir die Vergabe von ECTS-Leistungspunkten entsprechend dem European Credit Transfer Sys-
tem (ECTS-Leistungspunkte),

6. ECTS-Leistungspunkte und Benotung,
7. Haufigkeit des Angebots des Moduls,
8. Arbeitsaufwand und

9. Dauer des Moduls.
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(3) *Unter den Voraussetzungen fir die Teilnahme sind die Kenntnisse, Fahigkeiten und Fertigkeiten fiir eine er-
folgreiche Teilnahme und Hinweise fiir die geeignete Vorbereitung durch die Studierenden zu benennen. 2lm Rah-
men der Verwendbarkeit des Moduls ist darzustellen, welcher Zusammenhang mit anderen Modulen desselben
Studiengangs besteht und inwieweit es zum Einsatz in anderen Studiengingen geeignet ist. *Bei den Vorausset-
zungen fir die Vergabe von ECTS-Leistungspunkten ist anzugeben, wie ein Modul erfolgreich absolviert werden
kann (Prufungsart, -umfang, -dauer).

Zurlick zum Prifbericht

§ 8 Leistungspunktesystem

(1) Yedem Modul ist in Abhangigkeit vom Arbeitsaufwand fiir die Studierenden eine bestimmte Anzahl von ECTS-
Leistungspunkten zuzuordnen. 2Je Semester sind in der Regel 30 Leistungspunkte zu Grunde zu legen. 3Ein Leis-
tungspunkt entspricht einer Gesamtarbeitsleistung der Studierenden im Prasenz- und Selbststudium von 25 bis
hochstens 30 Zeitstunden. *Fir ein Modul werden ECTS-Leistungspunkte gewahrt, wenn die in der Priifungsord-
nung vorgesehenen Leistungen nachgewiesen werden. 3Die Vergabe von ECTS-Leistungspunkten setzt nicht zwin-
gend eine Prifung, sondern den erfolgreichen Abschluss des jeweiligen Moduls voraus.

(2) *Far den Bachelorabschluss sind nicht weniger als 180 ECTS-Leistungspunkte nachzuweisen. 2Fir den Master-
abschluss werden unter Einbeziehung des vorangehenden Studiums bis zum ersten berufsqualifizierenden Ab-
schluss 300 ECTS-Leistungspunkte benétigt. *Davon kann bei entsprechender Qualifikation der Studierenden im
Einzelfall abgewichen werden, auch wenn nach Abschluss eines Masterstudiengangs 300 ECTS-Leistungspunkte
nicht erreicht werden. “Bei konsekutiven Bachelor- und Masterstudiengangen in den kiinstlerischen Kernfachern
an Kunst- und Musikhochschulen mit einer Gesamtregelstudienzeit von sechs Jahren wird das Masterniveau mit
360 ECTS-Leistungspunkten erreicht.

(3) 'Der Bearbeitungsumfang betréagt fir die Bachelorarbeit 6 bis 12 ECTS-Leistungspunkte und fiir die Masterar-
beit 15 bis 30 ECTS-Leistungspunkte. 2In Studiengéangen der Freien Kunst kann in begrtindeten Ausnahmefallen
der Bearbeitungsumfang fur die Bachelorarbeit bis zu 20 ECTS-Leistungspunkte und fir die Masterarbeit bis zu 40
ECTS-Leistungspunkte betragen.

(4) YIn begriindeten Ausnahmefallen kénnen fir Studiengange mit besonderen studienorganisatorischen MaRnah-
men bis zu 75 ECTS-Leistungspunkte pro Studienjahr zugrunde gelegt werden. 2Dabei ist die Arbeitsbelastung
eines ECTS-Leistungspunktes mit 30 Stunden bemessen. *Besondere studienorganisatorische Malnahmen kénnen
insbesondere Lernumfeld und Betreuung, Studienstruktur, Studienplanung und MaRBnahmen zur Sicherung des
Lebensunterhalts betreffen.

(5) *Bei Lehramtsstudiengéngen fir Lehramter der Grundschule oder Primarstufe, fiir Gibergreifende Lehramter der
Primarstufe und aller oder einzelner Schularten der Sekundarstufe, fur Lehramter fur alle oder einzelne Schularten
der Sekundarstufe | sowie fiir Sonderpédagogische Lehramter | kann ein Masterabschluss vergeben werden, wenn
nach mindestens 240 an der Hochschule erworbenen ECTS-Leistungspunkten unter Einbeziehung des Vorberei-
tungsdienstes insgesamt 300 ECTS-Leistungspunkte erreicht sind.

(6) *An Berufsakademien sind bei einer dreijahrigen Ausbildungsdauer fiir den Bachelorabschluss in der Regel 180
ECTS-Leistungspunkte nachzuweisen. 2Der Umfang der theoriebasierten Ausbildungsanteile darf 120 ECTS-Leis-
tungspunkte, der Umfang der praxisbasierten Ausbildungsanteile 30 ECTS-Leistungspunkte nicht unterschreiten.

Zurtick zum Prifbericht

§ 9 Besondere Kriterien fuir Kooperationen mit nichthochschulischen Einrichtungen

(1) *Umfang und Art bestehender Kooperationen mit Unternehmen und sonstigen Einrichtungen sind unter Ein-
bezug nichthochschulischer Lernorte und Studienanteile sowie der Unterrichtssprache(n) vertraglich geregelt und
auf der Internetseite der Hochschule beschrieben. 2Bei der Anwendung von Anrechnungsmodellen im Rahmen
von studiengangsbezogenen Kooperationen ist die inhaltliche Gleichwertigkeit anzurechnender nichthochschuli-
scher Qualifikationen und deren Aquivalenz gemaR dem angestrebten Qualifikationsniveau nachvollziehbar dar-
gelegt.

(2) Im Fall von studiengangsbezogenen Kooperationen mit nichthochschulischen Einrichtungen ist der Mehrwert
fur die kinftigen Studierenden und die gradverleihende Hochschule nachvollziehbar dargelegt.

Zurtick zum Prifbericht
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§ 10 Sonderregelungen fur Joint-Degree-Programme

(1) Ein Joint-Degree-Programm ist ein gestufter Studiengang, der von einer inlandischen Hochschule gemeinsam
mit einer oder mehreren Hochschulen auslédndischer Staaten aus dem Europdischen Hochschulraum koordiniert
und angeboten wird, zu einem gemeinsamen Abschluss fiihrt und folgende weitere Merkmale aufweist:

1. Integriertes Curriculum,

2. Studienanteil an einer oder mehreren auslandischen Hochschulen von in der Regel mindestens 25 Prozent,

3. vertraglich geregelte Zusammenarbeit,

4. abgestimmtes Zugangs- und Prifungswesen und

5. eine gemeinsame Qualitatssicherung.

(2) *Qualifikationen und Studienzeiten werden in Ubereinstimmung mit dem Gesetz zu dem Ubereinkommen vom
11. April 1997 Uber die Anerkennung von Qualifikationen im Hochschulbereich in der européischen Region vom
16. Mai 2007 (BGBI. 2007 Il S. 712, 713) (Lissabon-Konvention) anerkannt. 2Das ECTS wird entsprechend 88 7
und 8 Absatz 1 angewendet und die Verteilung der Leistungspunkte ist geregelt. 3Fir den Bachelorabschluss sind
180 bis 240 Leistungspunkte nachzuweisen und fur den Masterabschluss nicht weniger als 60 Leistungspunkte.
“Die wesentlichen Studieninformationen sind veroffentlicht und fiir die Studierenden jederzeit zuganglich.

(3) Wird ein Joint Degree-Programm von einer inlandischen Hochschule gemeinsam mit einer oder mehreren Hoch-
schulen auslandischer Staaten koordiniert und angeboten, die nicht dem Européaischen Hochschulraum angehéren
(auBereuropéische Kooperationspartner), so finden auf Antrag der inlandischen Hochschule die Absatze 1 und 2
entsprechende Anwendung, wenn sich die aul3ereuropéischen Kooperationspartner in der Kooperationsvereinba-
rung mit der inlandischen Hochschule zu einer Akkreditierung unter Anwendung der in den Absétzen 1 und 2
sowie in den 88 16 Absatz 1 und 33 Absatz 1 geregelten Kriterien und Verfahrensregeln verpflichtet.

Zurtick zum Prifbericht

§ 11 Qualifikationsziele und Abschlussniveau

(1) *Die Qualifikationsziele und die angestrebten Lernergebnisse sind klar formuliert und tragen den in Artikel 2
Absatz 3 Nummer 1 Studienakkreditierungsstaatsvertrag genannten Zielen von Hochschulbildung

wissenschaftliche oder kiunstlerische Befahigung sowie
Beféhigung zu einer qualifizierten Erwerbstéatigkeit und
Personlichkeitsentwicklung

nachvollziehbar Rechnung. 2Die Dimension Personlichkeitshildung umfasst auch die kiinftige zivilgesellschaftliche,
politische und kulturelle Rolle der Absolventinnen und Absolventen. Die Studierenden sollen nach ihrem Abschluss
in der Lage sein, gesellschaftliche Prozesse kritisch, reflektiert sowie mit Verantwortungsbewusstsein und in de-
mokratischem Gemeinsinn maRgeblich mitzugestalten.

(2) Die fachlichen und wissenschaftlichen/kiinstlerischen Anforderungen umfassen die Aspekte Wissen und Ver-
stehen (Wissensverbreiterung, Wissensvertiefung und Wissensverstandnis), Einsatz, Anwendung und Erzeugung
von Wissen/Kunst (Nutzung und Transfer, wissenschaftliche Innovation), Kommunikation und Kooperation sowie
wissenschaftliches/klnstlerisches Selbstverstandnis / Professionalitat und sind stimmig im Hinblick auf das vermit-
telte Abschlussniveau.

(3) Bachelorstudiengange dienen der Vermittlung wissenschaftlicher Grundlagen, Methodenkompetenz und be-
rufsfeldbezogener Qualifikationen und stellen eine breite wissenschaftliche Qualifizierung sicher. 2Konsekutive
Masterstudiengange sind als vertiefende, verbreiternde, fachiibergreifende oder fachlich andere Studiengénge
ausgestaltet. *Weiterbildende Masterstudiengange setzen qualifizierte berufspraktische Erfahrung von in der Regel
nicht unter einem Jahr voraus. “Das Studiengangskonzept weiterbildender Masterstudiengange bericksichtigt die
beruflichen Erfahrungen und knupft zur Erreichung der Qualifikationsziele an diese an. 5Bei der Konzeption legt
die Hochschule den Zusammenhang von beruflicher Qualifikation und Studienangebot sowie die Gleichwertigkeit
der Anforderungen zu konsekutiven Masterstudiengéngen dar. ®Kiinstlerische Studiengange fordern die Fahigkeit
zur kiinstlerischen Gestaltung und entwickeln diese fort.

Zuriick zum Gutachten
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§ 12 Schlussiges Studiengangskonzept und adaquate Umsetzung

§ 12 Abs. 1 Satze 1 bis 3 und Satz 5

(1) *Das Curriculum ist unter Berticksichtigung der festgelegten Eingangsqualifikation und im Hinblick auf die Er-
reichbarkeit der Qualifikationsziele adaquat aufgebaut. 2Die Qualifikationsziele, die Studiengangsbezeichnung,
Abschlussgrad und -bezeichnung und das Modulkonzept sind stimmig aufeinander bezogen. 3Das Studiengangs-
konzept umfasst vielféltige, an die jeweilige Fachkultur und das Studienformat angepasste Lehr- und Lernformen
sowie gegebenenfalls Praxisanteile. °Es bezieht die Studierenden aktiv in die Gestaltung von Lehr- und Lernprozes-
sen ein (studierendenzentriertes Lehren und Lernen) und er6ffnet Freirdume fur ein selbstgestaltetes Studium.

Zuriick zum Gutachten

8§12 Abs. 1 Satz 4

“Es [das Studiengangskonzept] schafft geeignete Rahmenbedingungen zur Férderung der studentischen Mobilitét,
die den Studierenden einen Aufenthalt an anderen Hochschulen ohne Zeitverlust erméglichen.

Zuriick zum Gutachten

§12 Abs. 2

(2) *Das Curriculum wird durch ausreichendes fachlich und methodisch-didaktisch qualifiziertes Lehrpersonal um-
gesetzt. 2Die Verbindung von Forschung und Lehre wird entsprechend dem Profil der Hochschulart insbesondere
durch hauptberuflich tatige Professorinnen und Professoren sowohl in grundstandigen als auch weiterflihrenden
Studiengangen gewdbhrleistet. *Die Hochschule ergreift geeignete MaBnahmen der Personalauswahl und -qualifi-
zierung.

Zurtick zum Gutachten

§12 Abs. 3

(3) Der Studiengang verfuigt dartiber hinaus Uber eine angemessene Ressourcenausstattung (insbesondere nicht-
wissenschaftliches Personal, Raum- und Sachausstattung, einschlie3lich IT-Infrastruktur, Lehr- und Lernmittel).

Zuriick zum Gutachten

§ 12 Abs. 4

(4) *Prifungen und Prifungsarten ermdglichen eine aussagekraftige Uberpriifung der erreichten Lernergebnisse.
2Sie sind modulbezogen und kompetenzorientiert.

Zuriick zum Gutachten

§12 Abs. 5

(5) 'Die Studierbarkeit in der Regelstudienzeit ist gewahrleistet. 2Dies umfasst insbesondere
1. einen planbaren und verlasslichen Studienbetrieb,

2. die weitgehende Uberschneidungsfreiheit von Lehrveranstaltungen und Prifungen,

3. einen plausiblen und der Priifungsbelastung angemessenen durchschnittlichen Arbeitsaufwand, wobei die Lern-
ergebnisse eines Moduls so zu bemessen sind, dass sie in der Regel innerhalb eines Semesters oder eines Jahres
erreicht werden kdnnen, was in regelmafigen Erhebungen validiert wird, und

4. eine adaquate und belastungsangemessene Prifungsdichte und -organisation, wobei in der Regel fuir ein Modul
nur eine Prifung vorgesehen wird und Module mindestens einen Umfang von finf ECTS-Leistungspunkten auf-
weisen sollen.

Zurtick zum Gutachten

§12 Abs. 6

(6) Studiengédnge mit besonderem Profilanspruch weisen ein in sich geschlossenes Studiengangskonzept aus, das
die besonderen Charakteristika des Profils angemessen darstellt.

Seite 83 | 86



Akkreditierungsbericht: Buindel Pflege/Soziale Arbeit/Kindheitspadagogik

Zuriick zum Gutachten

§ 13 Fachlich-Inhaltliche Gestaltung der Studiengénge

§ 13 Abs. 1

(1) Die Aktualitat und Adaquanz der fachlichen und wissenschaftlichen Anforderungen ist gewahrleistet. 2Die
fachlich-inhaltliche Gestaltung und die methodisch-didaktischen Ansétze des Curriculums werden kontinuierlich
Uberprift und an fachliche und didaktische Weiterentwicklungen angepasst. Dazu erfolgt eine systematische Be-
rucksichtigung des fachlichen Diskurses auf nationaler und gegebenenfalls internationaler Ebene.

Zurtick zum Gutachten

§ 13 Abs.2und 3

(2) In Studiengéngen, in denen die Bildungsvoraussetzungen fur ein Lehramt vermittelt werden, sind Grundlage
der Akkreditierung sowohl die Bewertung der Bildungswissenschaften und Fachwissenschaften sowie deren Di-
daktik nach landergemeinsamen und landerspezifischen fachlichen Anforderungen als auch die landergemeinsa-
men und landerspezifischen strukturellen Vorgaben fur die Lehrerausbildung.

(3) YIm Rahmen der Akkreditierung von Lehramtsstudiengangen ist insbesondere zu prtifen, ob

1. ein integratives Studium an Universitaten oder gleichgestellten Hochschulen von mindestens zwei Fachwissen-
schaften und von Bildungswissenschaften in der Bachelorphase sowie in der Masterphase (Ausnahmen sind bei
den Fachern Kunst und Musik zulassig),

2. schulpraktische Studien bereits wahrend des Bachelorstudiums und

3 eine Differenzierung des Studiums und der Abschliisse nach Lehrdmtern
erfolgt sind. 2Ausnahmen beim Lehramt fir die beruflichen Schulen sind zuléssig.
Zurick zum Gutachten

8§ 14 Studienerfolg

1Der Studiengang unterliegt unter Beteiligung von Studierenden und Absolventinnen und Absolventen einem kon-
tinuierlichen Monitoring. 2Auf dieser Grundlage werden MaRnahmen zur Sicherung des Studienerfolgs abgeleitet.
SDiese werden fortlaufend tberpruft und die Ergebnisse fir die Weiterentwicklung des Studiengangs genutzt. “Die
Beteiligten werden Uber die Ergebnisse und die ergriffenen Malinahmen unter Beachtung datenschutzrechtlicher
Belange informiert.

Zuriick zum Gutachten

§ 15 Geschlechtergerechtigkeit und Nachteilsausgleich

Die Hochschule verfiigt Gber Konzepte zur Geschlechtergerechtigkeit und zur Férderung der Chancengleichheit
von Studierenden in besonderen Lebenslagen, die auf der Ebene des Studiengangs umgesetzt werden.

Zurtick zum Gutachten

§ 16 Sonderregelungen fur Joint-Degree-Programme

(1) *Fur Joint-Degree-Programme finden die Regelungen in § 11 Absétze 1 und 2, sowie § 12 Absatz 1 Satze 1 bis
3, Absatz 2 Satz 1, Absatze 3 und 4 sowie § 14 entsprechend Anwendung. 2Daneben gilt:

1. Die Zugangsanforderungen und Auswahlverfahren sind der Niveaustufe und der Fachdisziplin, in der der Studi-
engang angesiedelt ist, angemessen.

2. Es kann nachgewiesen werden, dass mit dem Studiengang die angestrebten Lernergebnisse erreicht werden.

3. Soweit einschlagig, sind die Vorgaben der Richtlinie 2005/36/EG vom 07.09.2005 (ABI. L 255 vom 30.9.2005,
S. 22-142) Uber die Anerkennung von Berufsqualifikationen, zuletzt gedndert durch die Richtlinie 2013/55/EU vom
17.01.2014 (ABI. L 354 vom 28.12.2013, S. 132-170) beriicksichtigt.

4. Bei der Betreuung, der Gestaltung des Studiengangs und den angewendeten Lehr- und Lernformen werden die
Vielfalt der Studierenden und ihrer Bedirfnisse respektiert und die spezifischen Anforderungen mobiler Studieren-
der berticksichtigt.
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5. Das Qualitdétsmanagementsystem der Hochschule gewdhrleistet die Umsetzung der vorstehenden und der in §
17 genannten MaRgaben.

(2) Wird ein Joint Degree-Programm von einer inlandischen Hochschule gemeinsam mit einer oder mehreren Hoch-
schulen auslandischer Staaten koordiniert und angeboten, die nicht dem Europdaischen Hochschulraum angehéren
(auRereuropdische Kooperationspartner), so findet auf Antrag der inlandischen Hochschule Absatz 1 entspre-
chende Anwendung, wenn sich die auRereuropéischen Kooperationspartner in der Kooperationsvereinbarung mit
der inlandischen Hochschule zu einer Akkreditierung unter Anwendung der in Absatz 1, sowie der in den 88 10
Absétze 1 und 2 und 33 Absatz 1 geregelten Kriterien und Verfahrensregeln verpflichtet.

Zuriick zum Gutachten

§ 19 Kooperationen mit nichthochschulischen Einrichtungen

Fiihrt eine Hochschule einen Studiengang in Kooperation mit einer nichthochschulischen Einrichtung durch, ist
die Hochschule fur die Einhaltung der MaRgaben gemaf der Teile 2 und 3 verantwortlich. 2Die gradverleihende
Hochschule darf Entscheidungen ber Inhalt und Organisation des Curriculums, tGber Zulassung, Anerkennung
und Anrechnung, tber die Aufgabenstellung und Bewertung von Prifungsleistungen, tUber die Verwaltung von
Prifungs- und Studierendendaten, Gber die Verfahren der Qualitatssicherung sowie Uber Kriterien und Verfahren
der Auswahl des Lehrpersonals nicht delegieren.

Zuriick zum Gutachten

§ 20 Hochschulische Kooperationen

(1) *Fuhrt eine Hochschule eine studiengangsbezogene Kooperation mit einer anderen Hochschule durch, gewéhr-
leistet die gradverleihende Hochschule bzw. gewéhrleisten die gradverleihnenden Hochschulen die Umsetzung und
die Qualitat des Studiengangskonzeptes. 2Art und Umfang der Kooperation sind beschrieben und die der Koope-
ration zu Grunde liegenden Vereinbarungen dokumentiert.

(2) *Fahrt eine systemakkreditierte Hochschule eine studiengangsbezogene Kooperation mit einer anderen Hoch-
schule durch, kann die systemakkreditierte Hochschule dem Studiengang das Siegel des Akkreditierungsrates ge-
mal § 22 Absatz 4 Satz 2 verleihen, sofern sie selbst gradverleihend ist und die Umsetzung und die Qualitat des
Studiengangskonzeptes gewabhrleistet. 2Abs. 1 Satz 2 gilt entsprechend.

(3) lm Fall der Kooperation von Hochschulen auf der Ebene ihrer Qualitaitsmanagementsysteme ist eine Systemak-
kreditierung jeder der beteiligten Hochschulen erforderlich. 2Auf Antrag der kooperierenden Hochschulen ist ein
gemeinsames Verfahren der Systemakkreditierung zulassig.

Zuriick zum Gutachten

§ 21 Besondere Kriterien fiur Bachelorausbildungsgange an Berufsakademien

(1) 'Die hauptberuflichen Lehrkréafte an Berufsakademien miissen die Einstellungsvoraussetzungen fiir Professorin-
nen und Professoren an Fachhochschulen geméaR § 44 Hochschulrahmengesetz in der Fassung der Bekanntma-
chung vom 19. Januar 1999 (BGBI. | S. 18), das zuletzt durch Artikel 6 Absatz 2 des Gesetzes vom 23. Mai 2017
(BGBI. | S. 1228) geandert worden ist, erfullen. 2Soweit Lehrangebote tUberwiegend der Vermittlung praktischer
Fertigkeiten und Kenntnisse dienen, fir die nicht die Einstellungsvoraussetzungen fur Professorinnen oder Profes-
soren an Fachhochschulen erforderlich sind, kdnnen diese entsprechend 8 56 Hochschulrahmengesetz und ein-
schlagigem Landesrecht hauptberuflich tatigen Lehrkraften fur besondere Aufgaben tUbertragen werden. ®Der An-
teil der Lehre, der von hauptberuflichen Lehrkraften erbracht wird, soll 40 Prozent nicht unterschreiten. 4im Aus-
nahmefall geh6ren dazu auch Professorinnen oder Professoren an Fachhochschulen oder Universitaten, die in Ne-
bentatigkeit an einer Berufsakademie lehren, wenn auch durch sie die Kontinuitat im Lehrangebot und die Kon-
sistenz der Gesamtausbildung sowie verpflichtend die Betreuung und Beratung der Studierenden gewahrleistet
sind; das Vorliegen dieser Voraussetzungen ist im Rahmen der Akkreditierung des einzelnen Studiengangs geson-
dert festzustellen.

(2) *Absatz 1 Satz 1 gilt entsprechend fiir nebenberufliche Lehrkrafte, die theoriebasierte, zu ECTS-Leistungspunk-
ten fihrende Lehrveranstaltungen anbieten oder die als Priiferinnen oder Prufer an der Ausgabe und Bewertung
der Bachelorarbeit mitwirken. 2Lehrveranstaltungen nach Satz 1 kénnen ausnahmsweise auch von nebenberufli-
chen Lehrkréften angeboten werden, die Uber einen fachlich einschlagigen Hochschulabschluss oder einen gleich-
wertigen Abschluss sowie Uber eine fachwissenschaftliche und didaktische Beféahigung und tber eine mehrjahrige
fachlich einschlagige Berufserfahrung entsprechend den Anforderungen an die Lehrveranstaltung verfiigen.

(3) Im Rahmen der Akkreditierung ist auch zu Uberprifen:
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1. das Zusammenwirken der unterschiedlichen Lernorte (Studienakademie und Betrieb),

2. die Sicherung von Qualitéat und Kontinuitat im Lehrangebot und in der Betreuung und Beratung der Studieren-
den vor dem Hintergrund der besonderen Personalstruktur an Berufsakademien und

3. das Bestehen eines nachhaltigen Qualitdétsmanagementsystems, das die unterschiedlichen Lernorte umfasst.
Zurtick zum Gutachten

Art. 2 Abs. 3 Nr. 1 Studienakkreditierungsstaatsvertrag
Zu den fachlich-inhaltlichen Kriterien gehdéren

1. dem angestrebten Abschlussniveau entsprechende Qualifikationsziele eines Studiengangs unter anderem bezo-
gen auf den Bereich der wissenschaftlichen oder der kiinstlerischen Befahigung sowie die Befahigung zu einer
qualifizierten Erwerbstéatigkeit und Personlichkeitsentwicklung

Zuriick zu § 11 MRVO

Zuriick zum Gutachten

Seite 86 | 86


http://www.akkreditierungsrat.de/fileadmin/Seiteninhalte/KMK/Vorgaben/Musterrechtsverordnung.pdf

	Akkreditierungsbericht
	Programmakkreditierung – Bündelverfahren
	Ergebnisse auf einen Blick
	1 Studiengang „Soziale Arbeit“ (B.A.)
	2 Studiengang „Kindheitspädagogik“ (B.A.)
	3 Studiengang „Pflege/Pflegemanagement“ (B.A.)
	4 Studiengang „Pflegepädagogik“ (B.A.)
	5 Studiengang „Soziale Arbeit“ (M.A.)
	6 Studiengang „Pflegewissenschaften“ (M.A.)
	7 Studiengang „Angewandte Sozialpädagogische Bildungsforschung“ (M.A.)

	Kurzprofile
	1 Studiengang „Soziale Arbeit“ (B.A.)
	2 Studiengang „Kindheitspädagogik“ (B.A.)
	3 Studiengang „Pflege/Pflegemanagement“ (B.A.)
	4 Studiengang „Pflegepädagogik“ (B.A.)
	5 Studiengang „Soziale Arbeit“ (M.A.)
	6 Studiengang „Pflegewissenschaften“ (M.A.)
	7 Studiengang „Angewandte Sozialpädagogische Bildungsforschung“ (M.A.)

	Zusammenfassende Qualitätsbewertung des Gutachtergremiums
	1 Studiengang „Soziale Arbeit“ (B.A.)
	2 Studiengang „Kindheitspädagogik“ (B.A.)
	3 Studiengang „Pflege/Pflegemanagement“ (B.A.)
	4 Studiengang „Pflegepädagogik“ (B.A.)
	5 Studiengang „Soziale Arbeit“ (M.A.)
	6 Studiengang „Pflegewissenschaften“ (M.A.)
	7 Studiengang „Angewandte Sozialpädagogische Bildungsforschung“ (M.A.)
	Inhalt


	I Prüfbericht: Erfüllung der formalen Kriterien
	1 Studienstruktur und Studiendauer (§ 3 MRVO)
	Dokumentation/Bewertung
	Masterstudiengänge
	Entscheidungsvorschlag

	2 Studiengangsprofile (§ 4 MRVO)
	Dokumentation/Bewertung
	Entscheidungsvorschlag

	3 Zugangsvoraussetzungen und Übergänge zwischen Studienangeboten (§ 5 MRVO)
	Dokumentation/Bewertung
	Entscheidungsvorschlag

	4 Abschlüsse und Abschlussbezeichnungen (§ 6 MRVO)
	Dokumentation/Bewertung
	Entscheidungsvorschlag

	5 Modularisierung (§ 7 MRVO)
	Dokumentation/Bewertung
	Entscheidungsvorschlag

	6 Leistungspunktesystem (§ 8 MRVO)
	Dokumentation/Bewertung
	Entscheidungsvorschlag


	II Gutachten: Erfüllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien
	1 Schwerpunkte der Bewertung/Fokus der Qualitätsentwicklung
	2 Erfüllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien
	2.1 Qualifikationsziele und Abschlussniveau (§ 11 MRVO)
	a) Studiengangsübergreifende Aspekte (wenn angezeigt)
	b) Studiengangsspezifische Bewertung
	Studiengang „Soziale Arbeit“ (B.A.)
	Dokumentation
	Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf
	Entscheidungsvorschlag

	Studiengang „Kindheitspädagogik“ (B.A.)
	Dokumentation
	Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf
	Entscheidungsvorschlag

	Studiengang „Pflege/Pflegemanagement“ (B.A.)
	Dokumentation
	Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf
	Entscheidungsvorschlag

	Studiengang „Pflegepädagogik“ (B.A.)
	Dokumentation
	Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf
	Entscheidungsvorschlag

	Studiengang „Soziale Arbeit“ (M.A.)
	Dokumentation
	Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf
	Entscheidungsvorschlag

	Studiengang „Pflegewissenschaften“ (M.A.)
	Dokumentation
	Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf
	Entscheidungsvorschlag

	Studiengang „Angewandte Sozialpädagogische Bildungsforschung“ (M.A.)
	Dokumentation
	Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf
	Entscheidungsvorschlag



	2.2 Schlüssiges Studiengangskonzept und adäquate Umsetzung (§ 12 MRVO)
	2.2.1 Curriculum
	a) Studiengangsübergreifende Aspekte (wenn angezeigt)
	b) Studiengangsspezifische Bewertung
	Studiengang „Soziale Arbeit“ (B.A.)
	Dokumentation
	Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf
	Entscheidungsvorschlag

	Studiengang „Kindheitspädagogik“ (B.A.)
	Dokumentation
	Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf
	Entscheidungsvorschlag

	Studiengang „Pflege/Pflegemanagement“ (B.A.)
	Dokumentation
	Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf
	Entscheidungsvorschlag

	Studiengang „Pflegepädagogik“ (B.A.)
	Dokumentation
	Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf
	Entscheidungsvorschlag

	Studiengang „Soziale Arbeit“ (M.A.)
	Dokumentation
	Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf
	Entscheidungsvorschlag

	Studiengang „Pflegewissenschaften“ (M.A.)
	Dokumentation
	Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf
	Entscheidungsvorschlag

	Studiengang „Angewandte Sozialpädagogische Bildungsforschung“ (M.A.)
	Dokumentation
	Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf
	Entscheidungsvorschlag



	2.2.2 Mobilität
	a) Studiengangsübergreifende Aspekte
	Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf


	2.2.3 Personelle Ausstattung
	a) Studiengangsübergreifende Aspekte
	Dokumentation
	Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf
	Entscheidungsvorschlag


	2.2.4 Ressourcenausstattung
	a) Studiengangsübergreifende Aspekte (wenn angezeigt)
	Dokumentation
	Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf
	Entscheidungsvorschlag


	2.2.5 Prüfungssystem
	a) Studiengangsübergreifende Aspekte (wenn angezeigt)
	Dokumentation
	Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf


	2.2.6 Studierbarkeit
	a) Studiengangsübergreifende Aspekte (wenn angezeigt)
	Dokumentation
	Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf



	2.3 Fachlich-Inhaltliche Gestaltung der Studiengänge (§ 13 MRVO)
	2.3.1 Aktualität der fachlichen und wissenschaftlichen Anforderungen
	a) Studiengangsübergreifende Aspekte (wenn angezeigt)
	Dokumentation
	Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf
	Entscheidungsvorschlag



	2.4 Studienerfolg (§ 14 MRVO)
	a) Studiengangsübergreifende Aspekte (wenn angezeigt)
	Dokumentation

	b) Studiengangsübergreifende Aspekte (wenn angezeigt)
	Entscheidungsvorschlag


	2.5 Geschlechtergerechtigkeit und Nachteilsausgleich (§ 15 MRVO)
	a) Studiengangsübergreifende Aspekte
	Dokumentation
	Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf
	Entscheidungsvorschlag




	III Begutachtungsverfahren
	1 Allgemeine Hinweise
	2 Rechtliche Grundlagen
	3 Gutachtergruppe

	IV Datenblatt
	1 Daten zu den Studiengängen zum Zeitpunkt der Begutachtung (WiSe 2018/19)
	1.1 Studiengang „Pflegewissenschaften“ (M.A.)
	1.2 Studiengang „Soziale Arbeit“ (M.A.)
	1.3 Studiengang „Angewandte Sozialpädagogische Bildungsforschung“ (M.A.)
	1.4 Studiengang „Kindheitspädagogik“ (B.A.)
	1.5 Studiengang „Pflege/Pflegemanagement“ (B.A.)
	1.6 Studiengang „Pflegepädagogik“ (B.A.)
	1.7 Studiengang „Soziale Arbeit“ (B.A.)

	2 Daten zur Akkreditierung
	2.1 Studiengang „Soziale Arbeit“ (B.A.)
	2.2 Studiengang „Kindheitspädagogik“ (B.A.)
	2.3 Studiengang „Pflege/Pflegemanagement“ (B.A.)
	2.4 Studiengang „Pflegepädagogik“ (B.A.)
	2.5 Studiengang „Soziale Arbeit“ (M.A.)
	2.6 Studiengang „Pflegewissenschaft“ (M.A.)
	2.7 Studiengang „Angewandte Sozialpädagogische Bildungsforschung“ (M.A.)


	Glossar
	Anhang
	§ 3 Studienstruktur und Studiendauer
	§ 4 Studiengangsprofile
	§ 5 Zugangsvoraussetzungen und Übergänge zwischen Studienangeboten
	§ 6 Abschlüsse und Abschlussbezeichnungen
	§ 7 Modularisierung
	§ 8 Leistungspunktesystem
	§ 9 Besondere Kriterien für Kooperationen mit nichthochschulischen Einrichtungen
	§ 10 Sonderregelungen für Joint-Degree-Programme
	§ 11 Qualifikationsziele und Abschlussniveau
	§ 12 Schlüssiges Studiengangskonzept und adäquate Umsetzung
	§ 12 Abs. 1 Sätze 1 bis 3 und Satz 5
	§ 12 Abs. 1 Satz 4
	§ 12 Abs. 2
	§ 12 Abs. 3
	§ 12 Abs. 4
	§ 12 Abs. 5
	§ 12 Abs. 6
	§ 13 Fachlich-Inhaltliche Gestaltung der Studiengänge
	§ 13 Abs. 1
	§ 13 Abs. 2 und 3
	§ 14 Studienerfolg
	§ 15 Geschlechtergerechtigkeit und Nachteilsausgleich
	§ 16 Sonderregelungen für Joint-Degree-Programme
	§ 19 Kooperationen mit nichthochschulischen Einrichtungen
	§ 20 Hochschulische Kooperationen
	§ 21 Besondere Kriterien für Bachelorausbildungsgänge an Berufsakademien
	Art. 2 Abs. 3 Nr. 1 Studienakkreditierungsstaatsvertrag



